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Vorwort zur einundzwanzigsten Auflage. 
Die neue Auflage mußte weder geändert, noch verbessert werden, denn 

schon die vorhergehende Auflage erklärte alle Bezeichnungen, die in den 
neuen anatomischen Namen (I.N.A.) enthalten sind. Nur einige wenige Be­
zeichnungen, die überhaupt nicht mehr verwendet werden, wurden ge­
strichen, vereinzelte neue Bezeichnungen wurden eingefügt. An einigen 
Stellen wurde die Erklärung ausführlicher und klarer gefaßt. 

Wieder war mir von einigen Seiten vorgeschlagen worden, ich solle die 
Betonung der Worte durch Akzente angeben, die Länge der vorletzten Silbe, 
die angegeben sei, genüge nicht, sie führe zum Teil sogar dazu, daß einzelne 
Worte falsch betont werden. Wieder muß ich betonen, daß dies ein Irrtum 
ist. Die angegebene Länge der vorletzten, gegebenenfalls auch diejenige der 
drittletzten Silbe genügt in allen Fällen, um die richtige Betonung der 
la te i n ia ch e n Bezeichnung sicherzustellen. Diese Betonung ist, wie auf Seite 2 
der Einleitung erklärt wird, vielfach anders als die Betonung, die bei der ver­
deutschten Form des betreffenden Wortes üblich ist; es sei hier nur an das 
Wort Anatomie erinnert, das im Deutschen auf der letzten, im Lateinischen 
in Anatomia auf der drittletzten Silbe betont wird. Es ist eben nicht möglich, 
bei·den lateinischen Worten die Betonung anzugeben, die bei der verdeutsch­
ten Form üblich ist. 

Dem Verlage danke ich auch an dieser Stelle bestens für das große Ent­
gegenkommen, das er mir stets gezeigt hat. 

So darf ieh hoffen, daß die einundzwanzigste Auflage ihren Zweck ebenso 
gut erfüllt wie die vorhergehenden. Das Büehlein soll wenigstens etwas dazu 
beitragen, die großen Lücken in der Kenntnis der lateinischen Sprache aus­
zufüllen, die man jetzt bei fast jedem Studierenden der Medizin beobachten 
muß. 

Berlin, im November 1941. 

H. Stieve. 
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Einleitung. 
Fast alle anatomischen Namen gehören entweder dem lateinischen 

oder griechischen Formenkreise an. Nur einige wenige entstammen dem 
Arabischen oder dem Französischen oder sind ganz willkürlich gebildet 
worden. Ich sage nicht, daß die meisten Bezeichnungen der lateinischen 
oder altgriechischen Sprache entnommen wären, denn begreiflicherweise 
wird man nicht sämtliche Namen, deren die Anatomie bedarf, bei Schrüt. 
stellern der alten Sprachen finden, auch wenn man sich nicht eng an die· 
jenigen der klassischen Zeit hält. Viele neue Ausdrücke waren zu formen, 
und wenn hierbei die für das Lateinische und Griechische geltenden Gesetze 
der Wortbildung gehörig berücksichtigt worden sind, darf das Neue keines· 
falls beanstandet werden. 

Leider ist sehr oft gegen jene Gesetze verstoßen worden, und schon seit 
Jahren bemühen sich die Anatomen, ihre Sprache zu reinigen. Vieles ist 
in dieser Richtung geschehen, einiges, was noch beanstandet werden kann, 
muß allerdings vorläufig so bleiben, wie es ist. Denn ohne Zweifel können 
wir verschiedene sprachlich nicht ganz einwandfreie Bezeichnungen, wie 
gewisse hybride Bildungen (s. unten S. 2), aus praktischen Gründen nicht 
ausmerzen, nämlich deswegen, weil wir sie durch keine besseren ersetzen 
können, die in gleich kurzer und klarer Weise das, was sie sollen, zum Aus· 
druck bringen. 

Andererseits soll man natürlich das, was in unserem anatomischen 
Sprachschatz als praktisch richtig erkannt worden ist, zu erhalten suchen, 
und man soll bei Neubildungen, wenn sie nötig werden, die in Frage kom· 
menden Regeln gehörig beachten. Wichtig ist dabei für uns die Sprache, 
die heute in Griechenland geschrieben wird, denn das heutige Schriftgriechisch 
ist nichts anderes als das alte Attisch (das nur im Laufe der Zeit in vieler 
Hinsicht vereinfacht und abgeschliffen wurde). Wir sind daher berechtigt, 
Ausdrücke zu gebrauchen, die heute von sprachkundigen Griechen geformt 
und in wissenschaftlichen Werken niedergelegt werden. 

Ferner soll man sich einer richtigen Aussprache der Kunstausdrücke 
befleißigen. Leider wird dagegen sehr viel gesündigt. Nach den für das 
Lateinische geltenden Regeln sind auch diejenigen anatomischen Namen 
auszusprechen, die aus dem Griechischen stammen. Das ergibt sich aus 
folgender Überlegung. Fast alles, was unsere Zeit von der griechischen 
Kultur übernommen hat, ist durch das Lateinische hindurchgegangen. Den 
einfachsten Beweis hierfür liefern die bei uns gebrauchten Formen und die 
übliche Aussprache der aus dem Griechischen stammenden Fremdwörter 
oder der griechischen Namen. So gehen wir nicht ins Museion und hören 
nicht von bösen Daimonen, wir gehen vielmehr ins Museum und hören von 
Dämonen; wir bewundern nicht die Philosophie des Sokrates, das Wissen 
des Aristoteies, wir bewundern dagegen S6krates und Arist6teles; wir suchen 
das hunderttorige Theben nicht im Lande des Neil, sondern am Nil. Obschon 
Altertumsforscher die Anlehnung an das Griechische suchen und lieber von 
der Kunst des Pheidias als von der des Phidias sprechen, so ist doch der 
überragende Einfluß des Lateinischen auf unsere Sprache leicht zu erkennen. 

Wenn in unserer Nomenklatur Wörter mit griechischen Endungen (z. B. 
ganglion, der Genitiv baseo8) vorkommen, so widerspricht das nicht der 
angegebenen Auffassung und der gestellten Forderung, denn Formen wie 
die genannten finden sich auch im guten Latein. 



2 Einleitung. 

Die Diphthonge at, Ot und CL griechischer Worte erscheinen im Lateini­
schen entsprechend umgewandelt wieder: at wird zu ae, Ot zu oe und et vor 
Konsonanten zu i, vor Vokalen zu i oder e. 

Die Regeln, nach denen drei- (und mehr-)silbige Wörter, gleichviel ob 
sie aus dem Lateinischen oder aus dem Griechischen stammen, betont 
werden müssen, sind die bekannten. 

Ist die vorletzte Silbe bzw_ ihr Vokal kurz, so wird die drittletzte 
Silbe betont. 

Ist die vorletzte Silbe bzw. ihr Vokal lang, so ruht der Ton auf ihr. 
Ist der Vokal der vorletzten Silbe an und für sich kurz, folgen ihm aber 

zwei (oder mehr) Konsonanten, oder folgt ihm einer der Doppelkonsonanten 
x und z, so wird er durch Position lang. 

Mutum (b, c, d, j, g, p, t) eum liquidum (l, m, n, r) macht keine Posi­
tionslänge. 

eh, ph, th werden nur als einzelne Buchstaben empfunden. 
In lateinischen Wörtern ist ein Vokal vor einem anderen kurz. (Es 

gibt einige wenige Ausnahmen von dieser Regel.) 
Aus dem letzten Satze folgt natürlich nicht, daß in griechischen Wörtern, 

wenn sie nach lateinischen Regeln ausgesprochen werden, ein an sich langer 
Vokal, dem ein anderer folgt, nunmehr kurz wird; ein solcher Vokal bleibt 
lang, und, wenn er in dcr vorletzten Silbe steht, ruht auf ihm demgemäß 
der Ton. 

Im allgemeinen wird es nach dem Gesagten für die richtige Betonung 
genügen, wcnn in dem folgenden Verzeichnis bei drei- und mehrsilbigen 
Wörtern der Vokal der vorletzten Silbe mit einem Länge- oder Kürzezeichen 
(-- oder ~) versehen wird. Es ist aber zweckmäßig, außerdem noch bei 
einer Reihe von anderen Vokalen (z. B. auch in zweisilbigen Wörtern) die 
Quantität zu bezeichnen, nämlich überall dort, wo erfahrungsgemäß oft 
Fehler in der Betonung gemacht werden. 

Positionslänge wird nicht besonders angegeben. 
Viele Namen haben neben ihrer antiken Form noch eine zweite erhalten, 

die der deutschen Sprach weise angepaßt ist. Natürlich behalten in 
solchen Fällen die mitgeteilten Betonungsregeln für die verdeutschten Worte 
nicht mehr ihre Gültigkeit. Obwohl in dem Verzeichnis angegeben ist 
anatomia, histologia, ehoiina, seeletum, epistrophCiis, so sprechen wir doch 
ganz allgemein Anatomie, Histologie, Choane, SkeIet, Epistropheus. 

Von den für uns in Frage kommenden Wortbildungsregeln ist 
besonders diejenige wichtig, die besagt, daß man sich nach Möglichkeit 
vor hybriden Bildungen hüten soll, d. h. man soll nicht Griechisches 
mit Lateinischem vermengen, soll keine griechische Endungen an lateinische 
Stämme hängen. Inwieweit Ausnahmen gestattet werden können, wird 
noch zu besprechen sein. Die Erfüllung der gestellten Forderung setzt die 
Kenntnis der den beiden Sprachen eigentümlichen Suffixe voraus. Im 
folgenden sollen daher die für uns wichtigsten Endungen besprochen werden. 

Die Adjektivendung -eus (mit kurzem e!) - bezeichnet den Stoff, ist 
lateinisch (einereus, vitreu8 usw.). Es gibt allerdings auch griechische Adjek­
tiva, die mit eU8 (eoe;) endigen (sie bezeichnen gleichfalls den Stoff), wie 
xevO'eoe; golden, solche Worte kommen aber in unserer Nomenklatur nicht vor. 

Die Endung -:tU8 (mit kurzem i!) findet sich bei lateinischen Adjektiven 
(wie in denen auf -orius, die die Befähigung zu einer Tätigkeit bezeichnen) 
sowie, von we; stammend bei griechischen Adjektiven (bezeichnet eine all­
gemeine Beziehung). Auf -toe; endigen namentlich solche griechischen 
Adjektiva, die mit Hilfe einer Präposition vom Hauptwort abgeleitet sind. 
auch wenn das unmittelbar abgeleitete Adjektivum die Endung -txOi; hat 



Einleitung. 3 

(z. B. gaatricus, aber epigaatrius, das neben der ltorm epigaBtricu8 gebraucht 
wird). 

Die Endungen der Deminutiva -OlU8 und -iUU8, bzw. -ola, -olum 
und -üla, -ulum sind lateinisch. Desgleichen sind lateinisch die Adjektiv­
endungen -aU8 und -ari8 (bezeichnen die Zugehörigkeit zum allgemeinen, 
-ari8 wird an Stelle von -aU8 in der Regel dann gebraucht, wenn in dem 
Worte vor der Endung ein l vorkommt), -iVU8 (bezeichnet die Dienlichkeit), 
-08U8 (bezeichnet eine Fülle, entspricht unserem -reich, in seltenen Fällen 
kann durch -08U8 auch eine Art bezeichnet werden, nämlich dann, wenn 
der Typus der Art viele gleiche Einzelheiten zeigt, w~e 8pongi08U8 schwammig), 
-atU8 (bezeichnet ein Versehensein, bisweilen die .Äh.Ülichkeit). 

Die Endung -!lcus (-a"o" für allgemeine Beziehungen) gehört zu griechi­
schen Stämmen. 

Die Endung -leus (ebenfalls für allgemeine Beziehungen) findet sich 
bei vielen griechischen Adjektivis (herstammend von -m6,), sie wird am 
häufigsten zur Weiterbildung griechischer Hauptwörter verwendet. Seltener 
ist sie bei lateinischen Eigenschaftswörtern. Eine besondere Stellung nehmen 
die nicht von Substantivis abgeleiteten Adjektiva ant'iCU8 und P08t'iCU8 (mit 
langem i) ein. Bei verschiedenen Substantivis kommt die gleiche Endung 
mit langem i vor, wie bei umbil'icu8, Vesica. 

Die adjektivische Endung - ',nu8, mit langem i (bezeichnet meistens die 
Herkunft, aber auch eine allgemeine Beziehung), ist lateinisch, -inu8, mit 
kurzem i, findet sich bei solchen lateinischen Adjektivis, durch die eine 
Angabe über die Zeit gemacht wird (z. B. 8erotinus), ferner auch bei gem!nus, 
bigeminus, trigeminu8 usw. Substantiva können die gleiche Endung mit 
langem und mit kurzem i zeigen: vagina, aber terminu8, lamina. Griechische 
Adjektiva haben die aus -lvo, hervorgegangene Endung -inus mit kurzem i 
(bezeichnet meist den Stoff). 

Die Endung -aeU8 (-aio,) kommt einigen griechischen Adjektivis zu. 
Die Endung -eu8, mit langem e (-eta,) gehört zu griechischen Stämmen. 

Sie bezeichnet im allgemeinen die Herkunft und ist daher bei den anatomi­
schen Namen, die sie besitzen, nicht am Platze. Aus diesem Grunde ist 
auch die Endung -ideu8, die in den folgenden Abschnitten besprochen wird, 
nicht einwandfrei. 

Sehr häufig begegnen wir anatomi~.chen Namen, die auf -ides (-ideus) 
ausgehen. Der Grieche bildet, um die Ahnlichkeit eines Gegenstandes mit 
einem anderen zu bezeichnen, Eigenschaftswörter mit Hilfe der Silben 
-etdq, (-förmig, von TO eldo, die Form). Im Lateinischen wird hieraus ides. 
(Nicht gestattet ist es, wie Hyrtl meinte, -udq, in -ideus umzuwandeln.) 
Es folgt, daß beispielsweise der deltaförmige Muskel nur heißen kann musc. 
delWfdes. Bei den neuen anatomischen Namen ist die richtige Endung 
durchweg eingeführt. 

Nun hat die Anatomie das Bedürfnis, auch solche Organe zu benennen, 
die zu den, einem bestimmten Gegenstand ähnlich sehenden Organen in 
irgendeiner Beziehung stehen, wie etwa die zum mU8C. deltoides laufende 
Arterie. Wenn wir ganz richtig vorgehen wollten, müßten wir diese als 
arteria musGuli deltoidiB bezeichnen. Neuere griechische Forscher verwenden 
sowohl für die einem bestimmten Gegenstande ähnlich sehenden Körperteile 
als auch für das, was zu diesem gehört, die gleichen Namen auf -etdqc;. Sie 
empfinden hier offenbar nicht mehr die ursprüngliche Bedeutung des Eigen­
schaftswortes, das nach Art eines Eigennamens gebraucht und nicht nur 
dem Ganzen, sondern auch seinen Teilen und den mit ihm in Beziehung 
stehenden Dingen beigelegt wird. Bei dieser Auffassung könnten wir von 
einer art. deltoide8 sprechen, wenn auch die Arterie nicht deltaförmig ist. 



Einleitung. 

Ohne irgend wie auf sprachliche Spitzfindigkeiten einzugehen, werden 
jetzt in der Anatomie alle Gebilde, denen die Endigungides oder ideus 
zukommt, in folgender Weise bezeichnet. Die Endung .ides wird nur für 
Gebilde verwendet, die einem anderen ähnlich sind, also z. B. musculus 
deltofdes, der einem Dreiecke ähnliche Muskel. Die Endung ·(;US dagegen 
bezeichnet ein Gebilde, das zu dem betreffenden Körper gehört. Also z. B. 
arteria deltoidca = die zu dem einem Dreiecke ähnlichen Muskel ziehende 
(gehörende) Arterie. 

Schon oben (S. 2) wurde bemerkt, daß nicht unbedingt alle hybriden 
Bildungen verworfen werden können. Ein solcher Versuch würde auf be· 
deutende Schwierigkeiten stoßen, da die anatomische Sprache sehr reich 
an hybriden Namen ist - besonders gehören viele Adjektiva auf ·alis hierher. 
Auch können wir feststellen, daß selbst im klassischen oder nachklassischen 
Latein hybride Wörter gefunden werden. Es handelt sich vor allem um 
Deminutiva, sowie um Adjektiva auf ·alis und ·osus. Ich erwähne als Bei· 
spiele: t,d)'v'Yj, zona, zonuZa" zonalis; u'(l'wr;, circus, circulus; uoeWV1], corona, 
coronalis (auch coronarius); uevTeOV, centrum, centralis; nvea/ur;, pyramis; 
pyramidalis; anoyyui, spongia, spongiosus. Offenbar wurden aber hier 
überall die griechischen Stammwörter, als sie die lateinische Endung erhielten, 
nicht mehr als etwas Fremdes empfunden, sondern waren im lateinischen 
~prachschatze aufgegangen. Hybrid sind begreiflicherweise zahlreiche zu· 
sammengesetzte Namen, woran man keinen Anstoß nehmen darf. 

Bei größeren Zusammensetzungen muß der Stamm des ersten Wortes, 
falls er griechisch ist, durch ein eingeschobenes 0 mit dem zweiten Wort 
verbunden werden. Die lateinische Sprache kennt nur Zusammensetzungen 
von Wörtern, die in einem logischen Abhängigkeitsverhältnis zueinander 
stehen (z. B.lucijer). Zur Verbindung dient hier der Vokal i: in der Anatomie 
kommen Ausdrücke vor wie oviger, sudorijer u. a. Die anatomische Sprache 
muß aber auch oft lateinische Wörter zusammensetzen, die einander gleich. 
wertig sind. Analogien aus dem guten Latein fehlen, und die moderne 
Ausdrucksweise verwendet auch hier zur Verbindung ein eingeschobenes 0 

(z. B. in nasopalatinus). 

Zum Schluß noch ein Wort über die Schreibweise! Man könnte im 
Zweifel sein, ob man die Buchstaben kund z überhaupt und in welchem 
Umfang man sie gebrauchen soll. Gegenwärtig macht sich das Bestreben 
geltend, nicht nur in Fremdwörtern, sondern selbst in Fachausdrücken, 
die den alten Sprachen entnommen sind, vor den Vokalen a, 0, u und vor 
IlU, sowie vor Konsonanten ein c durch ein k und vor e, i, y, ae, oe ein c durch 
ein z zu ersetzen. In Wörtern, die dem Griechischen entlehnt sind, sucht man 
überall das u zur Geltung zu bringen und ersetzt es durch k ohne Rück· 
sicht auf den folgenden Buchstaben. Das von der deutschen Rechtschrei· 
bung geforderte z erscheint aus sprachlichen Gründen öfter bedenklich, so 
z. B. in plazenta (für placenta), während die Verwendung des k in griechi. 
sehen Wörtern (Sokrates, Brachykephalie, Dolichokephalie) innerhalb eines 
deutschen Textes gebilligt werden kann. 

Für die Bildung und Umbildung des C' sind besonders drei Tatsachen 
wichtig: 1. daß das Griechische durch das Lateinische hindurchgegangen ist; 
2. daß die Römer das Zeichen k nur vereinzelt in einigen Abkürzungen 
gebrauchten, sonst in weitem Umfange das aus dem griechischen y 
differenzierte Zeichen c, das sie freilich ebenso oder ähnlich aussprachen 
wie unser k; 3. daß wir uns seit der Zeit des Mönchslateins daran gewöhnt 
haben, dieses c vor den hellen Vokalen und Diphthongen wie z auszu· 
eprechen. 
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Bei den anatomischen Namen haben wir uns zumichst auf jeden Fall 
an die lateinische Schreibweise zu halten. Somit muß der Buchstabe c 
in weitestem Umfange gebraucht, dagegen k vollkommen ausgemerzt werden; 
z ist nur dort am Platze, wo es einem griechischen , entspricht. 

Hinsichtlich der Aussprache des lateinischen c sind..die Vertreter der 
klassischen Sprachen seit einer Reihe von Jahren der Uberzeugung, daU 
sie nur durch den k-Laut zu erfolgen hat. Ob sich die Anatomen danach 
richten und später z. B. cerebrum, cervix, cilia, cingulum wie kerebrum, 
kervix, kilia, kingulum aussprechen, wird die Zukunft lehren. (So zu schreiben 
wäre natürlich falsch.) Entsprechendes gilt für die aus dem Griechischen 
stammenden Namen; centrum, cephalicus, circulus, cystis lauten wie ken­
trum, kephalikus, kirkulus, kystis. Der alltägliche Sprachgebrauch winl 
auch weiterhin sein Zentrum, seinen Zirkel und seine Zyste behalten. 

Griechisches Alphabet. 
Große Schrift Kleine Schrift Namc Aussprache 

A a alpha a 
B ß beta b 
r y gamma g (wie n vor J', x, ;C, 0 
L1 15 delta d . 

E E epsilon e 
Z , zeta z 
H 11 eta e 
e {} theta th 
I jota i* 
K x kappa k 
A ;. lambda 1 
M p my 111 

N l' n~' n 
E .; Xl X 

0 0 omIkron Ö 
n ;r pi P 
P (! rho r 
~ a~ , sigma s 
T T tau t 
y v YPSIlon ü 
f]J rp phi ph 
X ;C chi eh 
'JI tp psi ps 
D w omega Ö 

* Das untergeschriebene t in q" n, cp, wird nicht gesprochen. 

Der spiritus asper ' entspricht unserem h, der spiritus lenis ' wird nicht 
gesprochen. Die heute meist angewandte Aussprache der griechischen Vokale 
und Diphthonge geht auf den Humanisten Erasmus von Rotterdam (1467 
bis 1536) zurück und weicht zum Teil von derjenigen des heutigen und 

wahrscheinlich auch des alten Griechenlands ab. 
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Fettgedruckt ßind .Namen, die weiterhin In der Anatomie lIebt'aucht werden. Bei 
ihnen sind, sofern die Betonung unbestimmt ist, keine Quantitätszeichen augegeben. 
Bezeichnungen, die bel den neuen anatomischen 'Namen nicht mehr verwendet werden, 
aber auflleführt werden müssen, da sie sich in alten Lehrbuchauflagen finden und von 
Klinikern noch gebrancht werden, sind Im Sperrdruck gegetzt. Ein • hinter einen. 
fettgedruckten oder einem griechi8clten Worte bedeutet, daß dieses bei Schriftstellern des 
Altertums nicht vorkommt. 

A.. 
abdömell, -inis, n. der Bauch, eigentlich im Sinne von Wanst. 

abdomilliilis* zum Bauche gehörend. 

abdücells, -entis wegführend, partic. von abd'Ücere. 

abductol'* , .öris, m. der Abzieher, abducere abziehen, wegführen. 

accessorius* hinzukommend. accessor, -öris, m. der Hinzukommende. 
accidere hinzukommen. 

acervulus, -i, m. das Häufchen. Deminutiv von acervus, -i, m. Gebraucht 
für Hirnsand. 

acetiihulum, -i, n. eigentlich das Essigschälchen (acetum Essig), dann 
überhaupt eine Schale, in der Anatomie die Pfanne des Hüft­
beines. 

acillus, -i die Beere. Gebraucht für Läppchen, besonders für die Endstücke 
mancher DrÜBen. 

aCl'ÖmiOll (die Form acromium ist eine falsche Bildung und sollte nicht 
mehr gebraucht werden), -ii, n. eigentlich die Schulterhöhe, dann 
das äußerste Ende der spina scapulae. TO c1:KI!WpIOV. l1"l!O~ äußerst, 
6 ropo~ die Schulter. 

acromiiilis* zum Acromion gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 
S.4). Die Griechen sagen dxl!wpt~o~*. 

acnsticus das Hören betreffend. d"ovO'Tmo,. d"ovetv hören. Der VIII. Hirn· 
nerv wurde früher als nervus acusticus bezeichnet. Da man aber 
erkannt hat, daß ein großer Teil seiner Fasern der Gleichgewichts. 
empfindung dient, wird er jetzt nervus stato·acusticus genannt. 

adamantillus stählern, stahlhart. dduJlcivTtvo~. 6 ddcipu" 'UVTO~ der Stahl. 

adipösus* fettreich. adeps, .ipis, m. u. f. das Fett, eigentlich in über­
tragener Bedeutung für Schmerbauch, Bequemlichkeit. 

aditus, -üs, m. der Zugang. adire hinzugehen. 

adminiculum. -i, n. die Stütze, eigentlich das, was die Hände unterstützt. 
ud zu, mänus, -ÜIl, f. die Hand. 

adolfa,ctorins zum Riechlappen gehörig, beim Riechlappen liegend. Neu 
eingeführt für die sprachlich schlechte Bildung parolfactorius. 

adventitins hinzukommend. advenIre hinzukommen. 
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aequätor, -öris, m. der .Äquator, d. i. derjenige Kreis, der eine Kugel in 
zwei Hälften teilt. Beim Augapfel sind allerdings der vordere und der 
hintere Abschnitt, die durch den.sog. aequator bulbi geschieden werden, 
nicht gleich. aequare gleich machen, aequus gleich. Bei den Römern 
hieß aequator ein Arbeiter in einer Münzstätte. 

affe rens, -entis, zutragend, partie. von alterre. 

aftlxus angeheftet, partie. von afjigere. 

agger, -~ris, m. der Schutzwall, Damm. 

aggregätus geschart, partie. von aggregare. grex, gregis, m. die Herde. 

äla, 00, j. der Flügel. 

aläris* zum Flügel gehörend, wird außerdem auch gebraucht für flügel­
förmig. 

albicans .antis, weißlich (schimmernd), partie. von albicare. albus weiß. 

albugineus* weißlich. albugo, ornis, j. der weiße Fleck (weißliche Trü­
bung der Hornhaut des Auges). 

alläntois der Harnsack, eigentlich die wurstähnliche Haut. cl aUii'" ·ii'vro, 
die Wurst. cl aAAuVTOett5i), VflilJV wird von Galen gebraucht, das 
Adjektivum kann, was sprachlich einwandfrei ist, in uAAuvrOSt, 
kontrahiert werden. Man macht Allantois gewöhnlich zum Femi­
ninum, hiernach hätte man in Gedanken nicht etwa cl VfI:IJV, sondern 
"die Haut" ergänzend hinzuzusetzen. 

alveolus. -i, m. die kleine Aushöhlung, in der Anatomie gebraucht für Zahn­
fach oder für Lungenbläschen. alve'us die Aushöhlung, der Kahn. 
"Die Alveole" zu sagen ist zwar gebräuchlich, aber nicht richtig. 

alveoläris* zum Alveolus gehörend. 

ambigul1s sich nach zwei Seiten neigend. ambige re nach zwei Seiten treiben 
(bestreiten) . 

Ammön, -önis, m. hoher ägyptischer Gott. "Ap,p,wv, -wvo,. Früher in cornu 
Ammonis, Wulst im Schläfenteil des Seitenventrikels des GehirnR, 
wird jetzt als pes hippocampi (s. d.) bezeichnet. 

amnion, -li, n. oder 

amnios. -li, m. die Schafhaut (die beim Opfern trächtiger Schafe beob­
achtete durchsichtige Hülle der Frucht). Beide Bezeichnungen sind 
zulässig, doch wird gewöhnlich die Bezeichnung amnion n. ange­
wendet. Sie ist abgeleitet von Ta ap,v{ov, während amnio8 von 
cl a"vsio; (v,,?jv) abgeleitet ist. amnlOS müßte als Masculinum 
verwendet werden, amnion wird stets als Neutrum gebraucht. 

amphiarthrösis*, -is (auch -pos), f. das straffe Gelenk. ij dp,rptdefh!wat,*. 
d"rpt herum, de{feostV gliedern. 

ampulla. -ae, j. kolbenförmiges Gefäß (Ampel). Nach Hyrtl aus ampla 
bulla (s. d.) entstanden. Nach anderen Angaben geht die Bezeichnung 
auf d"rpo(!sv" iw" m. der Krug zurück. 

ampulläris* zur Ampulle gehörend. 

amygdiUa, -ae f. die Mandel. ij a,uvyt5uAl/. 
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amygdalinus zur Mandel gehörend. df.lvyt5dÄtvoc;. 

anälis s. anUIJ. 
'-I.nastomösis, -is (auch -eos), J. Vereinigung zweier Kanäle. ~ ci.varn:of.lwutc;. 

TO GTOf.la der Mund. dvarn:of.loetv eine Mündung herstellen. 

anastomöticus zur Anastomose gehörend. dvarn:of.lwTI"oc;. Wird jetzt. 
in der Anatomie nicht mehr gebraucht, an seiner Stelle wird die 
Bezeichnung communicans verwendet. 

anatomia, -ae, J. die Kunst des Zergliederns. ~ dVaTof.l'l]. aVaTEf.lVetv auf­
schneiden. 

anatomicus anatomisch. dVaTOf.l'''oC;. 

anconäeus, zum Ellenbogen gehörend. Die Griechen sagen ay"wvtaioc;*. 
6 ay"wv, -WVOC; der Ellenbogen. Das Adjectivum ' Ay"dJVtoc; wurde 
von den Alten gebraucht im Sinne von: Bewohner der Stadt' Ay"wv. 

angiologia, -ae, J. die Gefäßlehre. TO dyyefov das Gefäß, ayyewÄoyta ist 
ursprünglich der Name für eine Operation, wobei der zweite Teil des· 
Wortes -Äoyta (von Myetv) die Tätigkeit des Aufnehmens bedeutet. 
Später hat (hier und in anderen Worten) -Äoyta die Bedeutung -lehre 
erhalten (Myetv sagen, lehren), nach Analogie mit entsprechenden 
Zusammensetzungen (z. B. IJeoÄoyta Lehre von Gott, rpvGwÄoyta Lehre 
von der Natur). 

angiilus, i, m. der Winkel. Verwandt mit ay"vÄoc; krumm. 

anguläl'is zum Winkel gehörend, winkelig. 

anniilus, -i, annuläris. Beide Schreibweisen sind falsch und werden 
deshalb in der Anatomie nicht mehr verwendet, sie sind durch die 
richtigen Worte anulus und anularis ersetzt. Siehe anUIJ. 

anönymus unbenannt. dvwvv/1-oc;. a privativum, TO övo/1-a der Name. Wird 
in der Anatomie nicht mehr verwendet, da die früher unbenannten 
Teile jetzt sinngemäße Bezeichnungen erhalten haben. Linea anony'TlUt 
heißt jetzt linea terminalis, die arteria anonyma heißt truncus brachio­
cephalicus, die vena anonyma dextra et sinistra heißen t'ena brachio­
cephalica dextra et sinistra. 

ansa. -ae, J. der Henkel, die Öse, Schlinge. 
ansel'inus zur Gans gehörend. anser, -eris, m. die Gans. 

antel'iol', -öris vorn liegend, der vordere, vgl. anticus. 

antebl'achium*, -n, n. der Vorderarm, ante vor, brachium, -ii, n. der Arm 
Die Bezeichnung antibrachium ist falsch und wird nicht mehr verwendet 

anterolaterälis vorn seitlich liegend. Sprachlich schlechte Bildung, von 
anterior und lateralis (s. d.). 

anthimx, -icis,J. die Gegenwindung, die der helix (s. d.) der Ohrmuschd 
gegenüberliegende Windung. ~ av{}eÄt;. aVTt gegen, ~ eÄt; -t"OC;, die 
Windung. 

an tlcUB der vordere. Oft falsch ausgesprochen (mit kurzem i), man erinnere 
sich, daß das Wort oft für antiquUIJ gebraucht wird. Wird in der Ana­
tomie nicht mehr verwendet. Es bezeichnet die Lage des vordersten 
Teiles, wenn mehr als zwei Gebilde in bezug auf ihre Lage verglichen 
werden. Sollen nur zwei Gebilde bezeichnet werden, so muß das vorne 
liegende als anterwr bezeichnet werden. 
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nntitragus, -i, m. der "Gegenbock", die dem tragus (s. d.) gegenüber­
liegende Erhebung an der Ohrmuschel. 0 dvTiTeayo~. dvTi gegen, 
o TeayoC; der Bock. 

antitragicus* zum Antitragus gehörend. In muse. antitragieus. 

antrum, -i, n. die Grotte, Höhle. TO aVTeOV. 

anus, -i, m. der Ring, (in übertragenem Sinne der After.) 

anälis zum After gehörend. 

anulus, -i. m. eigentlich der kleine Ring, dann überhaupt der Ring. 
Die Schreibweise annulus wird nicht mehr verwendet. 

anuläris*, zum Ring gehörend. Die Schreibweise annularis wird nicht 
mehr gebraucht. 

aorta, -ae, f. die Aorta, größte Körperschlagader. '" doen). Hängt zu­
sammen mit dciectv emporheben. Also die (das Herz) emporhebende 
(Arterie). 

aorticus* zur Aorta gehörend. doeTLuo~. 

apert.üra*. -ae, f. die Öffnung. Spätlateinisch. aperire öffnen. 

apex, -leis, m. die Spitze. 

a pocrln us* absondernd. Latinisierte Form von dnouQ{vctV = absondern. 
Nicht gut, aber häufig gebraucht wird die Bezeichnung glandula 
apocrina für die großen Schweißdrüsen. 

aponeurösis, -is (auch -eos), f. die flach ausgebreitete Sehne. '" dno­
vcvewl1tc; ursprünglich das A bsclmeiden einer Sehne, aber schon im 
Altertum in dem angegebenen Sinne gebraucht. TI) VSV(!OV die Sehne 
(erst später der Nerv). dnovcveoetv eine Sehne abschneiden. 

aponeuroticus* aponeurosenartig. 

apophysis, -is (auch -eos), f. der Auswuchs (an Knochen). '" dno<pVI1tc;. 
dno weg von, rpvsw wachsen. 

apparatus, -üs, m. die Vorrichtung, der Apparat. apparare zurüsten. 

appendix, -leis, f. der Anhang. appendere anhängen. 

apl)endiculäl'is* zum Anhang gehörend. appendieula, -ae, f. Demi­
nutiv von appendix. 

aquaeductus, -üs, m. die Wasserleitung. 

arachnoides. arachnoideus spinnengewebsähnlich. deaxvostlhh;. (; arlax­
voc; (neben fJ drlaxv1J) die Spinne, auch das Spinnengewebe. 

arachnoidälis*, zur meninx araehnoides gehörend. araehnoidalis ist 
hybrid, aber statthaft (s. Einl. S.4), araehnoidealis ist sprachlich 
schlecht. 

arbor, -öris, f. der Baum. In arbor vitae (eerebelli). 

arcus, -üs, m. der Bogen. 

nrcuälis* zum Bogen gehörend. 

arcuätus bogenförmig gekrümmt. 

area, -ae, f. das Feld (Platz). 
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al'eola, -00, J. Deminutiv von area, areola nw/Ytmw,e der Warzenhof. 

areoläris* zum Warzenhof gehörend. 

arl'eetor*, -aris, m. der Aufrichter . arrigere aufrichten. 

arteria. -ae, J. die Arterie, Schlagader. t7 d(!T'IJ(!la. d(!TaeW aufhängen. 
Ursprünglich Luftröhre (s. trachea). d(!TaeW hängt mit del(!ew zu­
sainmen, also auch arteria mit aorta (s. d.). Wird auch mit 6 Uot](!, 
die Luft, und T'IJ(!eiv, behüten, in Zusammenhang gebracht (im frühen 
Altertum hielt man die Arterien für lufthaltig). Die Bezeichnung wird 
der Bedeutung der Schlagadern nicht gerecht, sie ist aber so allgemein 
eingebürgert, daß es nicht angeht, sie zu ändern. 

al'terio la *, -ae, J. Deminutiv von arteria. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 4). 

arteriösus* reich an Arterien. Wird auch gebraucht für: zur Arterie 
gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S.4). 

arthrödia. -ae,J. das (freie) Gelenk, gewöhnlich für das dreiachsige Gelenk 
gebraucht. 1} d(!f}(!Q)~{a. 1'0 li.(!f}(!OV das Glied, Gelenk. 

artieiilus, -i, m. das Gelenk. Die frühere Bezeichnung articulatio ist falsch 
und soll nicht mehr gebraucht werden. 

artieuläris zum Gelenk gehörend. articulus, -i, m. das Gelenk. 

arytaenoides, gießbeckenähnlich. d(!VTgwoe'~ril;. 1} d(!m-awa das Gieß· 
becken. Eigentlich besteht nur eine Ähnlichkeit zwischen den beiden 
cartilagines arytaenoides in ihrer Vereinigung und dem Schnabel eines 
Gießbeckens (Hyrtl). Bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts hielt 
man die beiden Gießbeckenknorpel für eine einzige Masse. fu Zu· 
sammensetzungen, in denen der Gießbeckenknorpel die erste Stelle 
einnimmt, ist es üblich, das lange Wort zu ary- abzukürzen. 

al'ytaenoideus zur cartilago arytaenoides gehörend. 

aseendens, -entis, aufsteigend. partic. von ascendere. 

asper, -era, -erum rauh. 

asperitas, -ätis, J. die Rauhigkeit. 

as tragil us, -i, rn.eigentlich das Würfel bein (auch Halswirbel) 6 dl1T(!ciyaAoI;. 
Das (fast) kubische Sprungbein mancher Huftiere wurde von den 
Alten als Würfel benutzt, der Name wurde daun auch auf das mensch­
liche Sprungbein übertragen (Hyrtl). Jetzt durch talus (s. d.) ganz 
verdrängt. 

atlas, -antis, m. der Träger, erster Halswirbel. ATÄal;, -aVTOI; Gott, der 
die Säulen des Himmels trug. TMjva, tragen. 

atrIum. -n, n. der Vorsaal, die Vorhalle. War bei dem römischen Haus 
durch den Haupteingang von dem vestibUlUm (s. d.) getrennt. 

auditus, -üs, m. das Gehör. audire hören. 

auditivus* zum Hören dienend, zum Gehörorgan gehörend. 

auris. -is, J. das Ohr, in übertragenem Sinne auf das ganze Gehörorgan 
angewendet; an ihm unterscheidet man dementsprechend die aurs. 
externa, auris media und auris interna. 
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aW'iciila, -ae, f. Deminutiv von auris. Auch gebraucht für Ohrmuschel 
oder Herzohr . 

auriculäris zum Ohr gehörend, ohrförmig. 

axilla, -ae, f. die Achselhöhle. 

axilläris zur Achselhöhle gehörend. 

axis, -is, m. die Achse. Vgl. epistropheus. 

azygos unpaar. äl;vyoe;, auch dl;vy1)e;. TO I;vy6v das Joch. Früher gebraucht. 
Jetzt heißt die frühere vena azygos vena thoraciea longitudinalis 
dextra, die vena hemiazygos vena thoracica longitudinalis sinistra, die 
vena hemiazygos accessoria vena thoracica longitudinalis sinistra aCGes­
soria. 

B. 
barba, -ae, f. der Bart. 

basilica, ,scil. vena, die an der ulnaren Seite des Armes liegende Vene. 
Ist nach Hyrtl hier nicht zu übersetzen mit .. königlich" (ßaatÄ,,,6e;), 
der ;Name stammt aus dem Arabischen,. er wurde zuerst gebraucht 
als Übersetzung des arabischen albäsilik. Nach Macalister ist jedoch 
das Wort der arabischen Sprache ursprünglich fremd und in diese 
als Fremdwort aus dem Griechischen gekommen. Die Deutung als 
"königliche" Vene würde demnach zu Recht bestehen. 

basis, -eos, f. der Untergrund. ij ßaate;, -ewe;. 

basiälis*, basälis, basiläris zur Basis gehörend. basialis ist hybrid. 
aber statthaft (s. Ein!. S. 4). 

bi- zwei- in Zusammensetzungen für bis zweimal. 

biceps, -cipitis zweiköpfig. diput, -Ttis, n. der Kopf. 

bicipitälis* zum zweiköpfigen (Muskel) gehörend. 

bicuspidälis* zweispitzig, zweizipfelig. cuspis, -Uis, f. die Spitze. 
eigentlich Lanzenspitze. 

bifurcus, bifurcätus* zweizackig, furea. -ae, f. die Gabel. 

bifurcatio*, -onis, f. die Gabelung. 

bigeminus zweimal doppelt. geminus doppelt, einer von Zwillingen. 

bipennis, bipennätus doppelt gefiedert. penna, -ae, f. die Feder. 

biventel'* zweibäuchig. venter, -tris, m. der Bauch. 

bilis, -is, f. die Galle. 

bilifer*, -fera, -ferum Galle leitend. feTTe tragen. 

biliösus reich an Galle. 

brachium. -n, n. der Arm, in der Anatomie meist für Oberarm gebraucht 
(bei den Römern dagegen auch für den ganzen Arm. einschließlich 
des Unterarmes und der Hand). 

brachiälis zum Arm (Oberarm) gehörend. 

brachycephalus, -i, m. der Kurzköpfige. 0 ß(!axv"itpa)'oe;. {J(!axvc;, eia, 
-v kurz, 'I] :oc:eqxz),rj der Kopf. 
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breglua. -ätis, n. der Vorderkopf, dann im besonderen die Stelle, an der 
sich Kranz- und Pfeilnaht kreuzen, auch der Scheitel. TO ßeiYl-'a, 
-aToe;. Hängt mit ßeiXetv befeuchten zusammen. (Vgl. fonticulu.'l.) 

bregmaticus* zum Scheitel gehörend. ßeeYl-'an~6e;*. 

brevis, -e kurz. 

bronchus, -i, m. (eigentlich die Luftröhre, dann) Hauptast der Luftröhre. 
6 ße6yxor;. 

bronchulus, i, m. kleiner Ast eines Bronchus. Die früher vielfach 
gebrauchte Form bronchiolus ist falsch und soll nicht mehr verwendet 
werden. 

bronchalis* zum Bronchus gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. 
S.4). Besser als bronchialis, das nicht mehr verwendet werden soll. 

b r 0 n chI u m, -ii, n. der Luftröhrenast. TO ße6yXtoV, Deminutiv von 
ße6yxor;. War ursprünglich Knorpel der Luftröhre. 

bneca, ae, f. die Backe. 

buccalis zur Backe gehörend. 

bncinator, -oris, m. (auch buccinator!) der Horn bläser, bildlich gebraucht 
als Name des tiefen Wangenmuskels. bucina, -ae, f. das Hirtenhorn, 
Signalhorn. Ableitung wahrscheinlich von bos das Rind (die Silbe 
bu findet sich in mehreren von bos abgeleiteten Zusammensetzungen) 
und canere singen. 

bucinatorius* zum Hornbläser bzw. zum tiefen Wangenmuskel gehörend. 

bulbus, -i, m. die Zwiebel. 6 ßoAß6r;. 

bulbiformis* und 

bulboides, bolboides, bul boideus zwiebelförmig. ßOAßOetij~r;. 

bulla, -ae, f. die Blase, der Buckel. in übertragenem Sinne die Kapsel. 

bursa. -ae, f. der Beutel. In diesem Sinne aber erst spät gebraucht (im 
Italienischen borsa), ursprünglich war bursa das Fell wie das ver-
wandte ij ßveaa. 

(J. 

(··aecus (nicht coecus) blind, blind endigend. wecum (seil. intestinum) der 
Blinddarm. 

eaecalis* zum Blinddarm gehörend. 

{'aeruleus (nicht coeruleus) bläulich. 

(·.aHhuns, -i, m. das Rohr, die Schreibfeder. 6 ~(iAaI-'Or;. wlamus scriptoriu8 
Bezeichnung für das caudale Ende der Rautengrube. 

(·alt'aneus. -i, m. das Fersenbein. Ursprünglich (ebenso wlwneum) in 
gleichem Sinne wie wlx gebraucht. calx die Ferse. wlcare treten. 

('alcanearis*, calcaneus das Fersenbein betreffend. 

('alear, -äris, n. der Sporn. 

t'alcal'luns* zum Sporn gehörend. 
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caIix, -icis, m. der Kelch. Verwandt mit ij uVÄt~. -tUOC; der Becher. (Nicht 
calyx, s. calyciilus.) 

caliculus, Deminutiv von calix. (Nicht calyculus.) 

callösus schwielig. callum, -i, n. die Schwiele. Als corpus callosum wird 
der Balken des Gehirns, die commissura maxima, bezeichnet. 

ealvaria, -ae, f. das Schädeldach. calvus kahl, calm, -ae, f. der Schädel. 

calx, -cis, f- die Ferse. 

calyeulus, -i, m. die (kleine) Knospe. Deminutiv von calyx, iJ udÄ.v~ die 
Fruchtkapsel, Knospe. In calyculus gustatorius, calyx ist im Lateini­
schen männlich! 

camera. -ae, f. die Kammer. Hängt zusammen mit ij uap,dea Raum mit 
gewölbter Decke. 

eanäUs, -is, m. die Röhre, der Kanal, die Rinne. 

canaliculus, -i, m. der kleine Kanal. 

eaninus vom Hund, .. canis, -is, m. u. f. der Hund. dens caninus der Eck­
zahn, nach der Ahnlichkeit mit dem Eckzahn der Carnivoren. Weiter­
hin wird caninus gebraucht für: zum Eckzahn gehörend. 

canthus, -i, m. der Augenwinkel. .5 uavtf6c;. 

cänus grau. 

capillus, -i, m. das (Kopf-) Haar. capitis paus. 

capiIläl'is haarartig. 

capsula, -ae, f. die Kapsel. Deminutiv von capsa, -ae, f. capere fassen. 

capsuläl'is zur Kapsel gehörend. 

caput. -itis, n. der Kopf. 

cavitätus mit einem Kopf versehen. 

capitulum, -i, n. Deminutiv von caput. 

cardia, -ae, f. der Magenmund. ij xaeMa kommt in zwei Bedeutungen vor: 
1. das Herz, 2. der Magenmund. Die Anatomie verwendet card'ia 
nur in der zweiten Bedeutung, in dem abgeleiteten cardiacus (s. u.) 
und inZusammensetzungen (endo-, epi-, myo-, pericardium) erscheint 
auch die erste Bedeutung des Grundwortes. Wird oft sehr falsch 
ausgesprochen! 

cardiacus zum Herzen oder zum Magenmund gehörend. xae&ax6c;. 
Die Alten verwandten das Wort im Siune von herzkrank oder magen­
krank. 

carina, -ae, f. der Kiel. 

cäro, -nis, f. das Fleisch. Früher gebraucht für musculus, z. B. in caro 
quadrata, für musc_ quadratus plantae, wird jetzt in der Anatomie 
nicht mehr verwendet. 

caruneula, -ae, f. das Fleischwärzchen, die warzenförmige Erhebung. 

Triepel-Stieve, Anatomische Namen. 21. Auf!. 2 
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carotis, -ldis, f. die Kopfschlagader. 1} >ea(]WTtr;, -wor;. Hängt mit TO 
>ecie(a) Gen. >e(]aTOr;, der Kopf, zusammen oder mit 6 >ea(]or; der 
Schwindel, "a(]oew betäuben (Hyrtl). 

caroticus, zur Carotis gehörend. 

('arpus, -i, m. die Handwurzel. 6 "a(]nor;. 

carpicus zur Handwurzel gehörig, von >ea(]nt"or;. Die Form carpali8 
ist hybrid und soll nicht mehr verwendet werden. 

('artilägo, ornis, f. der Knorpel. 

cartilagineus knorpelig. 

cartilaginosus knorpelreich. 

('aseosus* käsig. ciiscus, .i, m. der Käse. 

cauda, -ae, f. der Schwanz. 

eaudälis* schwanzwärts; wird bei Gebilden des Halses und des Rumpfes 
jetzt durchweg an Stelle von inferior gebraucht. 

caudätus* mit einem Schwanz versehen. 

(·ii.vus hohl. 

cavel'na. -ae, f. die Höhle, der Hohlraum. 

cavitas*, -ätis, f. die Höhle, der Hohlraum. 

cavum, -i, n. die Höhlung, der Hohlraum. 

cavel'nosus höhlenreich. In übertragenem Sinne auch für Gebilde 
gebraucht, die zu Hohlräumen gehen. 

('ella, -ae der (abgeschlossene) Hohlraum, die Zelle. Verwandt mit cellare 
verbergen. 

celliila, -ae, f. die kleine Zelle. 

centrUJll, -i, n. der Mittelpunkt. TO >eWr(]OIl, eigentlich der Stachel, dann 
der Punkt, in dem der Zirkel angesetzt wird. 

eentl'älis am Mittelpunkt liegend. Hybrid, ist aber bei Plinius belegt. 
(V gl. Einl. S. 4.) 

('ephalica, seil. verw" die an der radialen Seite des Armes liegende Haut· 
vene. Ist nach Hyrtl nicht zu deuten als "zum Kopf gehörend" 
("eq:>ait",or;), die Bezeichnung ist die übersetzung ~es arabischen 
al-k'ifäl. Nach Macalister ist jedoch das Wort der arabischen 
Sprache ursprünglich fremd und in diese als Fremdwort aus dem 
Griechischen gekommen. Die Deutung als "zum Kopf gehörende" 
Vene würde demnach zu Recht bestehen. 

(~erato- in Zusammensetzungen für das große Zungenbeinhorn und für 
das caudale Horn des Schildknorpels gebrauchte Bezeichnung. TO 
>eEear;, -aTOr; das Horn. 

cerebrum, -i, n. das Gehirn. Im besonderen Großhirn, gebraucht als 
zusammenfassende Bezeichnung für Vorder- und Mittelhirn. 

('erebriiUs* zum Großhirn gehörend. 
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('el'ebelluUl, -i, n. Deminutiv von cerebrum, das Kleinhirn, das zu­
sammen mit der Brücke (pons) das Hinterhirn (rnetencephalon) 
bildet. 

eerebelläris zum Kleinhirn gehörend. 

('('rumeu, -inis, n. das Ohrenschmalz. Aus cera (Wachs) auriurn willkürlich 
gebildet (Hyrtl). Die Römer sagten aurium sordes (s. d.). 

ceruminosus ohrenschmalzreich. Allgemein gebraucht bei glandulae 
ceruminosae, die großen Schweißdrüsen des äußeren Gehörganges. 
Das Ohrschmalz besteht aus den abgestoßenen, zugrunde gehenden 
Zellen der Haut des äußeren Gehörganges, es wird also nicht durch 
die glandulae ceruminosae abgesondert. 

\~ervix, -icis, f. der Hals, Nacken. 

cervicälis zum Hals gehörend. 

(~hiaSn'la, -atis, n. die Kreuzung (von der Form des X). Ta Xiu.altu. 

l' h'lrurg'lcus chirurgisch. Xelgovgyt1{OC;, eigentlich mit der Hand arbeitend. 
ii Xeig die Hand, Ta egyov das Werk. XetgovgYÜtV mit der Hand 
verrichten, ii Xel(!ovgyia die Handarbeit. 

ehöana, -ae, f. die hintere Nasenöffnung. 1) XOciV1] der Trichter, auch die 
Schmelzgrube, an die der Blasebalg angesetzt ist. 

('hoH~döchus Galle aufnehmend. XOAf}t5oXOC;. ii XOAri die Galle. t5exea{}w 
aufnehmen. 

ehondrälis* zum Knorpel gehörend. Hybrid, aber statthaft. Die Griechen 
sagen xovt5g11{Oc;*. 6 xovt5goC; der Knorpel, eigentlich das Korn. 

(',hondr'lnus knorpelig. xovt5gtVOC;. 

(~hondropharyngicus (seil. musculus) derjenige der Pharynxconstrictoren, 
der sich an dem oft (knorpelig bleibenden) kleinen Zungenbeinhorn 
ansetzt. 6 xovt5goC; der Knorpel, eigentlich das Korn. V gl. pharyngicus. 

\'horda, -ae, f. die Saite, der Strang. ii XO(!t5ri, ursprünglich der Darm, 
dann die aus der Darmwand hergestellte Saite. In der Anatomie 
mehrfach bildlich gebraucht, besonders für chorda dorsalis. 

('hor'lon, -ii, n. das Chorion, äußere Haut des Keimlings. Ta XO(!WV, eigent­
lich nur die Haut. (Vgl. corium.) 

chorioides dem Chorion ähnlich, hinsichtlich des Gefäßreiehtums. 
XOQwett5ric;. In Zusammensetzungen zu chorio abgekürzt (chorio­
capillaris) . 

chorioideus zur chorioides (scil. tunica oculi oder tela ventriculi) ge­
hörend. 

chylus, -i, m. die Darmlymphe. 6 XVAOC;, eigentlich nur der Saft. 
chylifer, -era, -erum chylusführend. ferTe tragen. Hybrid. 

chymus, -i, m. der Speisebrei. 6 XVlt0C;, eigentlich nur der Saft. XÜtV 
gießen. 

cn'lum, -ll, n. die Wimper. Ursprünglich das Augenlid, erst spät auf die 
am Lidrande stehenden Wimpern übertragen. 

2* 
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ciliäl'is* eigentlich zum Augenlid bzw. den Wimpern gehörend. Dann 
übertragen auf den vor der choriofde8 liegenden Teil der tunica media 
oculi, dessen Fältchen den parallel stehenden Wimpern ähneln, und 
auf Organe, die mit diesem Teil in Zusammenhang stehen (Hyrtl). 

cinel'eus aschgrau, crnis, ·eri8, m. die Asche. 

cinguluIll, .i, n. der Gürtel. cingere gürten. 

cil'culus. -i, m. der Kreis. Deminutivum von circus. 0 xt(!xor; der Habicht, 
der Falke, der fliegend Kreise beschreibt. Hybrid, aber klassisch. 

cil'culäris kreisförmig. Hybrid, aber statthaft. 

circumanälis* um den After herum liegend. circum um herum, analis 
(s. d.). 

circumfel'entia. ·ae, f. der Umkreis. circumferre herumtragen. 

circumflexus umgebogen. partie. von circumflectere. 

cistel'na. -ae, f. die Zisterne, der (in die Erde gegrabene) Wasserbehälter. 
Vielleicht verwandt mit cista, ·ae die Kiste, 1j xtm:'Y}. 

claustl'um, -i, n. der Verschluß, die Schranke. claudere schließen. 

cläva, ·ae, f. die Keule. 

clävicula. -ae, f. das Schlüsselbein. Deminutiv von clävis, -is, f. der 
Schlüssel. Die Griechen sagen sowohl für Schlüssel als auch für Schlüssel­
bein 1j xActr;, -cL/56r;. Die clavicula gleicht einem Schlüssel, wie er 
auch heute noch in manchen Ländern verwendet wird, um Holz­
riegel, mit denen Türen verschlossen sind, zu verschieben. Bei den 
Römern war clavicula eine Ranke, als Deminutiv von clava. 

claviculäl'is* zum Schlüsselbein gehörend. 

cleido- Schlüsselbein-, xAw50-. Nur in Zusammensetzungen gebraucht. 
V gl. clavicula. 

clinoldes, clinoideus lagerähnlich, dann auch: ähnlich einem Lager­
pfosten (wobei der Teil für das Ganze genommen ist). xAtVoEI61],;. 
In proccssus clinoidcs, sechs nach dem Schädelinneren gerichteten 
Fortsätzen des Keilbeins, von denen die auf jeder Seite liegenden 
drei zu einem Ruhebett zu gehören scheinen. 1j xAtv'Y} das Bett. 
'XAtvctV neigen. Die Bezeichnung ist nicht gut, deshalb wurde sie in 
folgender Weise ersetzt: proccssus clinoideus anterior = pr0CC8SU8 alae 
parvae, prOCCSSUS clinoideus medius = proceSSU8 sellae mediu8, pr0CC8SU8 
clinoideus posterior = proccssus dorsi sellae. 

clitöris, -idis, f. der Kitzler. 1j 'XAcrCO(!tr;, -t6or;. 

clivus, -i, m. der Hügel. 

cloäca, -ae, f. die Schleuse, Kloake. 

clunis, .is, f. der Hinterbacken. pI. das Gesäß. 

coccyx, .ygis, m. der Kuckuck. 0 x6x'Xv~, -vyor;. In 08 coccfjgis das Steiß­
bein, das einem Kuckucksschnabel ähnlich ist oder vom Kuckuck 
(Teufel!) in den Körper gesetzt sein soll. 

eoccygicus zum Steißbein gehörend. Die Griechen sagen xox'XvYI'Xor;*' 
Die Alten kannten xo'Xxvywr; zum Kuckuck gehörend (Ö(!or; XO'XXVyIOV 
Kuckucksberg). Die Form coccygeu8 wird nicht mehr verwendet. 
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cochlea, -ae, f. die Schnecke. Verwandt mit cl )(OXAO, (auch cl )(oxAtar;) 
Schnecke. 

cochleäris zur Schnecke gehörend, schraubenförmig. Hieß bei den 
Römern: zum Löffel (cochlear) gehörend. 

cochleal'ifol'mis* schneckenförmig gewunden, eigentlich löffelförmig, 
cochlear , äris, n. der Löffel. 

coecus s. caecus. 

coeliacus zur Bauchhöhle gehörend. )(OtAtaUo,. )(OIAO, hohl. iJ uotAla die 
Höhle, im besonderen die Bauchhöhle. )(OtAW)(O, heißt ursprünglich 
bauchkrank. 

collaterälis* seitlich. liitus, -cris, n. die Seite. Gebildet als Erweiterung 
von lateralis. 

colliculus, -i, m. der kleine Hügel. Deminutiv von collis, -is, m. 

collum, -i, n. der Hals. 

colon, -i, n. der Hauptteil des Dickdarms. Die Quantität des ° ist nicht 
ganz sicher. Ta uoÄov und Ta UWAOV, jenes soll besser sein. Ta )(WAOV 
wird auch in anderem Sinne, für Glied des Körpers gebraucht. 

colicus* zum Colon gehörend. )(OAtUOr;*. uwÄt)(O, heißt: am Grimm-
darm leidend. 

cOlostl'Unl, -i, n. die Absonderung der Milchdrüsen während der Schwanger­
schaft und gleich nach der Entbindung, wird auch Vormilch ge­
nannt. 

colpos, -i, m. die Scheide. cl )(OAnO, heißt eigentlich der Busen, die Falte, 
wird aber auch für Scheide gebraucht. In paracolpium. 

cOlumna, -ae, f. die Säule. 

columella, -ae, f. Deminutiv von columna. 

comitans, -antis begleitend. partie. von comitare. c6mes, -itis, m. der 
Begleiter. 

cOmIllissüra, -ae, f. die Verbindung. committere zusammenfügen. 

COlnmünis, -e gemeinsam. 

commünical1s, -antis verbindend, partie. von communicare. 

compactus zusammengedrängt. partie. von compingere. 

complexus umfassend. partie. von complecti. 

compositus zusammengesetzt. partie. von componere. 

cOl1cha, -ae, f. die Muschel. iJ uOYX'f). Gebraucht für Nasenmuschel oder 
für die von der anthelix (s. d.) umzogene Aushöhlung der Ohr­
muschel. 

eOl1chälis* zur Muschel gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. 
S.4). Die Griechen sagen xoYXt)(O,* oder xoyxwio,*. 

cOl1dYlllS. -i, m. der Gelenkfortsatz. cl )(Ov<5vÄor;, eigentlich der Finger­
knöchel. 
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cOlldyloides, dem Fingerknöchel ähnlich. "OVÖVAOctÖlJ,' 

condylicns zum prOceSSU8 condylordes gehörend, besser als die früher 
oft gebrauchte Form wndyloideus. 

conßiiens. -entis, m. der Zusammenfluß. Als Substantiv gebrauchtes 
partie. von wnfluere zusammenfließen. 

conjugätus verbunden. partie. von conjullare. In conjugata (seil. diametros) 
der sog. gerade (sagittale) Durchmesser des Beckens. Die Bezeichnung 
conjullata ist nicht gut, wird aber von den Geburtshelfern allgemein 
gebraucht bei dem Begriff der conjullata vera. Besser ist die Bezeich­
nung diameter. 

eonjuncth'us* der Verbindung dienend. conjunllere verbinden. In wn­
junctiva (seil. tunica) die Bindehaut des Auges. 

conjum.·tivälis* zur Bindehaut gehörend. 

conjungens, -entis verbindend. partie. von conjungere. 

contortus gewunden. p:>.rtic. von contorquere. 

conus. -i, m. der Kegel. 6 "älVO,. 

conicus kegelförmig. "WVI"O,. 

cönoides kegelförmig. "wvoctÖ1k 

eOllvolütlls zusammengerollt. partie. von convolvere. 

cor, cordis, n. das Herz. 

coracoides eigentlich rabenähnlich, gebraucht für rabenschnabelähnlich 
(schon im Altertum). "ol2a"octblJ,. 6 "ol2a';, -a"o, der Rabe (vgL 
wronoides). In Zusammensetzungen wird als Abkürzung coraco ge­
braucht. 

eoraeiodeus zum prOce8SUS wrawTdes gehörend. 

coriuln, -ii, n. die Haut, Lederhaut. TO XOl2tOV (vgl. chorion). 

(~OI'llU. -üs, n. das Horn. 
corneus hörnern. In wrnea (seil. membrana) die Hornhaut und strat·um 

corneum die Hornschicht der Epidermis. Angeblich soll die Bezeich­
nung cornea für den durchsichtigen Teil der tunica externa bulbi 
daher stammen, weil kurze Zeit nach dem Tode die Hornhaut einem 
dünnen Hornplättchen gleicht ("cum molliori unyue simile qutd 
habet" - Haller 1769). 

cornf'älis* zur Hornhaut gehörend. 
corniciilulll, -i, n. das Hörnchen. 

corniculätus* mit einem Hörnchen versehen. 

coröna, -ae, f. der Kranz. ~ "Ol2wv1] (vgl. coronoTdes). 

coronälis und 

coronärius zum Kranz gehörend. Hybrid, aber statthaft. 

coronoides 11< hakenähnlich. uoewvoctblJ~*, ~ UOI2WV1] bedeutet 1. das Ge­
krümmte (Haken, Ring), s. corona, 2. Krähe. cororwrdes ist nicht 
krähenschnabelähnlich (s. corawfdes). 

cOI'onoideus, zum prOceS8U8 cororwides gehörend. 



corpus, -oris, n. der Körper. 

corpusculum, -i, n. das Körperchen. 
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corrugätor*. -(iris, m. der (Stirn)runzeler (Muskelname), oorrugMe runzelig 

machen. riiga, -ae, f. die Runzel. 

cortex, -ieis, m. die Rinde. 

corticälis zur Rinde gehörend. 

costa, -ae, f. die Rippe. 

(,o!i\tälis*. costarius zur Rippe gehörend. 

c'otyH~don, -onis, f. Lappen der Placenta oder auch Zottenbüschel des 
Chorions. 1/ UOTVA'Yjr'5roV, -6vo~. In der angegebenen Bedeutung wurde 
das Wort nicht ursprünglich verwendet, uOTvJ.1Jr'56ve~ hießen zuerst die 
Gebärmutternäpfe, in denen (z. B. beim Schaf) die Zottenbüschel 
des Chorions stecken. ij UOTVA'Yj der Napf. 

coxa. -ae, f. die Hüfte. 

cränium. -H, n. der Schädel. TO u(!avlov. Verwandt mit TO uaq(a), Gen. 
u(!aT6~, und TO UU(!'Yjvov der Kopf. 

craniälis* kopfwärts. Hybrid, aber statthaft. Wird bei Gebilden des 
Halses und des Rumpfes jetzt durchwegs an Stelle von superior 
gebraucht. 

Cl'assus dick. 

cremastel'. -tiris, m. der Aufhänger. 6 U(!eJWr1T~(!. Der auf dem Samen­
strang zum Hoden laufende Muskel. u(!ep/iv aufhängen. 

cl'emastel'lcus*, zum musc. cremaster gehörend. 

crena, -ae, f. die Spalte, Kerbe. 

cribrum, -i, n. das Sieb. 

cribrifOl'mis* siebförmig. 

cribrosus reich an Sieben. Wurde früher falsch auch für siebartig 
gebraucht. 

cricoiltes ringförmig. ugtuour'5'1j,. (] u(![uo~ der Ring (= ul(!uo~, s. cir­
culus). In cartilago cricoides, was in Zusammensetzungen zu crico. 
abgekürzt wird. 

cl'icoideus zur cartilago crico'ides gehörend. 

cl'ista. -ae, f. die Leiste, eigentlich der Kamm (bei Vögeln). 

cruciätus, partic. von cruciare, gekreuzigt. crux, crücis, f. das Kreuz. 
Wurde früher fälschlicherweise im Sinne von gekreuzt gebraucht. 
Die ligamenta cruciata heißen jetzt ligamenta decussata, das ligam4m­
tum cruciatum heißt jetzt ligamentum cruciforme. 

crucifol'mis kreuzförmig. 

criis. crnris, n. der Schenkel, wird häufig für Unterschenkel gebraucht. 

crurälis* zum Schenkel gehörend. 

crystallillus kristallklar. uQvr1TuMtlIo,. (] U(!Vr1TaJ.Ao, das Eis, der Kristall. 
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cubus, -i, m. der Würfel, auch gebraucht für würfelförmiger Knochen_ 
<5 'Xvßo,. 

cllbälis* zum Würfel bzw. würfelförmigen Knochen gehörend. 

cuboll1es* würfelförmig, latinisierte Form des klassischen 'Xvßoeu'j~r;. 
Die Form cuboideua ist schlecht und soll nicht mehr verwendet werden. 

cub'itus, -i, m. der Ellenbogen. cubare liegen. 

cubitälis zum Ellenbogen gehörend. 

cuculläris zur Kapuze gehörend, kapuzenförmig. eueullua, -i, m.die Kapuze. 
In muae. eueullaris, nicht mehr gebrauchte Bezeichnung des muac. 
trapecius. 

cunlulus, -i, m. der Haufe. 

cunens, -i, m. der Keil, auch gebraucht für keilförmiger Knochen. 

cuneälis* zum Keil bzw. keilförmigen Knochen gehörend. 

cuneätus* mit einem Keil versehen, gebraucht für keilförmig. 

cuneifol'mis*, -e keilförmig. 

cunnus, -i, m. die Scheide des Weibes. Wurde früher in muse. constrietor 
cunni verwendet. 

cüpula. -ae, f. die Kuppel, eigentlich die kleine Küpe als Deminutivum 
von eüpa, -ae, f. 

cüpuläl'is zur Kuppel gehörend. 

cUl'vilineus* krummlinig. Bezeichnung des hinteren Schenkels vom 
Steigbügel (Gehörknöchelchen). eurvus krumm, linea, -ae,j. die Linie. 
Gebildet nach Analogie von rectilineu8. 

cuspis, -idis, f. die Spitze, eigentlich Lanzenspitze, gebraucht für Klappen­
zipfel. 

(·.utis, -is, f. die Haut. 

cutaneus* zur Haut gehörend. 

cuticula, -ae, f. das Häutchen. 

eymha, -ae, f. der obere Teil der als concha (s. d.) bezeichneten Höhlung 
der Ohrmuschel, eigentlich der Nachen. 1} 'XVflßI]. 

cystis, -is, f. die Blase. 1} xvaru; die Blase, in paraeystium. 

cyStIcus* zur Blase (Gallenblase) gehörend. 'Xvart'X6r;*. 

D. 
dal'tos, adj. scil. tunica, die Fleischhaut des Hodens. t5aer6r; heißt eigent­

lich abgehäutet, wurde aber schon von den Alten in dem angegebenen 
Sinne gebraucht. t5ieew abhäuten, schinden. 

deciduus hinfällig, eigentlich abfallend. dec'idere abfallen. 

decllve, -is, n. der Abhang. declivis abschüssig. clivua der Hügel. 

decussatio. -anis, f. die Kreuzung. decussis, -is, m. (von decem zehn und 
üs, assis, m. die Münze "As") der Zehner, geschrieben X. deeuasare 
in die Form eines X bringen. 
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deferens, -entis herabführend, partie. von deferre. In dem vom Nebenhoden 
kommenden ductus deferens, der freilich nach dem descensus testiculi 
nur teilweise herabführend ist. 

deferentialis* zum ductus deferens gehörend. 
deltoides deltaförmig, von der Form eines LI. l5e);weu5!J,;. ro l5iÄra. 

deltoideus zum musculus deltoides gehörend. 
dens. dentis, m. der Zahn. 

dentatus mit Zähnen versehen. 
dentlculus, -i, m. das Zähnchen. Deminutiv von dens. 
dentlculatus mit Zähnchen versehen. 

den"us dicht. 
depressor. -öris, m. der herabdrückende (Muskel). depri,mere herabdrücken. 

Wird in der Anatomie kaum verwendet. 
derma, -atis, n. die Lederhaut. Identisch mit corium. 1:0 Me/w. bil}etv 

abhäuten. 
descendens, -entis herabsteigend. partic. von descerulere. 
descenslls, -üs, m. das Herabsteigen. descendere herabsteigen. 

diametros. -tri, j., diameter, -tri, f. der Durchmesser. iJ buip61:eoe;. 
&6. durch, pe1:eÜtY messen. 

diaphraglua, -atis, n. die Scheidewand, die Grenzwand, im besonderen 
das Zwerchfell. 1:0 &6.rpeaypa. rpeo.aaetY umzäunen, ,sJtarpeo.aaetY eine 
Scheidewand bilden. 

diaphragmati'cus* zum Zwerchfell gehörend. &arpeaypan,,6e;*. 
diaphYsis*. -is (auch -eos) , f. das Mittelstück der Röhrenknochen. 

iJ bto.rpvat,*. &arpuetY dazwischenwachsen. Das Dazwischengewachsene 
heißt im Griechischen iJ &arpv!J. 

diartbrösis. -is (auch -eos), f. das Gelenk. iJ &o.e{}l}wate; eigentlich das Zer­
legen in Glieder. &ae{}e6etY in Glieder zerlegen. 1:0 U(!{}eOY das Glied. 

diencephalon, -i, n. das Zwischenhirn. &0. zwischen, durch und en­
cephalon (s. d.). 

d igas trI cu s (seil. musculus) der zweibäuchige (Muskel). &- zwei- (ver­
wandt mit buo zwei) und iJ yaa1:!Je, 1:eOe; der Bauch. Besser wäre 
digastrius. Die Bezeichnung ist nicht gut, da gegen sie sprachliche 
Einwände gemacht werden. In der Anatomie wird deshalb die richtig 
gebildete Bezeichnung biventer angewendet. 

digestorlus zur Verdauung dienend. digerere zerteilen, verdauen. di(s)­
entspricht unserer Vorsilbe zero, gerere tragen. 

digitus. -i, m. der Finger, die Zehe. 
digitalis zum Finger (zur Zehe) gehörend. 
digitatlls mit Fingern (oder fingerförmigen Fortsätzen) versehen. 

digitatio, -önis, f. wird gebraucht für fingerförmige Bildung, würde 
aber im guten Latein die Tätigkeit bedeuten, durch die etwas mit 
Fingern (oder Zehen) versehen wird (Hyrtl). Es kann durch digitus 
ersetzt werden. Früher hauptsächlich angewendet für die impressiones 
digitatae der inneren Schädelbasis. Da diese Eindrücke durch die 
Hirnwindungen bedingt sind, werden sie jetzt als impressiones gyrorum 
bezeichnet. 



22 diplOe 

diplöe. -öiis, f- die spongiöse Substanz des Schädeldaches_ ~ !5mÄ6'1 der 
Doppelteil, ursprünglich das aus zwei Tafeln bestehende Schädel­
dach selbst, dann übertragen auf das zwischen den Tafeln liegende 
(Hyrtl). !5mÄ6o~ doppelt. 

diplolcus* zur Diploe gehörend. 

directlo. -önis, f. die Richtung. dirigere gerade richten. 

distälis (von dem Körpermittelpunkt bzw. einem Zentralorgan) abstehend. 
distare getrennt stehen. Wird ausschließlich an den Gliedmaßen 
angewendet, um einen Punkt oder.Teil zu bezeichnen, der, verglichea 
mit einem anderen, weiter vom Rumpf entfernt gelagert ist. GegensatE 
zu proxirrw,lis (s. d.). 

diverticiilum, -i, n. der Seitenweg, die Abzweigung. divertere abwenden. 

dolichocephiUus*. -i, m. der Langköpfige. Gebildet nach Analogie von 
brachycephalU8 (s. d.) !5oÄ'X6~ lang, f] "eq;aÄ~ der Kopf. 

dorsum. -i, n. der Rücken. 

dOl'sälis* zum Rücken gehörend. Gegen den Rücken zu liegend. Wird 
für Gebilde des Halses und Stammes jetzt allgemein an Stelle VOll 

posterior gebraucht. 

ductus, -üs, m. die Leitung, der Gang. dücere führen. 

dUt,tiilus, -i, m. Deminutiv von ductus. 

duodenum. -i, n. das Zwölffache, der sog. Zwölffingerdarm, der erste 
Dünndarmabschnitt. duodenU8 zwölffach, häufiger ist der Plural 
duodeni je zwölf. 

duodenälis* zum Duodenum gehörend. 

dürus hart. 

(lbur, -öris, n. das Elfenbein. 

eburneus elfenbeinern. 

E. 

eccrlnus* absondernd, ausscheidend, latinisierte Form nach dem klassi­
schen i""etvew. Die Bezeichnung glandula eccrina wird gebraucht 
für die kleinen Schweißdrüsen. 

e1t'erens, -entis, abführend, herausführend. partic. von elferre. 

ejaculatorlus* zum Herausschleudern dienend. ejaculari herausschleudern. 

elast ICIIS* elastisch. eÄaO'T!,,6~*. Gebildet in Anlehnung an eÄavvew treiben, 
in Bewegung setzen, in die Länge ziehen. Die Alten kannten das 
Adjectivum elO'eÄaO'T!,,6~ zu einem Einzug gehörend. 

ellipsoideus* ellipsoidähnlich. Willkürlich gebildet. 

elliptrcus elliptisch. eÄÄemT",6~. f] lÄÄe,tp'~ die Ellipse, eigentlich der 
Mangel. eÄÄdnew unterlassen. Die Ellipse erhielt ihren Na.men, 
weil ihre Gleichung dann a.us der allgemeinen Kegelschnittsgleichung 
gewounen wird, wenn man in dieser die numerische Exzentrizität 
kleiner als I setzt. 
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emboliformis pfropfenförmig. 0 l!p.{Jo).or; der Pfropf. ep.{JdJJ.etv h.inein· 
werfen, hineinstoßen. Hybrid aber statthaft . 

..,mbrYo. -önis, m. die ungeborene Leibesfrucht. Dem Wort emhryo liegt 
ein nicht gebrauchtes ep.{J(]vwv zugrunde, es gibt nur TO l!p.{J(]Vov. 
Demnach wäre besser embryon, -ontis, n. Die Franzosen sagen 
l'embryon. e." in, {J(]vetV strotzen. 

embryonälis zum Embryo gehörend. Sollte durchfetali8 ersetzt werden. 

-eminentia, -ae, f. die Erhöhung. eminere hervorragen. 

-emissarium, -n, n. der Abzugskanal. emittifre herausschicken. 

enarthrösis. -is (auch -eos), f. das Nußgelenk (Kugelgelenk, in dem die 
Pfanne mehr als die Hälfte des Gelenkkopfes umfaßt). 1/ evde{}(]WUlI;. 
Tel äe{}(]ov das Glied, Gelenk. 

encephalon, -i, n. das Gehirn. Substantiviertes Adjectivum. Die Griechen 
gebrauchen 0 ey"icpaÄor; (seil. p.veMr; Mark). e." in, i} "ecpa).1] der Kopf. 

eneephalieus* zum Gehirn gehörend. ey"ecpa).,,,or;*. 

endocardium*. -n, n. die Auskleidung des Herzens. Tel ev(5o"ae(5wv*. 
l!v(5ov innen. i} "ae(5ta das Herz. 

endolympha. -ae, f. die (im häutigen Gehörlabyrinth) eingeschlossene 
Flüssigkeit. l!v(5ov innen. Besser ist lympha interna. Vgl. lympha. 

endolymphatieus zur lympha interna gehörend. ductus (BaCCUS) 
endolymphaticus. 

-endometrium. i, n. das in der Gebärmutter befindliche Gewebe. b(5ov 
innen und i} p.f(i:fa die Gebärmutter. Allgemein gebraucht als Be· 
zeichnung für die Schleimhaut der Gebärmutter. 

endonenrium*. -n, n. das in einem Nervenbündel liegende Ei!ldegewebe. 
b(5ov innen, TO veiJeov (auch i} VEV(]a} ursprünglich die Sehne, dann 
der Nerv. 

endopelvinus s. intrapelvinus. 

endothelium*, -ii., n. das Endothel, die zellige Auskleidung der Gefäße 
und serösen Höhlen. Tel l;v(Jo{}1]).wv*. Gebildet als Gegensatz zu 
epithelium (s. d.). l!v(5ov innen, i} {}T)).1] die Brustwarze. Heißt also 
eigentlich das, was sich in der Brustwarze befindet. 

endothorac'i('us* die Brusthöhle auskleidend. l!v(5ov innen, 0 {}wea~, 
-axor;, die Brust. Vgl. thoracicus. 

ensiformis schwertförmig. ensis, -is, m. das Schwert. 

-enterieus zu den Eingeweiden gehörend. eVTEe"~O;;. Ta l!vTeea die Ein· 
geweide. 

epi- auf-, enl. epi- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

eparteriälis auf einer Arterie liegend. Hybrid. i} d(!TT)(]ta die Arterie. 

ependYma. -atis, n. der Überzug, Auskleidung der Gehirnhöhlen. Tel 
eniv(ivp.a. e.,,(5VEtV bekleiden. 

ephippium, -n, n. die Pferdeschabracke. Tel ecptnmov heißt bei neueren 
griechischen Schriftstellern der Sattel. 0 innor; das Pferd. Wurde 
früher für den sattelförmigen Teil des Keilbeinkörpers gebra.ucht, 
etzt aber ganz durch sella ossis sphenoidis ersetzt. 
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epicardium. -n, n. das dem Herzen aufliegende seröse Blatt. ij "a(!dta 
das Herz. S. oordia. 

epicondylus*, -i, m. der auf dem Condylus liegende Fortsatz. 6 "ovdvÄo~ 
der Gelenkfortsatz. S. condylus. 

epicranius auf dem Schädel liegend. e:r",eeavto~. TO "eavov der Kopf. 
TO enm/JavlOv die Kopfbedeckung. 

epidermis, ·idis, f. die Oberhaut. ij entde/JP[~, -[dor;. TO db}pa die Haut. 

epididymis. -ldis, f. der Nebenhoden. ij emlJtdvptr;,- tdor;. -dtl3vJ.'o~ 
zweifach, oE dtdvpot die Zwillinge, auch angewandt auf die Hoden. 

epidurälis s.8upradurali8. 

epigastrI(,us sich auf dem Bauche oder auf dem Magen befindend. -q 
yaC1T?/e der Bauch, der Magen. Besser wäre epigastrius, emyaC1TetO~. 
Die Alten kannten emyaC1T/Jtor; in der Bedeutung Schlemmer. 

epigastrIum, -n, die Magengrube. TO emyaC1T/JlOv. S. epigastrwus. 

epiglottis, -idis, f. der Kehldeckel. ij emyÄooutr;. Vgl. glottis. 

epiglottIt'us zum Kehldeckel gehörend. 

epine1ll'inm*, -n, n. die bindegewebige Hülle eines peripherischen Nerven. 
TO veiieov (s. neTVU8). Vgl. endoneurium. 

epiphYsis. -is (auch -eos), f. das Endstück der langen Knochen (das von 
dem Mittelstück vor Abschluß der Entwickelung durch Knorpel 
getrennt ist), dann auch ein zapfenähnliches, zum Epithalamus des 
Gehirns gehörendes Gebilde. ij entrpVC1tr;, rpvew wachsen (wachsen 
lassen). 

epiploon. -i, n. das große Netz, eigentlich das darauf (nämlich auf den 
Eingeweiden) schwimmende. TO entnÄoov (auch 6 entnÄoor;). emnUev 
darauf schiffen. 

epiploicus* zum großen Netz (epiplOon) gehörend. emnÄo,,,or;*. 

episclerälis auf der Sclera liegend. Hybrid. Korrekt wäre episclerius. 
sclera (s. d.) die fibröse Hülle des Augapfels. 

epistropheus. -ei (auch -oos), m. der zweite Halswirbel, eigentlich der 
Umdreher. 6 em(](!orpev~, ·Boot;. emoC1T(!Brpetv umwenden. Der zweite 
Halswirbel wird öfter auch als axi8 bezeichnet. 

epistrophIcus* zum Epistropheus gehörend. 

epithelinm*. -n, n. die oberflächliche Zellschicht. TO emB-~Ätov*. Nach 
Heidenhain aus dem griechischen em{}1JÄBeIV über etwas hin­
wegwachsen. Hyrtl leitet das Wort von ij B-YJÄ?j die Brustwarze 
ab, was nicht richtig ist. 

epitheliälis* zum Epithel gehörend. Hybrid, a\Jer statthaft (s. Einl. S. 4). 

epithalamus. -i, m. der auf dem Thalamus liegende Gehirnabschnitt. 
Gebildet von B-aÄapo~. S. thalamus. 

epitympanI"us auf der Trommelhöhle liegend. Gebildet von Tvpnavov. 
S. tympanum. 
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epitrochleoanconäeus. Sprachlich sehr schlechte Bezeichnung eines als 
Spielart auftretenden kurzen Muskels, der vom epicondylus ulnaris 
humeri zur Ulna zieht, den sulcus nervi ulnaris überbrückend. 

epoopllöron . . i, n. das auf dem Eierstock liegende Organ, der Neben· 
eierstock. TO 06v das Ei, 1j!l5(!8LV tragen. Früher wurde an Stelle 
von epoophoron die hybride Bezeichnung parovarium gebraucht, die 
Griechen sagen btCPOf}~KWV* (vgl. ovarium). 

equinus vom Pferde (equus) stammend. 

ethmoides siebähnlich. ij{}flOedj~r;. 0 ij{}fl6r; das Seihetuch, Sieb. In 
08 ethmoides, von dem allerdings nur die horizontale Platte sieb­
ähnlich ist. 

ethmoideus* zum os ethmoides gehörend. ethmoidalis ist hybrid und 
wird deshalb nicht mehr verwendet. 

exeavatio, -önis, f. die Aushöhlung. excavare aushöhlen. Vgl. caVU8. 

exeretorius* der Ausscheidung dienend. excernere ausscheiden. 

exeretum*, i, n. die Ausscheidung, die Absonderung, besonders einer 
Drüse mit Ausführungsgang. 

extensor, -öris, m. der Strecker (Streckmuskel). Den Römern war extensor 
als der Folterknecht bekannt. extendere ausstrecken. 

extensorius* zum Streckmuskel gehörend (zum Strecken dienend). 

externus außen liegend. Wird jetzt in der Anatomie nur noch bei den 
Wandungen der Höhlen gebraucht. 

extremitas, -ätis, f. das äußerste Ende. extremWJ äußerst. Für Gliedmaße 
wurde das Wort erst seit dem 18. Jahrhundert gebraucht. Extremität. 
Extremitas thoracica = Obergliedmaße, Arm. Extremitas pelvina = 
Untergliedmaße, Bein. 

F. 
fabella, -ae, f. Deminutivform von fabula, eine kleine Erzählung, ein Märchen. 

Wird (offenkundig gedacht als Deminutivform von faba, -ae, f. die 
Bohne) angewendet als Bezeichnung für das Sesambein, das sich 
manchmal im fibularen Kopf des musculus gastrocnemiu8 findet. 

faeies, -iei, f. die äußere Erscheinung, die Außeufläche, das Gesicht. 
Verwandt mit fiicere ausführen. Zu faciei (mit langem e vor einem 
Vokal). 

facialis zum Gesicht gehörend. 

falx, -cis, f. die Sichel. 

faleiförmis* sichelförmig. 

faseia, -ae die Binde. Wird gebraucht für die (allerdings meist in breiter 
Fläche ausgedehnten) bindegewebigen Hüllen der Muskeln. 

fasciöla, -ae, f. das Bändchen. 

fas('idilus, -i, m. das (kleine) Bündel. Deminutiv von fascis, -is m. 

fastigium, oll, n. der Giebel. 
fauees (plur.), -ium, f. der Schlund. 
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fel, feilis, n. die Galle, im Altertum auch für die Gallenblase gebraucht_ 

feHeus gallig. Vesica fellea heißt eigentlich die gallige Blase, die Be­
zeichnung ist allgemein für Gallenblase eingebürgert. 

femininus weiblich. fem!f,na, -ae, f. das Weib (in physischer Beziehung). 
femur, -öris, n. der Oberschenkel, auch gebraucht für den Knochen des 

Oberschenkels (Os ferrwris). 

femoralis zum Oberschenkel gehörend. Die Römer kannten nur das 
substantivierte femoralia, ·ium: Binden um die Oberschenkel, die 
zum Schutz gegen die Kälte getragen wurden. 

fenestra, -ae, f. das Fenster. 

fetulS, -üs, m. die Leibesfrucht. Verwandt mit dem veraltetenfeo ich erzeuge. 
Nicht foetus, was man von fovere erwärmen hat ableiten wollen. 

fetalis* zur Leibesfrucht gehörend. 

fibl'a, -ae die Faser, eigentlich das durch Spaltung entstandene. Ver­
wandt mit findere spalten. 

tibrilla*, -ae, f. das Fäserchen. 

fibroc'al'tilago, -inis, f. der Faserknorpel oder besser knorpelhartes 
Bindegewebe. Sprachlich schlechte Bildung, richtig ist cartilago 
fibrosa. 

tibl'osus* faserreich. 

fibula, -ae, f. das Wadenbein, eigentlich die Heftnadel, Spange. figere 
heften. 

fibulal'is* zum Wadenbein gehörend. 

filum, -i, n. der Faden. 

filiformis* fadenförmig. 

fimbriae, -arum, f. die Franse. Die Anatomie gebraucht auch den Singular 
fimbria für bandartigen Besatz und für eine einzelne Franse, fimbria 
ovarica tubae uterinae. 

tilubriatus mit einer Franse besetzt. 

filSsül'a, -ae, f. die Spalte. lindere spalten. 

ftaccidus schlaff, flaccus schla,H. im besonderen herabhängende Ohren 
habend. 

tlavus gelb, 

ftexOI·*. -öris, m. der Beuger (Beugemuskel). Gebildet vonflectere beugen, 
biegen. 

ftexol'ius* zum Beugemuskel gehörend (zum Beugen dienend)_ 

tlexüra, -ae, f. die Biegung, flectere biegen. 

tlocculus, -i, m. die (kleine) Flocke. Deminutiv von floccus. 

flumen, -inis, n. die Strömung. In flumina pilorum die Richtungen (der 
Strich) der Haare. fluere fließen. 

foetus s. fetus. 
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folium. -ii, n. das Blatt. 

foliatus mit Blättern besetzt. 

27 

folliciilns. -i, m. der kleine Schlauch, Beutel, das Bläschen. Deminutiv 
von follis, -is, m. Wird in der Anatomie (unrichtigerweise) auch für 
ein solides Knötchen (nodulus) gebraucht. 

f'onticiilus. -i, m. die kleine Quelle, gebraucht für Fontanelle. Deminutiv 
von fons, fontis, m. Die Verwendung des Namens kommt daher, 
daß man früher glaubte, bei nässenden Erkrankungen der Kopfhaut 
sei Feuchtigkeit vom Gehirn abgesondert worden und durch die 
Fontanellen ausgetreten. 

foramen, -inis, n. das Loch. forare durchbohren. 

Coraminösus reich an Löchern. 

f'ormatio. -önis, f. die Bildung. formare bilden. 

fornix. -icis, m. der Gewölbebogen. 

fornicatus mit einem Gewölbe versehen. 

f'ossa, -ae, .f. der Graben, die Grube. fodere graben. 

fossiila. -ae, f. die kleine Grube. 

f'ovea, -ae, f. die Grube. Entspricht einer rundlichen Grube, während fossa 
eine längliche Grube, einen Graben bedeutet. fOdere graben. 

f'oveola*, -ae, f. die kleine Grube, das Grübchen. 

foveolaris* zur kleinen Grube gehörend. 

f'l·eniilum*. -i, n. der kleine Zügel. Gebildet als Deminutiv von frenum, 
-i, n. der Zaum, Zügel. 

frondösus laubreich, gebraucht für zottenreich. frons, -dis, f. das Laub. 

f'rons. -tis, f. die Stirn. In Zusammensetzungen auch für Stirnbein ge­
braucht. 

frontalis zur Stirn gehörend. 

f'undiformis* schleuderförmig. funda, -ae, f. die Schleuder. funrlere 
gießen, auch schleudern. 

fundus, -i, m. der Boden, Grund. 

fungiformis* pilzförmig. fungus, -i, m. der Pilz. 

funiciilus. -i, m. der (kleine) Strang. Demunitiv von fünis, -is, m. der 
Strick. 

füsiformis* spindelförmig. fÜ8U8, -i, m. die Spindel. 

G. 
galea, -ae, f. der (lederne) Helm, die Haube. 

gallus, -i, m. der Hahn. In crista galli. 

gangl~on, -ii, n. das Ganglion, der Nervenknoten. TO yayyMov. Ursprüng­
lich das Überbein, dann auf die Nervenknoten (zunächst des Sym­
pathicus) übertragen. 

gangliösus* ganglienreich. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 4). 
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gaster, gastris, f. der Magen, der Bauch. 1} ya/rn}/? Gen. yaG1'eO,. Die 
Griechen nennen jetzt den Magen auch 0 G1'Op,aXOr;, früher war 
o G1'Op,aXOr; die Speiseröhre. 

gastrlcus* zum Magen gehörend, yaG1'/?t"o,*. 

gastrocnemllls* (seil. musculus) der bauchige, hinter dem Schien­
bein liegende Wadenmuskel. Griechich: yaGT/?ouv1]p,taior;* oder 
yaG1'eo"vljp,wr;*. 1} "vljp,1] das Schienbein. Die Alten kannten das 
Wort nicht als Adjectivum, sie gebrauchten 1} ya.GT/?ouv1]p,ta für den 
Muskel, 1'0 yaG1'/?oUV1}1tWII für den Bauch der Wade. 

gastl'of'nl'miälis* zum Wadenmuskel gehörend. Hybrid, aber statt­
haft (so Einl. S. 4). 

gelatinösus gallertig. Neulateinisch, gebildet von gelatina die Gallerte, 
dies gebildet von gelare gefrieren. 

gemellus doppelt, einer von Zwillingen. Deminutiv von gemJtnus. 

generälis zur Gattung gehörend, allgemein. genus, -eris, n. das Geschlecht, 
die Gattung. 

geniculum s. genu. 

genioglössus vom Kinn zur Zunge gehend. Die Griechen sagen yevew­
yÄ-wGGmor;*. 1'0 yevewlI das Kinn, 1} yÄ-wGGa die Zunge. Wird oft 
falsch ausgesprochen! Vgl. gwUicus. 

geniohyoideus vom Kinn zum Zungenbein gehend. 1'0 yevetoll das Kinn, 
voet!51}r; ypsilonförmig. Wird oft falsch ausgesprochen! Vgl. klloideus. 

genitälis zur Zeugung gehörend. genere (vorklassisch, später gignere) 
zeugen. gigno, genui, genitum. 

genltofemol'älis zu den Geschlechtsorganen (wörtlich: zu dem Gezeugten) 
und dem Oberschenkel gehörend. S. genitalis undfemoralis. Bezeich­
nung für einen Nerven, der die Schamteile und Abschnitte des Ober­
schenkels versorgt. 

genu, -üs, n. das Knie. 

genl('ulum, -i, n. die knotenförmige Anschwellung, eigentlich das 
kleine Knie. 

geniculätns* mit Knoten versehen. Man bezeichnet jeden der heiden 
an der Caudalseite des thalamus liegenden länglichrunden Körper 
als corpus geniculatum. 

gel'minativus* zum Keimen geeignet. germinare keimen. germen, -lnis, 
n. der Keim. 

gingiva, -ae, f. das Zahnfleisch. 

gingivälis* zum Zahnfleisch gehörend. 

ginglymus, -i, m. das Scharniergelenk. 0 ytYYAVp,Or;, eigentlich die Tür­
angel. 

glabella (seil. pars) die unbehaarte Stelle zwischen den Augenbrauen, 
die .. Stirnglatze", auch die entsprechende Stelle am Stirnbein. glaber 
kahl, Deminutiv glahellus. 

glans, -dis, f. die Eichel. 
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glanc'lüla, -ae, J. die Drüse. Deminutiv von glans, also eigent.lich die 
kleine Eichel, das Kügelchen. 

glandulä.ris* zur Drüse gehörend. 

glenoides, dem glänzenden Augapfel ähnlich. yA1]voe,t5~,. ij YA~VTJ der 
(glänzende) Augapfel, verwandt mit YMIvaae,v glänzen. Die Gelenk­
pfanne wurde früher wegen des glänzenden Knorpelüberzuges cavitas 
glenoide8 genannt. An Stelle dieser nicht guten Bezeichnung wird 
jetzt allgemein die Bezeichnung cavitas articularis verwendet. 

glenoidälis* zur cavitas glenoide8 gehörend. Hybrid, wird deshalb 
nicht mehr verwendet, sondern durch articulari8 ersetzt. 

globus, -i, m. die kugelrunde Masse. 

globöSllS kugelförmig (über die Endung -Q8U8 s. Ein!. S.4). 

glomus, -eris, n. der Knäuel. Verwandt mit globus. 

glomeriformis* knäuelförmig. 

glomerülllm*, -i, n. Als Deminutiv von glomus gebildet und im 
. besonderen angewandt auf Gefäßknäuel. (Besser als glomerulus, da!! 

aber allgemein gebraucht wird.) 

glomerulösus* reich an Gefäßknäueln. 

glössophal'yngicus zur Zunge und zum Schlundkopf gehörend. Dk 
Griechen sagen YAwaaolPa(lvl'Y'''o,*, fJ YAwaaa die Zunge, 6 oder ~ 
IPa(lvyl;, -lIYYO~ der Schlund. Richtiger als glossopharyngeus. 

gIÖttlCllS Iglössl(,lIs) zur Zunge gehörend. YAWTTt"o, (y}.waa,,,o,). 1') 
YAwaaa die Zunge. 

glöttis, -idis, f. der Stimmapparat. iJ YAWTTt" -tt5t, das zungenförmige 
(fJ YAwaaa die Zunge) Mundstück einer Pfeife. Mit einem solchen 
glaubte man den stimmbildenden Teil des Kehlkopfes vergleichen 
zu können. 

glutäells* (seil. musculus) der Gesäßmuskel, auch gebraucht für: zum 
Gesäßmuskel gehörend. 6 YAOVTO, die Hinterbacke. Galen brauchte 
das Deminutivum Ta YAOVTta für die Sehhügel des Gehirns. Die 
Griechen sagen yAovTtaio,*. 

gomphösis, -is (auch -eos), f. die Knochenverbindung dur('h Einkeilun~. 
fJ yOPIPWGt,. 6 YOPIPo, der Keil. YOPIPoetll zusammenfügen. 

gl'äci'lis, oe, dünn, zart. 

g'l'änühnll, -i, n. Deminutiv von gränurn, -i. n. das Korn. 

gralluläl"is* körnig. 

gl'llnulatio, ·önis, J. die Körnelung. 

gl'anulösus* körnerreich. 

gl'iseus grau. Neulateinisch, von dem französischen gris, bl'fau, gebildet. 
Vgl. canus. 

gubel'n:wuhull. -i, n. das Steuerrudcl', das Leitende. Leitband. guber. 
nare steuern, leiten. 

Triopel·Stieve, Anat.omische Namen. :!J. Auf!. 3 
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gustus, -ÜS, m_ der Geschmack_ 

gustatOl'ius dem Schmecken dienend. gustare schmecken, kosten. 

gyrus, -i, m. die Windung. 6 yiJeo,;. yvea,; gebogen. 

H. 
habenula, -ac, f. der kleine Zügel, gebraucht für die beiden zur EpiphYIle 

des Gehirns ziehenden Leisten. Deminutiv von kaMna, -ae, f. der 
(zum Halten bestimmte) Riemen. habere haben, halten. 

haemol'rhoidalis* wird gebraucht für: zum Mastdarm gehörend. Hybrid. 
aber statthaft (s. Ein!. S.4). Die Griechen sagen aißoeeoiot"a,;*. 1; 
aißoeeotc;, -ü50c; die zum Blutfluß gehörende Ader. TO alßa das Blut. 
~ietV fließen. Verwandt sind aiflaQ(!OOr; an Blutfluß leidend, aißoeeo'i"oc; 
zum Blutfluß gehörend. 

hallux, -ucis, m. eigentlich hallex, -icis, die große Zehe. Die Alten kannten 
allex, -icis (auch hallex), m. und kallus, -i, m., zwei Worte, die man 
bei der Bildung von hallux zusammengeworfen hat. 

haulätus mit einem Haken versehen. hämus, i. m. der Haken. 

hamulus. -i, m. der kleine Haken. Deminutiv von humus. 

hal'monia. -ac, f. die Fuge, Verbindung zweier Knochen durch feste Ver­
einigung glatter Ränder. ~ dellOvta. 6 deßac; die Fuge. deß6i;etv zu­
sammenfügen. An Stelle der Bezeichnung harmonia wird jetzt die 
Bezeichnung sutura levis gebraucht. 

haustl'um, -i, n. das Schöpfrad, der Schöpfeimer, gebraucht für die Aus­
buchtungen am Dickdarm. haur"ire schöpfen. 

helix, -leis, f. die Windung, im bes. die äußerste Windung der Ohrmuschel. 
1] lAI i; , -t"oc;. 

helicinus* schneckenförmig gewunden, zur äußersten Windung der 
Ohrmuschel gehörend. Hybrid. aber statthaft (s. Einl. S. 4). Nicht 
helicTnus. Arteriae helicmae die schneckenförmig, d. h. in Form von 
Raumspiralen, gewundenen Schlagadern des corpus cavernosum penis. 

helit'otJ'ema*, -iLtis, n. das Schneckenloch, die Verbindung zwischen 
den beiden Windungen an der Schneckenkuppel im Gehörorgan. TU 
Tefißa das Loch. 

hemi- halb, 1]ßh hemi- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

hemiazygos* (seil. vena) wörtlich: die halb unpaare Vene. Ungeeignete 
Bezeichnung, die nicht mehr verwendet werden soll; statt vena hemi­
azygo8 wird jetzt die Bezeichnung vena thorica longitudinalis sinistra 
angewendet. 

hemisphaet'illm, -ii, n. das Hemisphärenhirn. TO nßtGtpat(!IOV die 
Halbkugel. 1] Gtpaiea die Kugel. 

hepal', -iLtis, n. die Leber. TO ~1I:ae. 

hppaticus zur Leber gehörend. nnanlf.ot;. 

hiatus ·üs, m. die (klaffende) Öffnung. hiare klaffen, offen stehen. 
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hilus der Ort des Uefäßeintritt8 bei Lunge, Niere, Milz, Nebeuuiere uud 
anderen Organen. Nur hilum, -i, n. war den Hörnern bekannt, es 
bedeutete ein Fäserchen (vielleicht Nebenform von filum), dann das 
der Bohne anhängende Fädchen, nach Hyrtl auch die eingezogene 
Stelle an der Oberfläche einer Bohne. 

hippocampns, -i, m. ein fabelhaftes Tier, mit dem (oder mit dessen Fuß) 
ein Wulst im Seitenventrikel des Gehirns verglichen wird. Der Hippo­
campus hatte den Vorderleib eines Pferdes, Beine ohne Knie und 
einen geringelten Schwanz. 0 innouap,noc;. 0 'innoc; das Pferd. Uap,nTS!V 
biegen. 

Illrci, -örum, rn. die Achselhaare. hircus, -i, rn. eigentlich der Bock, dann 
der üble Geruch des Achselschweißes. 

histologia*, -ae, f. die Gewebelehre. 0 [(JTOr;;, der Webstuhl, das Gewebe. 
Besser als histiologia, TO [(JTlov, eigentlich Deminutiv von [O'TOr;;, 
wird im besonderen für Segel gebraucht. 

holocrinus, ganz scheidend. Von oMr;; ganz und ;t(!!VötV scheiden, trennen 
(vielleicht auch vom lat. cernere). Bezeichnung für Drüsen, bei denen 
die ganzen Zellen zur Absonderung verarbeitet werden, bes. Talgdrüsen. 

horizontälis* waagerecht, auf den Horizont zielend, d. h. denjenigen 
Kreis, der scheinbar die Erdoberfläche begrenzt. horiwn, -ontis, 
m. der Horizont. 0 o(!li;,wv (seil. UVKAOr;;). oeli;,EtV bcgrenzen. 0 Ö(!OC; 
die Grenze. Hybrid, aber statthaft. 

humerns (iimcrus) -i, m. der Oberarmknochen. Von den Römern auch 
gebraucht für Oberarm und für Schulter. 

humel'älis zum Oberarmknochen gehörel!~' Die Römer kannten nur 
das substantivierte humerale, -is, n. der Uberwurf, der um die Schul­
tern gehängt wurde. 

hümor, -öris, rn. die Feuchtigkeit. lmmere feucht sein. 

hyaloides glasartig. vaAoet(5~r;;. ij vaJ..or;; das Glas. 

hyaloideus zum Glaskörper gehörend. 

hymen, -enis, m. das Jungfernhäutchen. 0 vp,~v, -evo, die dürme Haut 
(ganz allgemein), und 'rp,~v der Hochzeitsgott. 

hymenälis* zum Jungfernhäutchen gehörend. Hybrid, aber statthaft. 

hyoglössus von dem v-förmigen Knochen (Zungenbein) zur Zunge 
gehend. TO v der Buchstabe v, ij y).w(JO'a die Zunge. Griechisch: 
VOyAw(JO'!UOr;;*. V gl. glotticU8. 

hyoides dem Schweinsrüssel oder dem Buchstaben v ähnlich. VOI('j~c;. 
0, ij ijr;;, vor;; das Schwein. TO V. In os hyo'ides, wofür in Zusammen­
setzungen hyo- gebraucht wird. 

hyoideus zum v-förmigen Knochen (Zungenbein) gehörend. 

hyopltaryngi('us von dem v-förmigen Knochen (Zungenbein) zum Schlund 
gehend. TO v der Buchstabe v, und 0 oder ij cpaevyi;, der Schlund. 
Griechisch: vo!pa(!vyytUor;;*. Besser als hyopharyngeus. 

hypo- unter-, vno. hypo- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 
hyparteriälis unter einer Arterie liegend. ij a(!T17(!la die Arterie. 

Hybrid. 

3* 
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hypocholldl'ium, -li, n. der seitlich von der Magengrube (kaudal 
von den Rippenknorpeln) liegende Teil der Oberbauchgegend. Ta 
vnox6vc5ewv. 0 xovc5eo~ der Knorpel, eigentlich das Korn. 

hypogastriclIs unter dem Bauche liegend. vnoydan2w~, ij yaa'l'~e 
der Bauch. Wird nur gebraucht bei regio hypogastrica = regio ahdo· 
minis caudalis. 

hypogastl'ium, -n, n. die Unterbauchgegend. Ta vnoyuaTeWl'. ij 
yuaTile der Bauch. 

hypoglösslls unter der Zunge liegend. Name deOlletzten Gehirmlerven. 
Die Griechen sagen vJ'{,oJ';;'.waato~*, daneben auch vJ'{,0yAwaao;-. Vgl. 
auch glotticus. 

hypophYsis*. -is (auch -(los), f. der Hirnanhang. fJ vn6'PvaL~*. tptJell' 
wachsen. 

hypot.halamicus unter dem Sehhügel liegend. Vgl. thalamus. 

hypothalämus*. -i, m. der unter dem Thalamus liegende Teil des 
Gehirns. 0 vno&d).af-lo~*. 0 &dAUf-lO~ das Gemach. Vgl. thalamus. 

hypotheuar, -aris, n. der Kleinfingerballen. Ta vJ'{,6&svue*. Vgl. thennr. 

I. 
(I vor Vokalen s. J.) 

He, -is, n. die Weiche, bei den Alten (fast) ausschließlich im Plural VOl" 

kommend, ili'a, -ium. In os ilium das Weichenbein. Davon gebildet 
iliohypogastricus, ilioinguinalis. V gl. hypogastricus, inguinalis und 
wegen des eingeschobenen 0 Einl. S. 4. 

iliclls* zur Weiche oder zum Weichenbein (sog. Darmbein) gehörend. 
In os ilieum = os ilium, musc. ilicus u. a. Iliacus heißt: zu Troja 
(Ilion) gehörend. iliacus willkürlich als Adjectivum zu ileus (s. d.) 
gebildet, heißt: an Darmbeschwerden leidend! Die Bezeichnunger, 
musc. iliaeus, spina iliaca usw. sollen nicht mehr verwendet werden. 
an ihre Stelle treten die Bezeichnungen museulus ilicus, spina ilica, 
artieulus sacroilicus; vgl. die Namen cardiacus, thoracicus und ischia· 
dicus, die ursprünglich auch einen Kranken bezeichneten. die abE'l 
alle von Namen von Körperteilen abgeleitet sind. 

ill!us willkürlich gebildetes Adjectivum. ileus als Substantivum, 0 elAs6~, 
ist die Darmverschlingung. elAeew drehen. In (intestinum) ileum 
der sog. K.rummdarm, besser ist intestinum ilicum. os ilei das Darm· 
bein (wörtlich: Knochen der Darmverschlingung!) ist falsch. di(· 
richtige Bezeichnung heißt os ilium das Weichcnbein. 

i mpl'essio, -önis, f. der Eindruck. imprimere eindrücken. 

incisivlIs* zum Schneiden geeignet, dann zu den Schneidezähnen i[(" 
hörend. incidere einschneiden. 

in('isüra, -ae, f. der Einschnitt. inc'idere einschneiden. 

inclinatlo. -önis, f. die Neigung. inclinare neigen. Verwandt mit "MVUl 
neigen. 
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incretuln*, -i, n. Absonderung einer Drüse oder eines anderen Organes des 
Körpers, die unmittelbar in die Blutbahn gelangt. Von in- hinein 
und cernere scheiden. Von RouK geprägter Ausdruck, gleich Hormon. 

iIlCUS, -udis, f. der Amboß. Gehörknöchelchen. Verwandt mit cüdere 
schlagen. 

index. -leis, m. der Anzeiger, Zeigefinger. 

indieans, -antis, anzeigend. partie. von indicare. 

indi cä tor, -öris, m. der Anzeiger, alte, jetzt nicht mehr gebrauchte 
Bezeichnung für musculus extensor digit 11. indicare anzeigen. 

inferior, -öris, weiter unten gelegen. der untere, bei Gebilden des Halses 
und Rumpfes wird an Stelle von inferior stets caudalis gebraucht. 

infra unterhalb von. Mit infra. sind gebildet die Zusammensetzungen: 

iufraal'tieularis unterhalb der Gelenkpfanne (cavitas articularis) 
liegend. Wird jetzt an Stelle des hybriden injraglenoidalis gebraucht. 

infl'aol'bitälis* unterhalb der Augenhöhle (orbita) liegend. 

infl'apatelläris* unterhalb der Kniescheibe (patella) liegend. 

infras('apuliil'is* unterhalb des Schulterblattes (scapula) liegend. 

infraspinälis*, infraspinätus* unterhalb des Grates (des Schulter-
blattes) liegend. spina, -ae, f. der Dorn, der Grat. infraspinalis ist 
dem Namen infraspinatus vorzuziehen; vgl. dazu spinatu8, an Stelle 
von f08sa infraspinata, musculU8 infraspinatus und fa8cia infraspinata 
werden jetzt die richtigen Bezeichnungen fossa infra spinam, mus­
culus infra spinam und fascia infra spinam gebraucht. 

infrasternälis unterhalb des Brustbeins (sternum) liegend. Hybrid, 

infratempOl'älis* unterhalb der Schläfe (tempora) gelegen. 

illfl'atl'oehleäris* unterhalb der Rolle (trochlea) liegend. 

infundibulum, -i, n, der Trichter. infundel'e hineingerissen. 

ingnen, -!nis, n. die Leistengegend. 

illguillälis zur Leistengegend gehörend. 

inscriptio, -önis, j. die Einzeichnung, figürlich gebraucht in inscl'i1)tio 
tendinea, inBC1'ibere daraufschreiben. 

jnsula, -ae, f, die Insel. 

integumelltum, -i, n. die Decke. integere bedecken. 

intel' zwischen. Mit inter- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

interalveoläl'is* zwischen den Zahnhöhlen (alveoli) liegend. 

intera.'cuälis* zwischen den Wirbelbögen (anus vel·tebral'um) liegend. 

interarytaelloideus zwischen den Gießbeckenknorpeln (cartilagines 
arytaenoides) liegend, 

interearpiens zwischen den beiden Knochemeihen der Handwurzel 
( carpus) liegend. Besscr als intercarpeus, das nicht mehr verwendet 
wird. 

intercavel'nösns* zwischen den sinus cavemosi liegend. 
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interchondrälis zwischen Knorpeln (xov!5eOt) liegend. Hybrid. 

inteJ'condylicns zwischen den Gelenkfortsätzen (condyli) liegend. 
Besser als intercondyloideus, das nicht mehr verwendet wird. 

intel'costälis* zwischen Rippen (costae) liegend. 

intel'cuneälis* zwischen den keilförmigen Knochen liegend. V gl. cuneus. 

intel'foveoläl'is* zwischen den Grübchen (foveälae) liegend. 

intel'globuläl'is* zwischen Kügelchen (globuli) liegend. 

interjugälis* zwischen den juga cerebralia des Schädels liegend. 

intel'lobäl'is zwischen Lappen (lobi) liegend. Hybrid. 

intel'lobuläl'is zwischen Läppchen (lobuli) liegend. Hybrid. 

intel'lnediUs in der Mitte zwischen zwei anderen liegend. medius 
der mittlere. 

intel'Dletacal'picus zwischen Knochen der Mittelhand (metacarpus) 
liegend. Besser als intercarpeus, das nicht mehr verwendet wird. 

intel'lnetatal'sicus zwischen Knochen des Mittelfußes (metatarsus) 
liegend. Besser als intermetatarseus, das nicht mehr verwendet wird. 

interosseus* zwischen Knochen (ossa) liegend. 

intel'pal'ietälis* zwischen dem oberen und unteren lobulus parietalis 
des Gehirns oder zwischen den beiden ossa parietalia liegend. 

intel'scapuläl'is* zwischen den Schulterblättern (scapulae) liegend. 

intel'spinälis* zwischen den proces8U8 spinales der Wirbel liegend. 

interstitIum, -li, n. der Zwischenraum, von intersistere dazwischen-
treten. 

iutel'stitiälis im Zwischenraum liegend. pars interstitialis tubae uterinae 
der (im Zwischenraum) zwischen der Gebärmuttermuskulatur liegende 
Teil des Eileiters. 

intertarsicus zwischen Knochen der l!'ußwurzel (tarsus) liegend. Besser 
als intertarseus, das nicht mehr gebraucht werden soll. 

intel'tl'agicus zwischen dem tragus und dem antitragus am Eingang 
des äußeren Gehörganges liegend. Hybrid. 

illtel'tl'ansvel'sälis* zwischen den proces811s tmnsversi der Wirbel 
liegend. 

inteI'tl'ochalltel'ICUS zwischen den beiden Rollhügeln (trochanter€8) 
des Oberschenkelbeines liegend. Hybrid. 

intel'tubel'culäl'is* zwischen den beiden tubercula (des humerus) 
liegend. 

intervel'tebl'älis* zwischen Wirbeln (rertebrae) liegend. 

illtel'IOI', -öris, der innere. Wird nur bei Wandungen von Höhlen de8 
Körpers gebraucht, um weiter nach innen zu gelegene Gebilde zu 
bezeichnen. 

intestinuln, -i, n. das Eingeweide, der Darmkanal. intesti.nu8 innen 
(intus) liegend. 
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intestinälis* :r.Ultl Darmkanal gehörend. 

intra innerhalb von. Mit intra- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

intraalveolaris* innerhalb der Alveolen gelegen. Scheidewä.l!de, dip 
bei mehrwurzeligen Zähnen die F.ächer für die einzelnen Aste der 
Wurzeln gegeneinander abgrenzen. 

intrajuguläl'is* innerhalb des foramen iugulare liegend. K iugul(lJ·i~. 

iutraoC('ipitälis* innerhalb des Hinterhauptsbeines liegend. os ocei­
pitale das Hinterhauptsbein. 

intrapelvinus* innerhalb des Beckens (pelvis) liegend. Besser ab 
das hybride endopelvinus. 

intratendineus innerhalb der Sehne liegend. Gebildet von dem neu· 
lateinischen tendo (s. d.). 

intumescentia*, -ae, J. die Anschwellung. intumescere anschwellell. 
tümor, -öris, m. die Geschwulst. 

il'i~. -idis, J. die Regenbogenhaut des Auges. '1 leLl;;, teu50~, der Regenbogen, 
nach 'Iel~, Personifikation des Regenbogens, Götterbotin. 

il'idicus* zur Regenbogenhaut des Auges gehörend. leu5IX6~*. 

ischium. -Ii, n. das Gesäß. TO lax[ov, hieß in frühester Zeit die Hüfv:. 
dann (bei Aristoteles) das Gesäß, das den Sitzenden trägt. taZFlv 
(= €XClV) haben, halten. In os ischii das Sitzbein. 

i~clliadicus zum Sitzbein gehörend. laXLat5txoc;, heißt eigentlich 1\n 
der Hüfte leidend. 

isthmus, -i, m. eine schmale Verbindung. 6 la{}flor;, ursprünglich die Land­
enge, später auch für die enge Verbindung zweier Hohlräume gebraucht 
(schon bei den Alten für Racheneingang). 

i!'\thmicllS zum Istllmus gehörend. la{}/lIX6,. 

J. 
jejünus nüchtern, in der Anatomie bildlich gebraucht für leer. In intestinum 

jejunum der Leerdarm. 

jejunälis* zum Leerdarm gehörend. 

ju~um, -i, n. das Joch (das auf den Hal~ der Zugtiere aufgelegt wurde), 
ferner auch der Gebirgskamm. In der Anatomie nur in diesem zweiten 
Sinne gebraucht, in juga cerebralia. 

j ugälis zum Joch (im ersten Sinne) gehörend. In os jugale, Jochbein. 
nicht mehr verwendete Bezeichnung für 08 zygomaticum (s. d.). 

jugulum, -i, n. die (zwischen den beiden Schlüsselbeinen liegende) 
Drosselgrube. Ursprünglich die oberhalb des Schlüsselbeins liegende 
Grube, auf diese übertragen von dem Schlüsselbein selbst, das mit 
einem kleinen Joch (jugum) verglichen werden kann. Weiterhin von 
den Römern gebraucht für die vordere Seite des Halses, die Kehle. 

juguläris* zur Drosselgrube oder zur vorderen Seite des Halses gehörend. 

junctül'a. -ae, J. die Verbindung. jungere verbinden. 
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L. 
lahiulll -h, 1i. und 

Hi,brum, -i, n. die Lippe, Lefze, der Rand. Beide Worte sind yerwandt 
mit lambere lecken. 

labiälis* zur Lippe gehörend. 

labyrinthus, -i, m. das Labyrinth. 0 AaßvetVl50r;, die vielfach verschlungenen 
Irrgänge in den Gebäuden Ägyptens und Kretas. Wird aU0h fluf das 
religiöse Symbol der Doppelaxt 1) Aaßevr; zuriickgeführt. 

labYl'inthiclIs* zum Labyrinth gehörend. 

18,('. lactis, n. die l\'lilch. 

luctifel'. -ara, -erum, milchführend. feHe tragen. 

Hicel', -era, -crum, zerrissen. Die Anatomie kennt am Schädel ein foramen 
lacerum, dessen Rand zackig, wie zerrissen erscheint. 

lacel'tns. -i, m. wurde von den Römern für Muskel und für (den musku· 
lösen) Arm gebraucht. Die Anatomie spricht von einem lacertus­
fibro8Us und meint damit den sehnigen Faserzug, der, von der End­
sehne des mU8culus biceps brachii kommend. in die Fascie des Unter· 
arms ausstrahlt. 

lacillia, -ae, f. der Zipfel. Verwandt mit lacer zerrissen. 

lacilliätus in Zipfel zerrissen. partie. von laciniare. 

lacl'lIna, -ae, j. die Träne. 

la('rhllälis* zu den Tränen (auch zu den Tränenorganen) gehörend. 

lacülla, -ae, f. die (mit Wasser angefüllte) Vertiefung, da.nn auch die Lück. 
Verwandt mit 

lacus, -üs, m. der SeC'. 

laevis s.levis. 

lumbdoides dem Buchstaben .1 ähnlich Aa;tß()Ocu'n;~. TO i.r.i;tßoa. 

lam.bdoidens zur sutura lambdoides gehörend. 

liiIniua, -ae, j. das Blatt, die Platte. 

laIlleUa, -ae, f. das Plättchen. 

lItIllellösuls* reich an Plättchen. 

18,nügo, -Inis, f. das Wollhaar, primitives Haarkleid, l"na, -ae, f. die Wolle. 

laquens, -i, m. die Schlinge, die Schleifc. Zur Benennung gewisser Faser· 
züge in der Gehirnanatomie gebraucht, gewöhnlich aber duroh das 
bezeichnendere lemniscus (s. d.) ersetzt. 

1 a q u ei f 0 r mi s, schlingenförmig, schleifenföl"mig. 

la.l'ynx, -yngis, m. der Keklkopf, 0 Adevy~, -vyyo;. Das Dcminuth­
TO AClI]VYYtoV bedeutet Gurgel, Kehle. 

laryngicus zum Kehlkopf gehörend. Besser als laryngeus, das nicht 
mehr verwendet werden soll. Die Gripchpn sagen ÄaQvYYtx6r;*. 
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lateräli8 seitlich. 
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lätus breit. In mU8culu8 latissimU8 dorsi der breiteste Rückenmuskel. 

lemnisc>ns. -i, m. die Schleife. Bezeichnung zweier Faserzüge im Gehirn: 
lemniscUB medialis, von den Endkernen des Hinterstrangs des Rücken. 
marks, lemniscus laterali,~, von den Endkernen des NeTl'U8 cochlearis 
ausgehend. 

lens. -tis, j. die Linse. 

lentkiila, -ae, j. die kleine Linse. 

lenticulät'is linsenförmig. 

leptomeninx, -ingis, f. die zarte Gehirnhaut, meninx vasculosa und 
arachnoides zusammengefaßt. }.c)'l;T(I, zart, ij p:ij'Pty$, ttf}Vtyyo, die 
Hirnhaut. Die Griechen sagen: 'lI Äs:n;t"1] /Aijllty~. 

levätor, -öris, m. der Heber. let'are heben. levis leicht. 

levis, -e (nicht laevis) leicht, nicht drückend. 

libel', -era, -erum, frei. 

lien, -enis, m. die Milz. 

lienälis* zur Milz gehörend. 

ligamentum, -i, n. das Band. ligare binden, verbinden. 1:;011 illl allge­
meinen nur für Gebilde verwendet, werden, die aus straffem, parallel­
faserigen Bindegewebe bestehen. 

lintbus, -i, m. der Saum. 

Urnen, ornis, n. die Schwelle, der Grenzwall. 

irnitans, -antis, begrenzend, partie. von limitare. lime8, -itis. m. der 
Grenzrain, die Grenze, der Grenzwall. 

linen, -ae, f. die Linie. 

lingiia, -ae, j. die Zunge. 

linguälis* zur Zunge gehörend. 

Ungula, -ae, f. (auch ligi1.la) das Züngchen. 

liquor, .öris, m. die Flüssigkeit. 

lobns, .i, m. der Lappen. .5 ;'oß6" eigentlich das Ohrläppchen, dann auch 
der Leberlappen. 

lobäris* zum Lappen gehörend. Hybrid, aber statthaft (siehe Ein!. 
S.4). 

lobulns*, -i, m. das Lä.ppchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S.4). 

IObnläris* zum Läppchen gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 
S.4). 

löcus, -i, m. der Ort. 

longitndiualis* längs gerichtet. longitüdo, -inis, f. die Länge. 
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longus lang. In musc. longissimus der längste (über die ganze Länge des 
Rückens sich erstreckende) Muskel. 

llllnbus, ·i. 'In. die Lende. 

lunlbälis* zur Lende gehörend. Die ursprüngliche Form lurnbaTis wird 
in der Anatomie nicht verwendet. 

IUlnbricalis*, regenwurmälmlich. 11lmbT'icu8, .i. m. der Regenwurm. 

lüna. -ae, f. der Mond. 

IUllaris zum Monde gehörend, gebraucht für (halb)mondförmig. 

IUliatus halbmondförmig gekrümmt. partie. von lunare. 

liim1la, -ae, f. das Möndchen. 

lüteus gelb. lütum, -i, n. heißt eine zur Färberei benutzte Resedaart, dalln 
die gelbe Farbe. 

lympha, ·ac, f. die Lymphe. Bedeutete bei den Römern reines klares 
Quellwasser. Das Wort wird in verschiedener Weise abgeleitet, ent· 
weder ist es verwandt mit limpidUlJ klar (es kommt auch limfa vor) 
oder stellt (was weniger wahrscheinlich ist) das griechische Nvp,<pTJ 
(weibliche Gottheit einer Quelle, auch eines Haines, eines Berges) 
dar, in dem der erste Buchstabe v durch das verwandte I ersetzt 
ist. Die Griechen sagen: 6 Aip,<por;. Ursprünglich heißt Aip,<por; der 
eingetrocknet.c Schleim, dann in übertragenem Sinne einfältig, blöd· 
sinnig. 

lymphaceus zur Lymphe gehörend. Lymphatiws wurde von den 
Römern für wasserscheu gebraucht. Hyrtl schlug vor, vasa lym­
phatica durch vasa absorbentia zu ersetzen. Richtig ist wohl vasa 
lymphacea. 

lymphocentrum*, -i, n. Mit diesem Namen wird eine Stelle des 
Körpers bezeichnet, an der sich ein oder mehrere Lymphknoten 
finden. 

lymphollödlls. -i, m. der Lymphknoten; die alte Bezeichnung Lympho· 
(/lana7lla sollte nicht mehr verwendet werden . 

. n. 
miiciila. -ae, J. der Fleck. 

Inacularis* zum Fleck gehörend. 

maculösus fleckenreich. 

nUlgnu~ groß. 

lnäjol', -öris, größer, compar. von 1IIugnus. 

mäla, -ae, J. die Wange. Eigentlich der Oberkiefer, wahrscheinlich ent­
standen durch Zusammenziehung. entweder aus mandela (marul.ere 
kauen) oder aus maxilla (s. d.). 

malal'is* zur Wange gehörend. 

malleus, -i, m. der Hammer, Schlägel'. Gehörknöchelchen. 

lualleäl'is znm Hammpr gehörend. 



ma,lle6lu8 

malleölns, -i, m. das Hämmerchen. Gebraucht (erst in jüngerer Zeit) 
für Knöchel (am Fuß). Man unterscheidet einen malleolus tibiae 
(medialis) und mallelous fibulae (lateralis). Die Bezeichnung malleolus 
internus und externus, die von Klinikern manchmal gebraucht wird. 
ist falsch. 

malleoläris zum Knöchel gehörend. 

mammtt, -ac, f. die (weibliche) Brust. 

malmnälh.;*, mammarius zur (weiblichen) Brust gehörend. 

mamilla, -ae, f. die Brustwarze. Deminutiv von mamma,. 
mamilläl'is gebraucht im Sinne von: der Brustwarze ähnlich. Die 

Römer verstanden unter mamillare eine Binde, durch die große 
weibliche Brüste gehalten wurden. 

mandibiila, -ac, f. der Unterkiefer. Kommt im klassischen Latein nicht 
vor, erst im Spätlatein. Vgl. maxilla. mandere kauen. Ist richtig 
gebildet. . 

Inandibnläl'is* zum Unterkiefer gehörend. Labium mandibulare = 
Unterlippe. 

manns, -üs, f. die Hand. 

rnanübrinm, -ii, n. der (mit der Hand zu faH~ellde) üriff. 

lnargo, -inis, m. u. f. der Rand. 

Inarginälis zum Rande gehörend. 

nlasculinus männlich. miis, miiris, m. das Männchell. 

Inassa, -ae, f. die Masse, der. Klumpen. 

masseter, -eris, m. der (vom Jochbogen zum Unterkieferwinkel ziehende) 
Kaumuskel. 6 flau(u)r}1:~(b -ijeo~. flau( u)aeu{}at kauen. 

Jnassetericus* zum masseter gehörend. 

mastit'atorius*, dem Kauen dienend. mastic(1J'e kauen. Verwandt mit 
ry flaU7:iJ.~, -axo; der Kiefer. 

mastoides brustwarzenförmig. /taUWct(j~;. 6 flaUTI); die Brustwarze. 

mastoideus zum processu8 mastoides gehörend. 

müter, -tris, f. die Mutter. Wird in der Anatomie im t:linne von Umhül­
lung gebraucht (wie auch das deutsche Wort eine ähnliche Bedeutung 
haben kann, wie z. B. bei Schraubenmutter), für Gehirnhaut. Besser 
ist meninx. 

maternns zur Mutter gehörend. 

matrix. -icis, f. der Mutterboden, eigentlich die Gebärmutter. 

maxilla, -ae, f. der Oberkiefer. Wurde im Altertum sowohl für Ober- wie 
für Unterkiefer gebraucht, später kam mandibula (s. d.) für den 
Unterkiefer in Gebrauch. Die alten Bezeichnungen maxilla superior 
und inferior werden nicht mehr verwendet. 

maxilläris zum Oberkiefer gehörend. Labium maxilla/'e = Oberlippe. 

maxilllus der größte, superl. von magnU8. 
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meatu .. , -ü~, 111_ uer (;Jang_ moore gehen_ 

mecönllllll, -ii, n. das Kindspech, der Danninhalt uer Neugeborenel!. 
TU /Ul"dJVtov, eigentlich der (eingedickte) Mohnsaft'/I p~"wv, -wvo; 
der Mohn. 

medius in der Mitte liegenu. medium, -h, n. die Mitte. Wird ebenso wie 
intermedius gebraucht, um die Lage des mittleren von drei Gebilden 
zu bezeichnen. 

mediälis nach der Mittelebene des Körpers zu gelegel!. Wird gebraucht 
im Gegensatz zu lateralis. 

medialllls in der Mitte liegend. t'ella 'media na soll nach Hyrtl eine 
Übersetzung des arabischen al-madian sein, und dieses soll bedeuten: 
Vene des Madjan (Kommentator des Avicenna). Nach Macalistel' 
ist dagegen al-madian nichts anderes als ",in aus dem Lateinischen 
entlehntes mediana. 

mediastilllllll, -i, n. der mittlere Teil der Brusthöhle, das MittelfelL 
die Scheidewand, die die beiden Pleurahöhlen voneinander trennt_ 
auch in mediastinum testis ein in das Innere des Hodens von dorsal 
her vorraQ:ender 'Yulst.. Die Römer verstanden unter mediastinu.' 
eintll Skl~ven, der sich in den mittleren Gemächern des Hauses. 
auch in der ~ritte d",!' öffentlichen Bäder anfhidt und niedere Diensk 
tun mußt.e, 

mediastillalis* zum Mittelfell gehörend. 

medulla. -ae, f. das Mark (in der Mitte der Knochen liegend). 

medullal'is zum Mark gehörend. 

membl'älla, -ae, f. die (zarte) Haut. 

membl"RllaCeUs häutig. 

me.mbl'unösus* membranreich. Wird auch fälschlichel'weise im Sillllt' 
von häutig gebraucht, nach Analogie von globosu8 (s. d.), sPOngiOS1l8 
(s. d.) u. a, .• 

membrum, -i, n. das Glied (allgemein), auch die Extremität. 

meninx, -ingis. f. die Hirnhaut. ij P11vty;, p~vtyyo~, ursprünglich über­
haupt, Haut. 

JIIeningicus zur Hirnhaut gehörend. Soll an Stelle des falsch gebildeten 
meningeus verwendet werden_ Die Griechen sagen: P'fJVtYYt"6~*. 

mel1iscus, -i, m. der Halbmond, gebraucht für die halbmondförmigen 
Schaltknorpel de Kniegelenks. 6 /n7vlrl%O~. Deminutiv von ij pl,l'l) 
der Mond. 

mentum, -i, .n. das Kinn. 

mentalis* zum Kinn gehörend_ 

mi'I'idiänus (seil. circulus) der Meridian (Mittelkreis), d. h. ein größter 
Kreis. der durch die beiden Pole einer Kugel (z. B. des Augapfels) 
hindurchgeht. meridfe.s, -ei, f. (media dies) Mittag, Süden. Vgl. zn 
meridiei Ein!. S. 3. 

meridionälis wie ein Meridian laufenrl. 
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merocr'inus* teilweise absondernd. Gebildet aus ö #f.(!O; der Teil und 
y.!!tVEil' scheiden, absondern. In glandula merocrina gebraucht als 
Bezeichnung für eine Drüse, bei der nur ein Teil der Zellen, zumeist 
das im Inneren des Cytoplasmaleibes sichtbare Prosekret als Ab­
sonderung ausgeschieden wird. Besonders für die Schweißdrüsen 
angewendet. 

lneso- zwischen, WU]O-. Nur in Zusammensetzungen, in denen es wie eine 
Präposition gebraucht wird. #f.UO, mittel. Es. findet sich in: 

mesencephalou*. -i, n. das Mittelhirn. Vgl. encephalon. 

meseutel'lum, -n, n. das Gekröse, wörtlich: das in der Mitte der 
Eingeweide liegende. TU #EUevTf.(!IOV. TU lVTE(!OV das Eingeweide. 
MO, innen. 

mesenterialis*, zum Mesenterium gehörend. mesenterialis ist hybrid. 
aber statthaft. Die Griechen sagen: f,lEUEVTf.eIO" 

mesputel'icus* zum Gekröse gehörend. 

meseutel'iölllm*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von mesenteriu/ll 
Hybrid, aber statthaft. 

mesocolon* (dazu das Adject. lIIeso('olicus*), mesogastl'lum*. 
meso llJ etl'ium* _IUe"'OI'('hium*,mesorectum, lIIesosalpinx*, 
mesOVal'iUIn* (dazu me!!ovaricus), mesostenium* die Buuch­
fellduplicaturen, bzw. -falten, die zum Dickdarm (colon), Magen ( gaster). 
Uterus (~ #TJTqa die Gebärmutter), auf frühem Entwicklungsstadium 
zum Hoden (6 öqXt" -6W, der Hoden), ferner zum Mastdarm (rectum), 
zur Tube (~ uaAmy~, -tyyo; die Trompete), zum Eierstock (ovarium) 
und zu den beweglichen Teilen des Dünndarms (UT/3vo,) ziehen 
mesorectum, mesovarium, mesovaricus sind hybride Bildungen. Bei den 
Griechen kommt vor TU #eaoxoAov*, TU f,lEuoyaaT(!tOV*, TU #EUO#fJT(!tOl'*, 
TU #EUO(!XtOV*, TU f,l6UoaaÄn[yytOv*. Vgl. colon usw. 

mesouephros*, -i, m. die an mittlerer (d. i. zweiter) Stelle gebildete 
Niere; dasselbe wie Urniere (ren primordialis). 6 VEq;(!O, die Niere 

mesotenoll*, :ontis, m. das (gekröseähnliche) Haftband der Sehne in 
Sehnenscheiden. 6 TevWV die Sehne. 

IHeta-. #eTa 1. vom Ort: inmitten, zwischen, 2. von der Zeit: nach. meta­
findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

meta('arpuR*, -i ,mo die Mittelhand. Die Griechen sagen : TU #6TaXaemov"'. 
6 xa(!no; die Handwurzel. V gl. carpu8. 

metaf'al'pi('us, metacarpiius zur Mittelhand gehörend. metacarpalis 
ist hybrid und soll deshalb nicht mehr verwendet werden. Die GriechpfI 
sagen: f,l€TaXa(!mo,*. 

metanephros*, -i, m. die Nachniere, d. h. die zuletzt gebildete Niere. 
6 veq;!!o, die Niere. -

metatarsus* _ -i, m. der Mittelfuß. Die Griechen sagen: TU f,l6TaTa(!atOv*, 
6 Ta(!ao, die Fußwurzel. V gl. tarsus. 

metatal'seus* zum Mittelfuß gehörend. metatar8alis ist hybrid und 
soll deshalb nicht. mehr verwendet werden. Die Griechen sagen: 
f,leTaTa(!Uto~* . 
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metathalamus der hinter dem Sehhügel liegende Gehirnteil. 

metencephiUon, -i, n. das Hinterhirn. Vgl. encephalon. 

Ininlmus der kleinste. superl. von paTVU8. 

millor, -öris, kleiner, compar. von paTVU8. 

mirabilis wunderbar. mirari sich wundern. In rete mirabile das Wunder­
netz. 

mitralis* einer Mitra (Kopfbedeckung des Bischofs) ähnlich. Hybrid, 
aber statthaft. Die Griechen sagen: ptT(!Oet~fJr;*. fJ pLT(!a war ursprüng­
lich der Leibgurt eines Kriegers, später die Kopfbinde oder überhaupt 
Kopfbedeckung (von Orientalinnen, Griechinnen, ebenso mitra bei 
Römerinnen). In der katholischen Kirche wird mitra die Kopf­
bedeckung des Bischofs genannt_ 

möbilis, oe, beweglich. movere bewegen. 

modiolu8. -i, m. die (an ihrer Basis ausgehöhlte) Achse der Schnecke des 
Gehörorganes. Deminutiv von mOdiu8, -ii, m. der Scheffel. Wurde 
von den Römern' zur Bezeichnung verschiedener Dinge von Hohl· 
zylinderform gebraucht, wie des Mantels am Trepan, der Nabe am 
Rad. 

Illodiilns, .i, m. das Maß, der Maßstab. Deminutiv von mOdu8, -i, m_ 

molal'is zum Mahlen gehörend. Auch als Substantivum (seil. lapis) be­
kannt: der Mühlstein. mola, -ae, f. der Mühlstein, plur. die Mühle, 
verwandt mit fJ pvÄT/ die Mühle. 

Ino118, -tis, m. der Berg. 

mOl1ticulus, -i, m. Deminutiv von '11WnB. 

Illotörius der Bewegung dienend. mötor, -öris, m. der Beweger. 1IWvere 
bewegen. motoriu8 hieß bei den Römern beweglich (in übertragenem 
Sinne) regsam. 

IlIÜCU8. -i, m. der Schleim. 

mucösus schleimig. 

Ill11liebris, oe, weiblich. mitlier, -eris, f. das Weib. 

multangulus* vielwinkelig, vieleckig. multu8 viel, und angulus, -i, m. 
der Winkel. 

multIfidus vielfach gespalten. multus viel, findere spalten. 

luusculllS. -i, m. der Muskel, eigentlich das Mäuschen. mÜB, müri8, m. die 
Maus. 

muscularis* zum Muskel gehörend. 

myeleuf'ephalon*. -i, n. das verlängerte Mark, Markhirn, Nachhirn. 
Gebildet von 6 pveÄor; das Mark, Rückenmark, und EyxerpaÄor;. Vgl. 
encephalon. Bezeichnung für medulla oblongata (s. d.). 

myellt('rIcus* zur Muskulatur des Darms gehörend. Gebildpt von 0 pur;, 
/11'6, der Muskel. eigentlich die Maus, und EVTegtXo,. Vgl. entericu-8. 



mylohyoideus 43 

mylohyoideus den (die Mahlzähne tragenden) Unterkiefer mit dem 
Zungenbein verbindend. Gebildet von 6 ftvÄo, der Mühlstein (vgl. 
molaris) und hyoideus (s. d.). 

myocardlum*, -ii, n. die Herzmuskulatur. Gebildet von 6 ftV" ftvu, der 
Muskel, eigentlich die Maus, und 1j ua(!r5ta das Herz. Vgl. cardia. 

myologla*, -ae, f. die Muskellehre. Gebildet von 6 ftv" ftv6, der Muskel, 
eigentlich die Maus, und il.iyetV sagen, lehren. 

myometrium. -i, n. Muskulatur der Gebärmutter. Gebildet aus 6 ftV" 
ftv6, der Muskel und 1j ft~T(!a die Gebärmutter. 

myoides muskelähnlich. ftV08t(j~,. (\ ftV" ftv6, der Muskel, eigentlich die 
Maus. 

m yrtif ormis myrtenfruchtähnlich. myrtum, -i, n. die Myrtenfrucht, 
TO ftV(!TOV. In carunculae myrtiformes Reste des zerstörten Hymens, 
gewöhnlich als carunculae hymenales bezeichnet. Hybrid. 

N. 
narl8, -is, f. das Nasenloch. Der Plural näres, -ium bedeutet die Nase im 

ganzen, als Geruchs- und Atmungsorgan. 

nasus, -i, m. die (äußere) Nase. 

nasalis zur Nase gehörend. 

natis, -is, f. die Hinterbacke, nach Hyrtl die Afterwallge. Der Plural 
nates, -ium, f. bedeutet das Gesäß. 

navlcularis kahnförmig. nävu:iila, -ae, f. das kleine Schiff. Deminutiv 
von nävis, -is, f. 

uervus, -i, m. der Nerv, eigentlich die Sehne. TO V8VQOV, ursprünglich die 
Sehne, wurde aber schon von Aristoteles für Nerv gebraucht. 

nervösus wird gebraucht für nervenreich, bedeutet eigentlich sehnig. 

neurilemma *, -atis, n. die Scheide der Nervenfaser. Gebildet von TO V8VeOV 
(s. nervus) und TO itiftftu, -aTO, die Hülle. 

neuroglla*, -ae, f. die Binde- und Hüllsubstanz des Nervensystems. 
Gebildet von TO veveov (s. nerlius) und 1j yil.la der Kitt, der Leim. 
Man unterscheidet neuroglia centralis, der Teil der Neuroglia, der sich 
im centralen Nervensystem findet und neuroglia peripherica, die 
Hülle der peripherischen Nerven und Ganglien. 

neurologla*. -ae, f. die Nervenlehre. Gebildet von TO veveov (s. nervus) 
und itByetv sagen, lehren. 

llidus, -i, m. das Nest. 

niger nigra, nigrum, schwarz. 

nödus. -i, m. der Knoten, die knotenförmige Auschwellung. 

nödösus reich an Knoten. 

nödulus. -i, m. das Knötchen. 
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IlÖmell. -inis, n. der Namen. 

nÜbe('ula, -ae, f. das Wölkchen, weiche Substanz, in der die statoconia 
(s. d.) enthalten ist. nübes, -is, f. die Wolke. 

nucha, -ae, f. der Nacken. Das Wort wird flektiert wic ein lateinisches 
Substantivum, stammt aber in Wirklichkeit aus dem Arabischen und 
kam zu der ihm zugeschriebenen Bedeutung durch eine Verwechse­
lung. Der Nacken ist im Arabischen nugrah, dagegen nucha das 
Rückenmark (Hyrtl). Wird in der Anatomie allgemein gebraucht. 

Iluchälis zum Nacken gehörend. 

UUCUIIIS, -i, m. der Kern. Für nücüleus Kern einer nuciUa. Deminutiv 
von nux, nücis f. die Nuß. 

nucleolns, -i, m. Deminutiv von nucleus. In der Histologie gebraucht 
für Kernkörperchen. 

Ilutricills, ernährend. nüt1'ix, -icis, f. die Amme. nutrire, säugen, ernähren. 
Besser als nutritiu8. 

o. 
öbex, -icis, m. u. f. der Riegel. obfieere entgegenwerfen. 
obliqulIs schief. 
oblollgäta, (scil. medulla) das verlängerte Mark. Particip eines neugebiI. 

deten Verbums oblongare, das man im Sinne von verlängern gebraul.'ht., 
eigentlich bedeutet es länglich machen (oblongus länglich). 

ohlongus länglich. 

obtürätus verstopft. partic. von obturare. 
ObtUl·ätol'*. -öris, m. der Verstopfer. 
obturatol'lus* zum verstopfenden (Muskel) gehörend. 

obtüsus stumpf. 

occiput. -itis, n. das Hinterhaupt. ob gegenüber, cäput, -itis. n. der Kopf. 

occipitäUs* zum Hinterhaupt gehörend. 

OCCIIItIlS verborgen. partic. von occülere. 
~'culus. -i, m. das Auge. 

oClIlomotOl"uS*. zu den das Auge bewegenden (Muskeln) gehörend. 
Vgl. motorius. Zu dem eingeschobenen o. Vgl. Einleitung S.2. 

H('sophagus, -i, m. die Speiseröhre. ooiaorpa)'or;. olaEtv tragen, rpayeivessen. 
oesophagiclls zur Speiseröhre gehörend. Besser als die Form oeso· 

phageu8, die nicht mehr gebraucht werden sollte. Die Griechen sagen. 
oiaorpaytUor;* . 

iilecl'änoll, ·i, n. der Fortsatz der ulna, der die trochlea humeri von dorsal 
umgreift. Ta WAeUeavov, nach Hyrtl zusammengezogen aus Ta T~r; 
(hUv,,_ u(!iivov, der Kopf des Ellenbogens. 1] wMVTJ der Ellenbogen, 
die Elle, Ta ueiivov (= ua!!1)vov, 8. cranium) der Kopf. Wird oft falsch 
betont. 

HlfIU·tOl'IIlS* dem Riechen dienend. olfacere riechen (= Geruch empfinden. 
während alere riechen = einen Geruch :tIlRst.l'Ömen bpclelltetl. 
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olfactus, -üs, m. der Geruchsinn. ol/aeere riechen. 

oliva, -ae, f. die Olive. 

olivät'is* zur Olive gehörend. 

omenturn. -i, n. das Netz (Bauchfellduplicatur). Vielleicht durch Zu­
sammenziehung entstanden aus operimentum die Decke (wenigstens 
das große Netz kann als Decke der Eingeweide angesehen werden). 
oper'ire bedecken. Man hat das Wort omentum noch auf maJ;lche 
andere Weise zu erklären versucht, man hat es in Verbindung gebracht 
mit 0 vp:r}v die Haut, mit 0 on6t; der Saft. mit op'imu8 fett. 

omentälis* zum Netz gehörend. 

omohyoideus* vom Schulterblatt zum Zungenbein ziehend. Gebildet 
von 0 rop,Ot; die Schulter (verwandt mit [h jumerus) und hyoideus (s. d.). 

ontogeneflclls* zur Keimentwicklung des Einzelwesens gehör~nd. Gebildet 
von TO ÖV, ÖVTOt; das Seiende, jetzt bestehende (partie. von elvat sein) 
und YEven,,6e; (= YEVll1)Tt,,6c;) zur Zeugung gehörend, ycvvauv zeugen. 

ontogenesis, -ia (auch eos) f. die Keimesentwicklung. 

öogenesis* -is (auch -eos) f. die Entwicklung des Eies. Gebildet von TO ciJ6v 
das Ei und ij yeveatt;, -ewe; die Entstehung. Nicht ovigenesi8 oder 
ovogenesisl 

öolemma*, -atis, n. die Eihülle. Gebildet von TO cp6v das Ei und TO Up,fUl, 
-aTot; die Hülle. 

öophorus* eitragend. ciJofP6eoe;*. TO cp6v das Ei und fPeeew tragen. 

oophoron*, -i, n. = ovarium (s. d.). Substantiviertes Adjektiv. 

operculum, -i, n. der Deckel. oper'ire bedecken. 

operculärls* zum Deckel gehörend. 

ophthalmicus zum Auge gehörend. ocp1}aAp,t"ot;. 0 ocp1}aAp,oe; das Auge 
Zurückzuführen auf den Stamm onT, der bei der Konjugation von 
oeav, sehen, zur Bildung verschiedener Formen herangezogen wird. 

oppönens, -entis, gegenüberstellend, partie. von oppänere. 

opticus zum Sehen gehörend. o:nTt,,6e;. Abgeleitet vom Stamm onT. 

öra, -ae, f. der Rand, Saum. Verwandt mit ÖS, öris, n. der Mund. 

orälis s. Ö8. 

orbiculus, -i, m. Deminutiv von orbi8, -is, m. der Kreis. 

orbiculäris kreisförmig. 

orbita, -ae, /. die Augenhöhle. Verwandt mit orbis der Kreis. Im guten 
Latein verstand man unter orbita das von einem Rade ausgefahrene 
Geleise, und vermutlich hat man späterhin zunächst nur den Raum, 
innerhalb dessen sich der runde Augapfel dreht, also die caP8Ula bulbi 
mit einer Radspur verglichen, in der Folge wurde der Name auf die 
ganze Augenhöhle übertragen. 

orbitälis* zur Augenhöhle gehörend. 

organon (auch -um), -i, n. das Werkzeug, Organ. TO oeyavoll. Verwandt 
mit EeyaCea{}at arbeiten. 

TriepeI-stieve. Anatomische Namen. 21. Aufl. 4 
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örificinUI, -ii, n. die Öffnung, eigentlich etwas, das das Aussehen des 
:\lundes hat. ÖS, öris, n. der Mund, fades, -ei,j. die äußere Erscheinung. 

origo. -lnis, f. der Ursprung. oriri sich erheben, entstehen. 

OS, öris, n. der Mund. 

orälis zum Munde gehörend. 

OS, ossis, n. der Knochen. 

osseus knöchern. 

ossiciilum, -i, n. das Knöchelchen. 

osteOlögia, -ae, f. die Knochenlehre. 'li dau;oÄoi'{a. TO dariov (daToiJv) 
der Knochen, ÄBYftV sagen, lehrel1-

ostium, -n, n. die Mündung. Verwandt mit OS, öris, n. der Mund. 

öticus zum Ohr gehörend. WTL1f:6_. TO ov~, wT6~ das Ohr. 

ötöconia*, -ae, f. der Ohrstaub, früher gebraucht, da man glaubte, daß 
dieser Teil des inneren Ohres der Gehörempfindung diene. Jetzt 
ersetzt durch die richtige Bezeichnung statoconia (s. d.). 

ötölithi*, -örum, m. die Gehörsteine. Ersetzt durch die richtige Bezeich-
nung statolithi (s. d.). 

ovälis s. ovum. 

ovärinnl s. ovum. 

ovum, -i, 1b. das Ei. Verwandt lllit TO WUl'. 

övälis* eiförmig, oval. Die Hörner kalmten o-valis (mit kurzem 0) als: 
zu einem kleinen Triumph (einer ovatio) gehörend. amre frohlocken. 
einen kleinen Triumph (zu Pferd oder zu Fuß, nicht im Wagen) 
feiern, abzuleiten von dem Jubelruf euoe. 

ovarium, -li, n. der Eierstock. Erst in jüngerer Zeit in diesem Sinne 
gebraucht. ovaria (= ova) hießen die sieben eiförmigen Figuren im 
Zirkus, durch deren Wegnahme die Umläufe markiert wurden. ovariuB 
war bei den Römern ein Sklave, der die Eier aufzubewahren hatte. 
Die Griechen nennen den Eierstock 1) ([JOfh}1f:17* (vgl. theca). 

o v ari 1\1 is zum Eierstock gehörend. 

ÖVRl'icus zum Eierstock gehörend. 

övig'el'*, -era, -erum, eitragend. gerere tragen. Ganz zu verwerfen ist die 
Form ovigerus, die man manchmal nicht nur hört. sondern auch liest! 

öviilum*, -i. n. das kleine Ei. Gebildet als Deminutiv von ovum. 

P. 
pachymeninx, -ingis, f. die derbe, fibröse Gehirnhaut = dura meninx. 

Gebildet von naxvc;, -fia, -v dick, derb und fJ f.tijVtY;, f.t~VtYYOC; die 
Hirnhaut. Die Griechen sagen: fJ naXeia f.ti]VtY; oder fJ f11f:Äryeu f.tijVty;. 

palätuul, -i, n. der Gaumen. 

palatinus zum Gaumen gehörend. Bei den Römern war Palatinus: 
7.llITI Hügel Palatium gehörend. 
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pallidus blaß, pallil'e blaß sein. In globus pallidus, die beiden medialen 
Teile des Linsenkerns im Gehirn, die jetzt als pars pallida nuclei 
lentiformis bezeichnet werden. 

pallium, ·H, n. der l'IIantel, das weite Obergewand, wie es von Griechen 
getragen wurde. In der Anatomie: der Gehirnmantel, der äußere Teil 
des Großhirns, der den Hirnstamm deckt. 

paIma, -ae, f. die Palme, in übertragener Bedeutung die flache Hand, 
Handfläche. 

paImäris nur gebraucht für: zur Handfläche gehörend. 

paImätus mit Palmenzweigen verziert. Gebraucht im Sinne von: 
palmenzweigähnlich, in plicae palmatae cervicis uteri. 

palpebra, -ae, f. das Augenlid. Vielleicht von palpitare zucken, des Lid­
schlags wegen, oder von palpare streicheln, weil das Lid sanft über 
den Augapfel streicht. 

palpebrälis zum Augenlid gehörend. 

pamplnifOl'mis rankenförmig. pampinus, -i, In. die Weinranke. in plexus 
pampinijormis, das Venengeflecht, das den Samenleiter rankenförmig 
umgibt. 

päucreas, -ii.tis, n. die Bauchspeicheldrüse. TO :ruiY"l]w" nii" niiaa, nii." 
ganz, völlig, TO "eia" -aTO, das Fleisch. Fleischgericht, das Eßbare 
vom Tier. 

pancl'eatlcus* zur Bauchspeicheldrüse gehörend. n:uy"ewT'''o,*. 
pauulcullIs, -i, m. gebraucht für Haut, Lage, Schicht. Deminutiv von 

pannus, -i, m. das Kleid, besonders ein zerrissenes, schmutziges, der 
Lumpen. 

papUla, -ae,j. eigentlich nur die Brustwarze. Wurde später auf verschiedene 
warzenähnliche Erhebungen (in der Haut, in der Niere) übertragen. 

papilläris* warzenartig. 

}Jiipyracl!us papierartig. papyrus, -i, In. u. j. das Papier, aus dem 
Bast der Papyrusstaude hergestellt. 6 nunveo" wahrscheinlich ägyp­
tischen Ursprungs. Die Platte des Siebbeines, die früher lamina 
papymcea genannt wurde, heißt jetzt lnmina orbitalis. 

para- neben-, nal]u. Mit para- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

paraceuträlis neben den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
Hybrid. Die Griechen sagen: nal]u"E'/ITeO'*' 

pm'acoUcus neben dem Colon liegend. 

paracolplum, -i,11-. das die Scheide umgebende (neben der Scheide 
liegende) Bindegewebe. <> "oilno, der Busen, die Falte, in über­
tragenem Sinne die Scheide. 

paracy .. tlum, -i, n. das die Harnblase umgebende (neben der Harn­
blase liegende) Bindegewebe. fJ "vaur; die Blase. 

l)al'adidymis*, -idis, f. das am Hoden (dorsal vom Kopf des Neben­
hodens) liegende, aus gewundenen Kanälchen bestehende rudimen­
täre Organ. fJ naealJtlJvp.t,*. IJtlJvp.o, zweifach, o[ IJtlJwlOt die Zwil­
linge, auch angewandt auf die Hoden. 

4* 
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paramastoidens*, neben dem Warzenfortsatz (prOOO88US ma8toides) 
des Schläfenbeins liegend. 

parametrium*, -n, n. das neben dem Uterus liegende Gewebe. 1/ p:rJT(!a 
die Gebärmutter. 

paranasalis neben der Nasenhöhle liegend. Vgl. nasus. Hybrid. 
Besser wäre adnasalis. 

pRraproctium, -i, n. das den Mastdarm umgebende (neben dem Mast­
darm liegende) Bindegewebe. 0 ~ew"T6b der Mastdarm. 

parasternalis neben' dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. Die 
Griechen sagen: naeaUTEeJlIOt;*. 

paral'lympathicus*, seil. nervus. Bezeichnung für diejenigen Teile des 
Lebensnerven, die aus dem Gehirn (pars encephp,lica n. parasympatkici) 
und dem Kreuzbeinteil des Rückenmarkes (pars sacralis n. para­
sympatkici) entspringen. 

parenchyma, -ätis, n. diejenigen Teile der großen Drüsen und drÜBen· 
ähnlichen Organe, welche die besondere Leistung des betreffenden 
Gebildes bedingen, im Gegensatz zu dem, die einzelnen Teile um­
schließenden Bindegewebe. Ta ~aeEYXVl'a, -aTOt;. ~ae-SJl-XEeW daneben 
hineingießen. Der Name rührt von der Vorstellung her, daß die 
besondere Substanz der Drüsen von den Venen zugeführt und in 
die Zwischenräume zwischen die Gefäße ergossen wird. 

parenchymatösus* reich an parenckiJma (s. d.). Hybrid, keine gute 
Bezeichnung, die aber in der Pathologie vielfach verwandt wird. 

parolfactorius neben dem trigänum olfactorium liegend. Hybrid. Wird 
nicht mehr verwendet, an seiner Stelle die Bezeichnung adol­
factorius. 

paroophoron*, -i, n. das medial vom Nebeneierstock liegende, aus 
verzweigten Kanälen bestehende rudimentäre Organ. Gebildet von 
Ta rb6J1 das Ei, peesw tragen. Griechisch: Ta ~aerpofH]"IOJI (vgl. 
ovarium). 

parotis, -ldis, f. die Ohrspeicheldrüse. 1} ~aeWT[t;, -[(jOt; war bei den 
Alten die Entzündung am Ohr (der sog. Mumps), als Name der 
Drüse wurde paroti8 erst im Mittelalter gebraucht. Ta OOt;, cbTot; 
das Ohr. 

parotidicus zur Ohrspeicheldrüse gehörend. Besser als parotideus, 
das nicht mehr verwendet werden soll. Die Griechen sagen: 
~aeWTt&"Ot;* . 

parovarium -li, n. s. paropkoron. 

parum biIicii.lis neben dem Kanal (umbiliouB) liegend. Hybrid. Soll 
nicht mehr gebraucht werden. An seiner Stelle adumbilicalis. 

parurete.·ius* neben dem Harnleiter (ureter) liegend. Hybrid. 

paraurethriilis neben der Harnröhre (urethra) liegend. Hybrid. 

paries, -etis, m. die Wand. In Zusammensetzungen auch gebraucht für 
Seitenlappen des Gehirns. 
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parietälis zur Wand (zum Seitenwandbein) gehörend. 

pars, -tis, f. der Teil. 

parvus klein. 
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patella, -ae, f. die Kniescheibe, schon von den Alten in diesem Sinne ge­
braucht. Eigentlich ein (Opfer)teller, Deminutiv von patina, -ae, f. 
die Schüssel. patere offen stehen. 

patelläris* zur Kniescheibe gehörend. 

pecten, -rnis, m. der Kamm. Verwandt mit 0 UT8lr;, UTeVOr; der Kamm. 
In peeten ossis pubis Schambeinkamm. Bei den Römern war pecten 
das ganze Schambein, wie auch uTelr; in derselben Bedeutung vor­
kommt. pecten (UTelC;) ist zunächst Kamm zum Kämmen, nicht etwa 
Kamm = Grat. Später, seit dem Mittelalter, wurde nur noch ein 
Teil des Schambeins, sein Grat, als pecten bezeichnet. 

pectineus zum Schambein gehörend. 

pectinätus kammäbnlicb, eigentlicb mit einem Kamm versehen. 

pectns, -öris, n. die Brust. 

pectorälis zur Brust gebörend. 

pedullculus, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der Fuß. 

pellllcldlls durchsichtig. pellucere (für per-lucere) durchscheinen. lux, 
lüeis f. das Licht. 

pelvis, -is, f. das Becken. 

pelvlclls* zum Becken gehörend. 

pel vinlls* zum Becken gehörend. 

penis, -is, m. das männliche Glied, ursprünglich der Schwanz. 

penicillus, -i, m. der Pinsel. Deminutiv von penicülu8 der Büschel. 

pennätus, beflügelt, gefiedert. penna, -ae, f. die Feder. 

perfol'ans, -antis, durchbohrend. partie. von perforare. 

perforätus durchbohrt. partie. von perforare. 

permaneus -entis, bleibend, dauernd. partie. von permanere. 

peri- um-. 'Ju'et um herum. Mit peri- ist gebildet: 

pericardlun1*, -ll, n. der Herzbeutel. TO n8etUue6wv*. f] uae6ta das 
Herz. 

pericardiacus* zum Herzbeutel gehörend. 

perichondrlum*, -ii, n. die Knorpelhülle. TO nBetXovc5etov*. 0 xov6eo; 
der Knorpel, eigentlich das Korn. 

pericräulum, -ll, n. das Periost (s. periostium) des Schädeldaches 
o n8etueuVwc; XtTWV. 

perilympha, -ae, f. die Flüssigkeit, die das häutige Gehörlabyrinth 
umspült. 

perimetrlum* der peritomwale (s. peritonaeum) Überzug der Gebär­
mutter (f] p:t]Tea). 
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perimysiulll*, -li, 7b_ die Hülle des Muskels oder der MuskelbÜlldel. 
Die Griechen sagen: TO ne(!t/-tviov* _ Ö /-tvr; /-tvor; der Muskel, eigentlich 
die Maus_ Das s in perimysium ist des Wohlklangs halber eingeschoben. 

perinaeum, -i, n. (oder perineum, aber nicht perineum) der Damm, 
das Mittelfleisch, die Weichteil brücke zwischen After und Scheide 
beim Weibe, zwischen After und Harnröhre beim Manne. TO ne(!tVatOV 
oder ne(!tveOV. 

perineälis* zum Damm gehörend_ Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. 
S.4). 

perineuriUlll*, -ii, n. die Umhüllung eines Nervenbündels. TO VW(!OI'. 
Vgl. nervtt8. 

periorbita -ae, f. das die orbita auskleidende Periost (vgl. periostium). 
Das schlechte hybride Wort soll nicht mehr verwendet werden, da 
es auch falsche Vorstellungen erweckt, es ist durch periosteum orbitae 
ersetzt. 

perioste um, periostium, -ii, n. die Knochenhülle. Im Griechischen 
kommt vor TO ne(!tOaTeOV, 0 ne(!toaTllor; und ne!!toanor; 'XtTCOV (tunica). 
TO oaTiov (oaTovv) der Knochen. 

periphel'icus* zu den äußeren Teilen (Gegensatz: centrum) gehörend. 
peripherisch. ne!!Upeet'xo~*. :;r,e(!Upieuv herumtragen. 1) :;r,e(!upo(]a. der 
Umkreis. 

peritollaeunl, -i, n. das Bauchfell. ci ne(!tTovaw~ XtTWV (tunim)_ 
ne(!tTdvEtv herumspannen. 

peronaeus* zum Wadenbein gehörend. Die. Griechen sagen: ne(!Ovtaior;* 
1) :;r,e(]OVI] das Wadenbein, eigenlich die Spange. Soll in der Anatomil' 
nicht mehr gebraucht, sondern durchweg durch fibularis ersetzt 
werden. Deshalb musculus fibularis longus, musculus fibularis brevis, 
musculus fibularis terti1/s. N ervus fibularis (superficialis et profunrlus). 
arteria fibularis. 

perpendiculäris senkrecht.. perpendicülum das Richtblei, Lot per-pewre 
genau abwägen. Soll nicht mehr gebraucht werden. Die lamina 
perpendicularis des Siebbeines heißt jetzt lamina mediana, die lamina 
perpendicularis des Gaumenbeinl's lamina rnaxillaris. 

pes, pidis, m. der Fuß. 
petiolus, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der Fuß, anstatt 

pediolus. In petiolus epiglottidis. 

petl'ösuS* felsig. Hybrid. aber statt!Jaft. Gebildet von Ö :;r,ST(!Or; (auch 
1) nh(!a) der Felsen. In os petrosum (pars petrosa ossis temporalis), 
das zum Teil aus sehr hartem Knochengewebe besteht. - Allgemein 
gebraucht werden auchfossula petrosa, sulcus petrosus, nervus petrosus 
als Abkürzungen für fossula ossis petrosi. In Zusammensetzungen 
wird os petrosum zu petro- abgekürzt, was man unmittelbar auf :;r,ST(!O;; 
beziehen kann_ 

phalanx, -angis, f. das Finger-(Zehen-)glied.1) <pdÄayg, -ayyor; hieß, bevor 
es auch in dem angegebenen Sinne gebraucht wurde, 1. ein runde!' 
Stück Holz, Rolle. 2. die (dicht gedrängte) Schlachtordnung. Nach 
Hyrtl war die unter 2. genannte Bedeutung maßgebend, so daß 
<pa.Ä.ay~ eigentlich die Gesamtheit der Finger-(Zehen-)glieder vorstellt 
und hiervon auf ein einzelnes Glied übertragen erscheint. 
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phalallgicus zum lfinger-(Zehen-)glied gehörend. Besser als die lform 
phalangeus, die nicht mehr gebraucht werden soll. Die Griech('n sag('n: 
paÄuYYt,,6,* . 

pharynx, -yngis, m. u. f. der Rachen. 6 u. 1) pdevy~, -vyyo,. 

pharyngicns zum Schlund gehörend. Besser als die Form pharyn­
geus, die nicht mehr gebraucht werden soll. Dic Griechen sagen: 
qJaevYYt"o,* . 

philtrum, -i, n. das Grübchen in der Oberlippe. TO p{ÄTgov, eigentlieh 
der Liebeszauber. ptÄ€tV lieben. 

phrenes, -um, f. das Zwerchfell = diaphragma. al pe€v€" Kommt nur 
in Zusammensetzungen vor, in denen man oft phrenico- verwendet 
(phrenicocolicus, phrenicohepaticus, phrenicolienalis), wäh­
rend es eigentlich phreno- heißen müßte. Der Singular 1) pe'l]V, -eva, 
das Gemüt, al peiv€, auch die Gemütsäußerungen. Gemütliche 
Erregungen rufen körperliche Empfindungen in der oberen Bauch­
gegend wie überhaupt in den Baucheingeweiden hervor, die sich 
manchmal in recht sinnfälliger Weise äußern. Dies ist wohl der Gnmd 
dafür, daß die Alten den Sitz der Gemütsäußerungen vielfach in 
die Gegend des Zwerchfelles verlegten. (Vgl. unR('I' "H('I'z".) 

phl'enicus zum Zwerchfell gehörend. pe€Vt,,6c;. 

pigmentum, -i, n. der Farbstoff. pingere mal('n. 

pilus, -i, m. das (einzelne) Haar. 

pineälis* zum Fichtenzapfen gehörend. pinea, -ac, f. der :Ficbtenzapfen 
pinus, -i (oder -us), f. die Fichte. In corpus pineale die einem Fichten­
zapfen ähnliche Epiphyse des Gehirns (s. epiphysis). 

pinguicula (seil. macula) ein gelegentlich vorkommender gelblicher Fleck 
in der Bindehaut des Auges, nahe dem Hornhautrande gelegen. 
pinguiculu.s hübsch fett, Deminutiv von pinguis fett. Die Schreib­
weise pinguecula ist falsch. Die Bezeichnung ist sachlich nicht ein­
wandfrei, da in der pinguicula kein Fett, sondern p:ewlwhertes 
Bindegewebe und verdicktes Epithel vorliegt. ' 

pil'iformis* birnförmig. pirum, -i, n. die Birne. Schlecht ist pyriformis, 
indessen damit zu erklären, daß von dem Grammatiker Isidorus 
pirum aus Gründen der Ähnlichkeit in Verbindung gebracht worden 
ist mit TO nife, nve6, das Feuer, die Flamme. 

pisifol'Inis* erbsenförmig. pisum, -i, n. die Erbse. pisum ist vielleicht 
das latinisierte TO n{eov die Erbse, freilich ist in den beiden Wörtern 
die Quantität des i verschieden. 

pius fromm. In pia mater, der dem zentralen Nervensystem dich~ an­
liegenden Gehirnhaut. Das Wort wurde von Mönchen bei der Uber­
setzung aus dem Arabischen in die anatomische Sprache eingeführt 
(Hyrtl). 

placenta, -ae, f. der Kuchen, Mutterkuchen (in der letzten Bedeutung 
erst seit dem Mittelalter). 6 1JAa)laVr;, -OifVTOr; der Kuchen. Man 
sollte nicht, wie es oft geschieht, plazenta (mit z) schreiben. 

planta, -ae, f. die Fußsohle. Vielleicht verwandt mit planus eben. Man 
findet bei d('n Alten plnnla auch für den ganzen Fuß gebraucht. 
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plantaris* zur Fußsohle gehörend. Die Römer nannten planfaria, 
-ium die Absenker von Gewächsen (planta auch = Pflanze). 

planum, -i, n. die Fläche, Ebene. planU8 flach, eben. 

platysma, .atis, n. der Hautmuskel des Halses (mU8c. suooutaneus colli) , 
TO nlaTVr1~a in Verbindung mit ~vw/Jel; (= ~Voet/J8l;, 8. myoide8) , 
eigentlich das muskelähnliche breite Gebilde, nlaTvl;, -e;;a, -v breit. 

pleura, -se, f. das Brustfell. 1i nÄBV/?a heißt die Seite, auch die des Leibes, 
ferner die Rippe. Im Mittelalter wurde pleura auf das an der Innen· 
seite der Rippen liegende Brustfell übertragen. 

pleuralis* zum Brustfell gehörend. Hybrid, aber statthaft. Die 
Griechen verwenden nÄBVI,lt'e6,* für: zur Rippe gehörend. 

lllexus, -üs, m. das Geflecht. plectere flechten. Verwandt mit nÄ,beelv 
flechten. 

pllca, -ae, f. die Falte. pll.oore falten. 

pllcätus gefaltet. partie. von plioore. 

pneumat'icus lufthaltig. 'T&vev~aTt,,6r;. TO nVeV~a, 'T&VeV~aTo, der Hauch, 
Luftstrom. 

pollex, -icis, m. der Daumen. 

polus, -i, m. der Pol. 6 n6Äor;, eigentlich die Achse, auch Himmelsgewölbe 
Sonnenuhr. neÄew sich bewegen. 

pOilS, -tis, m. die Brücke. 
pontinus* zur Brücke gehörend. In tractfi8 cortico pontini. 

poples, -itis, m. die Kniekehle. 

popliteus zur Kniekehle gehörend. 

porta, -ae, f. die Pforte, Eintrittsstelle der Gefäße an verschiedenen Or­
ganen. Wird früher manchmal im Plural gebraucht in vena partarum 
(jetzt vena portae), die in die Leber eintretende Pfortader, im An­
schluß an das griechische al nvÄat das Tor (das aus mehreren Flügeln 
besteht). 

POl't'iO, -önis, f. der Anteil. Wird von den Geburtshelfern ohne Zusat:;; 
im Sinne von portio vaginalis uteri gebraucht. 

POI'US, -i, m. der Weg, der Durchgang, die Öffnung. 6 n6eor;. neeaew hin· 
durchgehen. 

fJostcenträlis hinter den Zentral windungen des Gehirns liegend. post 
hinter und centralis (s. d.). Hybrid. 

postel''ior, ·öris, der hintere. Wird im guten Latein fast nur von der Zeit 
gebraucht, selten vom Ort, wie in posteriöra, -um die Rückseite des 
Körpers, der Hintere. Hat jetzt, gebraucht im Gegensatz zu anterior, 
fast ganz das klassische 'fIOsticus verdrängt. Bei Gebilden des Halses 
und Rumpfes wird an Stelle von posterior jetzt durchweg dorsalis 
(dem Rücken zugekehrt) verwendet. 

posticus der hintere (vgl. posferior). Wurde im allgemeinen nur für das 
hinterste von wenigstens drei Gebilden gebraucht; an seiner Stelle 
wird für Gebilde des Halses und Rumpfes jetzt durchweg tlorsalis ver­
wendet. 
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prae vor (vom Ort). Mit prae· sind gebildet die Zusammensetzungen: 

praecenträlis vor den Zentralwindungen des Gehirns liegend. Hybrid. 

praeciineus*, .i, m. der sogenannte Vorkeil, vor dem Keil (CUM'U8) 
liegender Abschnitt der Gehirnoberfläche. 

praemoläl'is* vor den Mahlzähnen liegend. Vgl. molaris. 

praepatelläris* vor der Kniescheibe liegend. Vgl. patellari8. 

praeperitonaeälis vor dem Bauchfell (peritonaeum) liegend. Hybrid. 

praepütium, -ll, n. die Vorhaut. Abzuleiten entweder von TO n6abto'V 
('Ti n6af}TJ*) das männliche Glied oder von p'Ütiire beschneiden (beson· 
ders in der Gartenkunst gebraucht). Die zweite Ableitung ist unwahr­
scheinlich, der verschiedenen Quantitäten des u wegen. Bei den 
Griechen heißt die Vorhaut 1j dueonoaf}ta*. 

praeputiälis* zur Vorhaut gehörend. 

primarius zu den ersten gehörend (im Sinne von vornehm). In foUiculU8 
ovarii primariU8 früher verwendet, an seiner Stelle wird jetzt allgemein 
primordialis gebraucht (s. d.). 

primordiälis zum Anfang gehörend. primordium, ·ei, n. der Anfang. 
Uranfang. primus der erste, ordiri anfangen. 

primus der erste. 

princeps, -ipis, der erste, wichtigste. primU8 der erste, ciipire fassen. 

prisma, .ätis. n. die Säule mit ecki~em Querschnitt. TO ng'if1/la, nela/laTor;, 
eigentlich das Herausgesägte, auch die Sägespäne. nelew sägen. 

pröcerus schlank. Verwandt mit CTe800re wachsen. 

pröcessus, -üs, m. der Fortsatz, eigentlich der Fortgang. Fortschritt. 
pröcedere vorwärts gehen. 

proctos*, -i, m. der Mastdarm. 6 ngwuT6r; der After, der Mastdarm. 

pl'ofundus tief. Verwandt mit profundere hervorgießen. 

pröminens, -tis, vorragend. partic. von pröminere. 

prominentia, -ae, f. die Hervorragung. 

pl'omuntiirium, -ii, n. der Vorsprung, besonders eines Gebirges. Ver­
wandt mit prominere vorragen. Ist nicht mit monB, der Berg, ver­
wandt und darf nicht promontorium geschrieben werden. 

pl'önätor, -öris, m. der Neiger. Gebildet von prönare vornüber neigen. 
Gebraucht für diejenigen Muskeln, die durch Drehung des Unter­
arms die Handfläche nach unten bzw. nach dorsal richten. prönU8 
vornüber geneigt. 

pl'oprius allein gehörend, bezeichnend. 

pl'onephros*, -i, m. die Vorniere, d. i. die zuerst gebildete Niere. ne6 vor, 
6 'Vetpe6r; die Niere. 

prosencephiUon, -i, n. das Vorhirn. Gebildet von 1'06 vor und ence. 
phalon (s. d.), wobei das 8 des Wohlklangs wegen eingeschoben wurde. 
Dies ist sprachlich vielleicht nicht ganz richtig, stört aber beim 
Gebmuche in der Anatomie in keiner Weise. 
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pl'ostats*, -ae, die von der männlichen Harnröhre durchbohrte Drüse, 
die sog. Vorsteherdrüse. Ursprünglich wurde der griechische Plural 
neOGT(llm für die Bläschendrüsen gebraucht. Der Singular, der seiner 
Bedeutung nach sehr wohl auf das bezeichnete Organ übertragen 
werden konnte, ist ci :/fl}oGT(lTru; der Vordermann, der Beschützer. 
:/fOoCJTij'Vat voranstellen. Die Änderung von prostatea in prostata ist 
sprachlich zu rechtfertigen, vgl. pa(/ya(}lTTjC; und margarita die Perle. 

prostat'lcus zur Vorsteherdrüse gehörend. :/f(}oCJTan"ac;. 

prötiibersnt'ls *, -ae, f. die Hervorragung. protuberare vorragen. V gl. tuoer. 

proximalis nach der Körpermitte (oder einem Zentralorgane) hingewandt_ 
Gebildet von proximus der nächste. Wird ausschließlich an den 
Gliedmaßen gebraucht, um einen Punkt oder Teil zu bezeichnen, der. 
verglichen mit einem anderen, näher am Rumpfe gelegen ist. Gegen­
satz zu distalis (s. d.). 

psoss (gebraucht als m.) der Lendenmuskel. 7j !paa heißt die Lende, !paa; 
ist der Genitiv davon, wird aber in der Anatomie allgemein als Nomi­
nativ gebraucht werden. Die Griechen nennen den Lendenmuskel 
ci !pOtTTj" !pOtTTj, ist schon altgriechisch. 

pterygoides flügelförmig. :/fTe(}vyoetd~(;. 7j nTE(}V~, -vyO(;, der Flügel. 
In processus pterygoidea ossis sphenoidis. In Zusammensetzungen 
braucht man der Kürze halber pterygo- für flügelähnlichen Fortsatz 

pterygoideus zum proees8US pterygoidea des Keilbeins gehörend. 

pübes, -is, f. Scham, die Schamgegend. Ebenfalls im Singular gebraueht 
für Schamhaare. 

pub'lcus* zur Schamgegend gehörend. 

pudendus einer, dessen man sich schämen muß. partic. von pUdere sich 
schämen. arteria pudenda und nervus pudendus heißt eigentlich 
Arterie und Nerv, deren man sich schämen muß. Ist deshalb jetzt 
durch pudendalis ersetzt. Pudenda, -orum, n. plur. als Substantiv 
gebraucht, die Scham, Schamgegend. 

pudendalis zur Schamgegend gehörend. Wird jetzt allgemein an Stelle 
von pudendus gebraucht. 

pulmo, -önis, m. die Lunge. Verwandt mit ci :/f'VeVpWV, -ovo, die Lunge. 

pulmonalis* zur Lunge gehörend. Die Römer kannten nur das 
Adjektivum pulmoneus. pulmonalis ist statthaft und wird allgemein 
gebraucht. 

Intlps, -ae, f. das weiche Mark oder Parenchym eines Organs. In pulpa 
dentis und pulpa lienis. 

pulpösns* aus weicher Substanz bestehend. 

pulvinsr, -äris, n. das Kissen. Gebraucht in pult'inar tha,lami für das 
caudale Ende des thalamus im Gehirn. 

punctwn, -i, n. der Punkt, eigentlich der Stich. pungere stechen. 

piipilla, -ae, f. die Pupille (Augenstern, Sehloch). Deminutiv von pupa 
das Mädchen. Auch die kleinen Figürchen (Puppen), mit denen die 
kleinen Mädchen spielen, hießen pupae; pupilla ist eigentlich das 
verkleinerte Spiegelbild, das man im Auge eines anderen sieht 
(Hyrtl). Außerdem war p1tpilla bei den Römern die Waise. 
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püpilläl'is zur Pupille gehörend. Von den Alten nur gebraucht mit 
Bezug auf pupilla die Waise. 

putämen, -rnis, n. die Schale, der äußere Teil des Linsenkerns im Gehirn. 
pütare beschneiden, besonders in der Gartenkunst. 

pylOrus, -i, m. der Pförtner, der Magenausgang, die enge Übergangsstelle 
zwischen Magen und Darm. 0 :n;vÄwe6, der Pförtner, Torwächter. 
Schon von Galen zum Vergleich herangezogen. 'Ij :n;vÄI] (meist im 
Plural ai :n;vÄat gebraucht) das Tor, lJeea1}at Aufsicht führen (ver­
wandt mit oeiiv sehen). 

pylöricus* zum Magenausgang gehörend. :n;vÄwetu6,*. 

pyramis, -idis, f. die Pyramide. 1) :n;veap,{" -[130" wahrscheinlich ägypti­
schen Ursprungs. 

pyramidälis zur Pyramide gehörend, pyramidenförmig. Hybrid, aber 
statthaft. 

q. 
quadrallguläl'is vier winkelig, viereckig. quattuor vier, angülu8 der Winkel, 

verwandt mit dy"vÄo, krumm. 

quadrätus rechteckig, partie. von quadrare rechteckig machen. quattuor 
vier. Der musc. quadratus labU superioris ist nicht quadratisch, nicht 
einmal rechteckig, die Bezeichnung wird deshalb in der Anatomit' 
nicht mehr gebraucht. Die drei Teile des Muskels, die früher als 
caput cygomaticum, caput infraorbitale und caput angulare bezeichnet 
wurden, heißen jetzt: musculus cygomaticus minor, mU8cuZu8 levator 
nasi et labii maxillaris lnferalis und musculu8 levator nasi et labii 
maxillaris medialis. 

quadriceps, ipitis, vierköpfig. quattuor vier, ciiput, .Uis, n. der Kopf. 

quadrigeminus vierfach, viermal vorhanden. quattuor vier, geminu8 VOll 

Geburt doppelt. Hier wird es nicht mehr empfunden, daß in geminu8 
der Begriff "doppelt" liegt, somit ist quadrigeminus nicht etwa acht­
fach. Die Bezeichnung eines Vierhügels als corpus quadrigeminu'TII 
ist richtig. Nennt man die ganze Vierhügelplatte corpus quadri­
geminum oder lamina quadrigemina, so setzt man voraus, das quadri­
geminu8 auch bedeutet: in vier Teile gespalten. Man unterscheidet 
demnach in jeder Körperseite ein corpus quadrigeminum rostrale (den 
vorderen Vierhügel) und ein corp'1I8 quadrigeminum c(lmdale (den 
hinteren Vierhügel). 

quartus der vierte. 

quintus der fünfte. 

R. 
l'adius, -ii, m. eigentlich der Stab, dann die Speiche des H,ades, auch deI' 

Halbmesser des Kreises, der Strahl der Sonne und Name des einen 
der beiden Unterarmknochen. 

radiälis* zum radiu8 des Unterarms gehörend. 
l'adiätus mit Strahlen versehen, strahlend. 
l'adiatio, .önis, f. die Ausstrahlung. 



56 radix 

l'ädix, -lcis, f. die Wurzel. 

radiculäris* zur Wurzel gehörend. Gebildet von rad'iciila, Deminutiv 
von radix. 

rämus, -i, m. der Ast, Zweig. 

ramiilus, -i, m. das Ästchen. 

raphe s. rhaphe. 

l'ecessus, -üs, m. der Rückgang, dann die Einbiegung, Vertiefung. rooeaere 
zurückweichen. 

rectus gerade. Adjektivisch gebrauchtes partic. von regere richten. -­
rectum, -i, n. (mit oder ohne intestinum) der Enddarm, Mastdarm. 
Nach Hyrtl soll die Bezeichnung auf Galen zurückgehen, der nur 
tierische Kadaver sezierte, hier den Enddarm gestreckt fand, also 
anders als es beim Menschen der Fall ist, und ihn anEvf}vapevov 
lvugov = intestinum rectum nannte. (Verwandt mit anEvfJVvuv gerade 
richten, EV{}15C;, -eia, -v gerade.) Indessen braucht schon Celsus vor 
Gal en rectum für Mastdarm. Die Bezeichnung intestinum rectum ist 
allgemein eingeführt und kann wohl nicht aus der Anatomie entfernt 
werden. Sie wird deshalb auch in Zukunft neben der Bezeichnung 
intestinum terminale verwendet werden. 

rectälis* zum Mastdarm gehörend. Besser wäre intestini terminalis. 

rectiliueus aus geraden Linien bestehend. Bezeichnung des vorderen 
Schenkels vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). linoo, -ae, f. die Linie. 

recurrens, -entis, zurücklaufend, partic. von reccurrere. 

reglo, -önis, f. die Lage, Gegend, eigentlich die Richtung. regere richten. 

l'en, -is, m. die Niere. 

l'enälis zur Niere gehörend. 

renciilus, -i, m. die kleine Niere. Wird gebraucht für die einzelnen 
Lappen, aus denen sich die Niere bei ihrer Bildung zusammensetzt. 
Allgemein gebrauchte Abkürzung für reniculus. 

respiratorlus der Atmung dienend. resp'irare Atem holen. spiritus, -us, 
m. der Hauch, Atemzug. 

l'estiformis* strangförmig. restis, -is, f. der Strick, Strang. Gebraucht 
in corpus restitorme, das jetzt besser als crus medullocerebellare be­
zeichnet wird. 

rete, -is, n. das Netz. 

retlculum, -i, n. das kleine Netz. 

reticuläris* zum Netz gehörend, netzförmig. 

retina*, -ae, f. (seil. tunica) die Netzhaut des Auges. Wird fast immer 
falsch ausgesprochen, von rete kann nur retinus mit langem i abge­
leitet werden. Die Griechen nennen die Netzhaut 6 dprptßÄI1(JTgoEu'j~c; 
XtTmv. n) aprpißÄrJ<1Tgov das Fischernetz. dprptßaÄ.Ä.ctv umfassen. 
Die Bezeichnung wurde gewählt, weil die Nervenhaut des Auges den 
Glaskörper umfaßt "wie ein Fischernetz den Fang". (Gerardus 
Cremonensis, Übersetzer des Avicenna. Ausführliches bringt 
Hyrtl.) 
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l'etinäculum, -i, n. das zum Halten dienende Band. retinere zurückhalten. 

retrö zurück. rückwärts liegend, Da retro keine Präposition, sondern ein 
Adverbium ist, sollte es eigentlich nicht mit Adjektiven zusammen­
gesetzt werden. Doch werden die folgenden Bezeichnungen allgemein 
gebraucht. Man findet es in: 

l'etrocaecälis hinter dem Blinddarm (vgl. caecu.s) liegend. 

retroflexus zurückgebogen. partie. von retroflectere. 

retromalleoläris hinter dem Knöchel (malleolu.s) liegend. 

l'etromandibuläris hinter dem Unterkiefer (mandibula) liegend. 

retromaxilläris hinter dem Oberkiefer (maxilla) liegend. 

retroperitonaeälis hinter dem Bauchfell (peritonaeum) liegend. 
Hybrid. 

reuniens*, -tis, verbindend. partie. von (dem erst im mittelalterlichen 
Latein vorkommenden) reunire vereinigen. 

rhaphe, -es, f. die Naht. 1/ eaQl1j. eci:nrelJl zusammennähen. Oft fälsch. 
licherweise raphe geschrieben. 

rhinencephälon*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von 1/ eis, rJtJl6~ die Nase, 
und encephalon (s. d.). Heißt eigentlich Gehirn der Nase, im über­
tragenem Sinne: zur Nase als dem Geruchsorgan gehörender Gehirnteil. 

rhombencephälon*, -i, n. das Rautenhirn, der die Rautengrube ent­
haltende Teil des Gehirus. Gebildet von cl rJop,ßor;, ursprünglich der 
Kreisel (rJip,ßCLJI herumdrehen), als mathematischer Ausdruck die Raute, 
das verschobene Quadrat, und encephalon (s. d.). 

l'homboides rautenförmig. eopßoetÖ~~, cl rJ6/-!ßo~ die Raute (s. d. vor.). 

rhomboideus zur f08sa rhomboides gehörend. 

rima, -ae, f. die Spalte. 

risörius* zum Lachen dienend. Gebildet von r'isor, -äris, m. der Lacher, 
Spötter. ridere lachen. 

rivus, -i, m. der Bach. 

l'ostrum, -i, n. der Schnabel. Verwandt mit rödere benagen. 

rosträlis zum Schnabel gehörend, gebraucht bei Embryonen im Sinne 
von: nach dem vorderen Körperende hin gelegen. Wird bei einzelnen 
Teilen des Gehirnes auch beim Erwachsenen angewendet. 

rotätor, -öris, m. der Dreher (Muskelname). ratare herumdrehen. 

rotundus rund. rota, -ae, f. das Rad. 

rudimentum, -i, n. der erste rohe Anfang eines Unternehmens, gebraucht 
für ein nur angelegtes, nicht ausgebildetes, verkümmertes Organ. 
mdire (= crudire) ausbilden, rudis roh. 

rubel', rubra, rubrum rot. 

rüga, -ae, f. die Runzel. 
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s. 
sabullUu, -i, 11. der Sand. 

saceus, -i, m. der Sack. 

sace.ifol'mis* sackförmig. 

sacciilus, -i, m. das Säckchen. 

sacculäl'is* zum Säckchen (im besonderen des Gehörlabyrinthes) 
gehörend. 

sacel', sacra, sacrum heilig. In os sacl'um das Kreuzbein. Der lateinische 
Name ergab sich als Übersetzung des griechischen TO teeoll OGToifll, und 
diese Bezeichnung des größten Knochens der Wirbelsäule erklärt sich 
dadurch, daß die Alten auffallend große Dinge leeo~, heilig, nannten. 
(Auch der deutsche Name Kreuzbein ist auffallend, er ist darauf 
zurückzuführen. daß im Althochdeutschen cri1tzi - unser Kreuz -
eine Erhöhung ·bedeutete. Hyrtl.) 

sacl'älis* zum Kreuzbein gehörend. 

s>tPptum, -i, n. der Zaun, die Scheidewand. saepire umzäunen. Angeblich. 
besser als septum, das in der Anatomie allgemein verwandt wird~ 
s. septum. 

saeptiilum, -i, n. die kleine Grenzwand. Siehe septulWln. 

sngittälis die Richtung des abgesandten Pfeiles besitzend. sagitta, -ae,_ 
f. der Pfeil. Beim menschlichen Körper wird die Bezeichnung sagittal 
für den Stamm verwandt und bedeutet die Richtung von ventral 
nach dorsal. Mediansagittalebene ist die Ebene, durch die der Körper 
in zwei spiegelbildlich gleiche Teile zerlegt wird, Sagittalebene jede 
parallel zur Mediansagittalebene gelegte Ebene. 

saHva, -ae, f. der Speichel. 

saliväl'is* zum Speichel gehörend. 

salpinx, -ingis, f. die Trompete. 1] ad;"nty~, -tYYo~. Gleichbedeutend mit· 
tuba, fast nur in Zusammensetzungen gebraucht. 

salvatella, scil. vena, Hautvene am Handrücken. Verdorben aus dem 
arabischen al-a-seilem die Fließende (Hyrtl). Die Bezeichnung wird 
jetzt nicht mehr gebraucht. 

sßllguis, -lnis, m. das Blut. 

sangnineus blutig, aus Blut bestehend. Auch in va.sa sanguinea Blut­
gefäße. 

saphella(us), seil. vena (nervus) , Hautvene (-nerv) der unteren Extre­
mität. Der Name stammt nicht, wie man glauben könnte, von dem 
griechischen aaqnj~ deutlich, sondern von al-aMin der Araber (Hyrtl)_ 
Vielleicht ist das Wort dem Hebräischen entnommen, in dieser Sprache 
- nicht im Arabischen selbst - heißt sMin der Verbergende. SQ 
wurde die an der medialen Seite des Beines liegende Vene ~enannt, 
weil sie im Gegensatz zu anderen Hautvenen fast während ihres 
ganzen Verlaufes nicht durch die Haut hindurchschimmert. 

sßl"colemma*, -ätis, m. die Scheide der Muskelfaser. Gebildet von 1j Gele;, 
aae"oc; das Fleisch, und TO U!},!W, aTOC; die Hülle. 
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sal'tol'ius* zum Schneidern dienlich. sarlor, -äri.s, m. der Schneider, 
Flickschneider. sareire ausbessern. 

l'wäla, ·ae, f. die Treppe. Entstanden durch Zusammenziehung aus scandela, 
scandi!.re steigen. Von den Römern immer im Plural gebraucht. 

scalenus schief, ungleichseitig dreieckig. aXaAl)Vo,. Verwandt mit aXaAtO, 
krumm, auch mit axaC€lv hinken. 

scapha, ·ae, f. der Nachen. 1j axarpl), eigentlich das Ausgehöhlte. axa:nT€W 
graben. Gebraucht für die zwiscben hplix und amthelix liegende 
Furche der Ohrmuschel. 

scaphoides kahnförmig. axarpo€u"nj<;. 

sdtpiila, -ae, f. das Schulterblatt. Die Römer brauchten nur den Plural, 
im Sinne von Rücken. 

scapuläl'is* zum Schulterblatt gehörend. 

scäpus, -i, m. der Schaft. 0 axii:no~ der Stock, Schaft. 

sd';letum. (auch seeleton), -i, n., sceletus, -i, m. das Skelet 0 axe;,ET6~. 
Ursprünglich ist aXcA€TO, Adjektivum und heißt ausgedörrt. Die 
Bezeichnung wurde Mumien beigelegt, entspricht eigentlich nicht 
unserem Knochengerüst. Verwandt mit aXEAAc/V ausdörren, auch 
mit TO aXBAoe;, -ove; das Schienbein und überhaupt der (harte) 
Knochen. Im Deutschen ist Skelet unbedingt nur mit einem t 
zu schreiben! 

sclel'a (seil. tunica oculi) die feste Hülle des Augapfels, dip zusammen mit 
der Hornhaut die tunica extema oculi bildet. aXA1](!6~ hart. 

sCl'iptol'ins zum Schreiben dienend. scriplor, -äris, m. der Schreiber, 
scribi!.re schreiben. In ealamus seriptoriu~, bezeichnet eine Erhebung 
am caudalen Ende des Bodens der vierten Gehirnkammer, die mit 
dem spitzen Teil einer Schreibfeder verglichen werden kann. 

scrobicülus, -i, m. die kleine Grube. Deminutiv von scro(i)s, -is, m. die 
Grube. In serobieulus c01'dis die Herzgrube, womit früher manchmal 
das Epigastrium (s. d.) bezeichnet wird. 

sCl'ötum, -i, n. der Hodensack. Ursprünglich überhaupt ein Sack. Die 
ältere Form ist semutum. Berautum pellieeum. bedeutete einen ledernen 
Sack, in dem Pfeile aufbewahrt wurden. 

sCl'otälis* zum Hodensack gehörend. 

sc y bai u m, -i, n. der Kotballen. TO axvßa).ol·, Meist im Plural (soybala) 
gebraucht. 

scS'phus, -i, m. der Becher. cl axvrpo~. Gebrauchtfürdastrichterförmige 
Ende des Achsenblattes (lamina modioli) in der Schnecke des Gehör­
organs. 

sebum, -i, n. der Talg. 

sebaceus* aus Talg bestehend. Wird in übertragenem Siune von 
talgbereitend (in glandula sebacea) gebraucht. 

secl'etum*, -i, n. die Absonderung, die Ausscheidung besonders einer Drüse 
mit Ausführungsgang. 
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sectio, -önis, f- der Schnitt. setJQ,re schneiden. 

secundus der zweite. 

sella, -ae, f. der Sessel. Verwandt mit sedere sitzen. 

sel1iiris zum Sessel, im besonderen zur sella ossis sphenoidis gehörend. 

semen, -inis, n. der Samen. 

seminälis zum Samen gehörend. Hauptsächlich früher gebraucht in 
vesicula seminalis, in der die Alten fälschlicherweise den Samen· 
speicher erblickten. Wir wissen jetzt, daß bei allen Säugern aus­
schließlich der Nebenhodengang als Samen..peicher dient; die frühere 
Bezeichnung Samenblase ist deshalb durch Bläschendrüse, glandula 
vesiculosa ersetzt. 

seminifer, -era, -erum samentragend. ferre tragen. 

semi- halb-. Mit semi- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

semicanälis, -is, m. der Halbkanal, die Rinne. 

semicirculäris halbkreisförmig. Hybrid. 

semilunäris halbmondförmig. Das nämlich wird schon durch lunatus 
(oder lunaris) ausgedrückt. 

semimembranaceus halbhäutig, zur Hälfte aus Sehne bestehend, in 
musculus semimembranaceus. Früher wurde die Bezeichnung semi­
membranosus gebraucht, sie ist falsch und soll deshalb nicht mE'hr 
verwendet werden. 

semiovälis* halbeiförmig. 

semispinälis* halb zum Dorn (zu den Dornfortsätzen der Wirbel) 
gehörend. Bezeichnung für Muskel, die von den Querfortsätzen der 
Wirbel zu Dornfortsätzen anderer Wirbel ziehen. 

semitendineus halbsehnig. Von dem neulateinischen tendo (s. d.) 
gebildet. Die Griechen sagen: IJI-U7:evovuMrl';*_ "'IU- halb-, 0 TEVWV 
die Sehne. Früher wurde die Bezeichnnng semitendino8Us gebraucht, 
sie ist falsch. 

sensitivus der Empfindung dienend. Falsch gebildet von sentire, &entio, 
sensi, sensum, empfinden. Besser ist sensorius (s. d.). 

sensorius* der Empfindung dienend. sentire empfinden. Vgl. d. vor. 

sensus, -üs, m. die Empfindung, der Sinn. 

septum, -i, n. die Scheidewand. 

septiilum, -i, n. die kleine Scheidewand. 

serotinus spät auftretend. sero spät. Früher manchmal gebraucht in 
decidua serotina für die Teile der Gebärmutterschleimhaut, die während 
der Schwangerschaft zwischen chorion frondrosum und Muskulatur der 
Gebärmutter liegen. Sie werden jetzt allgemein als decidua basalis be­
zeichnet. Nur noch manchmal verwendet in dens sero~inus = der Weis­
heitszahn, der gewöhnlich als dens molaris permanens I II bezeichnet 
wird. 

serrätus gesägt, gezähnt. serra, -ae, f. die Säge. 

serum, -i, n. die Molken, gebraucht für Blutflüssigkeit (ohne Faserstoff). 
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serösus reich an Blutflüssigkeit. 

sesamoides sesamähnlich. a'Y/aapo6t{j'lje;. TO a'ljaapov die Schotenfrucht 
der (aus Ägypten und Arabit'n stammenden Sesampflanze). In os 
sesamo'ides, plur. ossa sesamoidea (daTEa a'Y/aapoetMja). 

sesallloideus zum os sesamoides gehörend. 

sigmoides dem Bubstaben Sigma ähnlich. atypoet{j'lje;. TO aLypa. Da. 
mit diesem Namen halbmondförmige Gebilde bezeichnet werden, so 
ist bei ihm nicht an die spätere Form des Sigma (1:'), sondern an die 
ältere Form (0) zu denken (Hyrtl). 

sigmoideus zu einem sigmaförmigen Organ gehörend. 

simplex, -icis, einfach. 

si ncipu t, -l.tis, n. der Vorderkopf, eigentlich überhaupt ein halber Kopf. 
semi halb, caput, -itis, n. der Kopf. 

singularis einzeln, vereinzelt. 

sinister, -tra, -trum links, der linke. 

sinus -iis, m. die Vertiefung, der Busen. In der Anatomie werden auch 
einzelne geschlossene Kanäle, nämlich die Blutleiter der harten 
Gehirnhaut, als sinus bezeichnet. 

skeleton s. seeleturn. 

smegma, -atis, n. die Salbe, Schmiere. TO api}ypa. In der Anatomie 
gebraucht in smegma praeputii, das sich an der Eichel des männlichen 
Gliedes findet und zum größten Teil aus abgestoßenen und verklebten 
Epithelzellen besteht. afluew abreiben, salben. 

soläris zur Sonne gehörend, gebraucht für sonnenähnlich. söl, ·is, m. die 
Sonne. 

soleus seil. muse., der breite, sich nach distal verschmälernde Waden­
muskel, der vom muse. gastroenemius bedeckt wird. Gebildet von 
80100 die Seezunge, aus Gründen der Ähnlichkeit. Der deutsche 
Name Schollenmuskel ist insofern berechtigt, als die Scholle (Pleuro­
nectes platessa) mit der Seezunge (Solea vulgaris) nahe verwl!:ndt ist. 
solea ist auch die Sandale, indessen kann dem Muskel weniger Ahnlich­
keit mit einer Schuhsohle als einem Plattfische zugesprochen werden. 

solitarius alleinstehend, abgesondert. sölus allein. 

solum, i, n. der unterste Teil einer Sache, der Boden, der Grund. siilum 
tympani der Boden der Paukenhöhle. 

sordes, -is, f. der Schmutz. Früher verwendet angeblich als sordes aurium 
das Ohrenschmalz. 

spatium, -H, n. der Raum, Zwischenraum. 

spectans, -antis, hinzielend. partie. von spectare betrachten, nach etwas 
zielen, gerichtet sein. 

sperma, -atis, n. der Samen. TO a1f,eefla, -aTOe;. 

spermaticus zum Samen gehörend. a1f,Eeflanu6e;. 

spermatogenesis*, -is (auch -eos), f. die Entwicklung des Samens. 
Gebildet von TO a1f,eefla und ij yeveate;, -EWe; die Entstehung. 

Triepcl-Stieve, Anatomische Namen. 21. Auf!. 5 
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Spel'lllutoZOOll*, -i, n. das Samentierchen. Regelmäßig gebrauchte, 
alt eingebürgerte, aber eigentlich nicht richtige Bezeichnung der 
Samenfäden. Gebildet von ,0 Z;qJOv das Lebende, das Tier. Griechisch: 
,0 ane(!flU'OZ;fPd(!LOV*. 

Spel'nllum*, -li, n. der Samenfaden. Weiterbildung (Deminutiv) von 
sperma. 

sphaerlcus kugelrund. acput(!t~6~. 1} acpui(!a die Kugel. 

sphaeroides kugelartig, rund. acpateOettJ'lj~. 1} acpai(!a die Kugel. 

sphaeroideus zu einem kugelartigen Organ gehörend. 

sphenoides keilförmig. acp1}VOet(jf]~. ci acpfJ~', acp1}v6~ der Keil. 

sphenoideus* zum Keilbein gehörend. Besser als sphenoidalis, das 
nicht mehr verwendet wird. 

sphincter, -eris, m. der Schnürer, der Schnürmuskel. ci acpty~,fJ(!, -ij(!O~. 
acptyyetV zusammenschnüren. 

sllina, -ae, f. kommt schon bei den Römern in verschiedener Bedeutung 
vor: der Dorn, das Rückgrat. In der Anatomie pflegt man Rückgrat 
mit spina dorsalis zu bezeichnen. In Anlehnung an die zweite Be­
deutung von spina gab man der spina scapulae, dem Schulterblatt­
grat, den Namen. yjelleicht verwandt mit ci an6v(jv.l.o~, der Wirbel, 
oder mit spica, die Ahre. 

spinalis* zum Dorn, Grat, Rückgrat gehörend. 

s p i n ä t u s* wurde früher in Zusammensetzungen (supra-, infraspinatus) in 
derselben Bedeutung wie spinnlis gebraucht, obgleich es heißen würde: 
mit einem Dorn oder Grat versehen. Die Bezeichnungen sind jetzt 
ersetzt durch infra spinam, supra spinam (s. infra und supra). 

spinösus eigentlich an Dornen reich, wurde aber früher in derselben 
Bedeutung wie spinalis gebraucht. 

spil'alis* schlangenförmig gewunden. spira die schlangenförmige Windung. 
1} anei(!a. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S.4). 

splanchnlcus zu den Eingeweiden gehörend. anÄayxvt~6~. ,0 anÄdyxvov 
das Eingeweide (meist im Plural gebraucht. ,cl an.l.dyxva). 

spl anchnolögia*, -ae,}. die Eingeweidelehre. Gebildet von ,0anÄ6.yxvov 
das Eingeweide, und Äeyuv sagen, lehren. 

s pIe n, -enis, m. die Milz. ci mrÄf]v, -1}v6,. Gewöhnlich durch lien (s. d.) 
ersetzt. 

s pie nie u s zur Milz gehörend. anÄ1}vtu6~. Gewöhnlich durch lienälis 
(s. d.) ersetzt. 

splenlum, -ii, n. der Wulst. In splenium corporis callosi der Balkenwulst 
des Gehirns. Eigentlich ist splenium das Pflaster, der Bausch, auch 
das Schönheitspflästerchen. ,0 an.l.1)vtov. 

spleni'us pflasterförmig. Name eines am Nacken liegenden flachen Muskels. 
Der Ausdruck splenius stammt aus dem Mittelalter. Griechisch: 
anÄ1}VLOet(jf}~* . 
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spondylus -i, m. der Wirbel. 6 O'novt5vÄo~. Gewöhnlich durch vertebra 
ersetzt, in der Anatomie kaum gebraucht, häufiger in der Klinik 
und Pathologie verwendet. 

spongiösus schwammig, spongia, 1} O'noyy,6. der Schwamm. Hybrid, ist 
aber bei Celsus u. a. belegt. 

spurlus falsch, untergeschoben. Ursprünglich Bezeichnung für außer­
eheliche Kinder. 

squäma, -ae, j. die Schuppe. 

squamälis* zur Schuppe gehörend. 

squamätus* mit einer Schuppe versehen. 

squamösus reich an Schuppen, schuppig, iu übertragenelll ~iIllle zur 
Schuppe gehörend. Der früher angewandte Ausdruck pars squamosa 
ossis temporalis (eine einzige Schuppe) ist durch squama temporalis 
ersetzt worden, an Stelle von squamo8Us wird jetzt allgemein squa­
malis gebraucht, in sutura spherwsquamalis und Slttura mastoiaeo­
squamalis. 

stapes, -edis, m. der Steigbügel, das kleinste der drei Gehörknöchelchen, 
das einem Steigbügel ähnlich sieht. Das Wort wurde erst in neuerer 
Zeit gebildet, nach Du Cange von dem germanischen und dänischen 
staj, Stock, vielleicht auch nur als unüberlegte Zusammensetzung 
von stare stehen, und pes, pedis der Fuß. Die Alten kannten über­
haupt keine Steigbügel. Somit hat also die Anatomie die lateinische 
Sprache um ein Wort bereichert, das allgemein eingeführt ist und sich 
gut bewährt hat. 

stapedius zum Steigbügel gehörend. 

staphylinus zum Zäpfchen gehörend. 1} tJTUf/JVÄij die Weintraube, das 
Zäpfchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 4). O'Taf/JvÄtVOr; (mit 
kurzem t) heißt: von der Traube stammend. 0 GTaf/JVÄ'ivor; ist ein 
Pflanzenname (unsere Patinake). 

statoconia, -ae, j. Bezeichnung für die Gesamtmasse der Kalkkristalle 
(statolithi) nebst der sie zusammenhaltenden Masse (nubecula, s. d.), 
die die macula sacculi und utriculi bedeckt. Gebildet von O'Ta-roe; 
stehend und 1} uOll{a der Staub. Früher gebrauchte man die Be­
zeichnung ötöcönia, da man fälschlicherweise annahm, daß die Bil­
dung der Gehörsempfindung diene. 

statolithi, -örum. m. die Gleichgewichtssteinchen. Gebildet von O'TuTOr; 
stehend, 0 ).lf}oe; der Stein (Rauber). Früher wurde die Bezeichnung 
ot6lithi gebraucht, da man die wahre Bedeutung der Gebilde nicht 
kannte. 

stelllt, -ae, der Stern. 

stellätus mit Sternen besetzt, wird gebraucht für sternförmig. 

sternum, -i, n. das Brustbein. TO O'devov. 

sternocleidomastoideus, -i, m. (musculus), ein Muskel, der das Brust­
bein, TO O'TEeVOV und das Schlüsselbein (vgl. oleülo-) mit dem Warzen­
fortsatz (vgl. mastoideus) verbindet. 

5* 
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stel'Dälis* zum Brustbein gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. 
S.4). Die Griechen sagen: C1Te(!1I,,,Or;*. 

stomachus, .i, m. der Magen. s. ga8ter. 

strätum, -i, n. das Ausgebreitete, die Decke, das Lager. sternere ausbreiten. 
sterno, stravi, stratum. 

stria, -ae, f. der Streifen. 

striätus mit Streifen versehen. 

stroma, -ätis, n. wird in der Anatomie für Grundlage, Stützgerüst eines 
Organs gebraucht. TO GT(!wp.a, C1T(!wp.aTor; heißt eigentlich das Aus­
gebreitete, Bettpolster, die Decke. C1T(!WV1IVVm (= GTO(!1IVlla,) hin­
breiten. 

structül'a, -ae, f. der Bau. struere schichten. 

styloides griffelförmig. GTVAoeu51jr;. 0 C1Tii'Aor; die Säule, dann der Griffel. 
Für proce88us styloides o8sis temporalis wird in Zusammensetzungen 
stylo- gebraucht. 

styloideus zum prOces8U8 styloides gehörend. 

sub unter. Mit sub- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

subacl'omiälis unter dem acromion (s. d.) liegend. Hybrid. 

subausel'inus* unter der als pes anserinus bezeichneten Sehnenaus­
strahlung liegend. 

subal'achnoid(e)älis unter der meninx arachnoides (s. d.) liegend. 
Hybrid. 

subal'cuätus* unter einem Bogengang (dem vorderen des Gehör­
labyrinthes) liegend. areus, -ÜB, m. der Bogen. areuatus bogenförmig 
gekrümmt. 

subcallosus* unter dem Balken des Gehirns (oorpus uillosum) liegend. 

subclavius* unter dem Schlüsselbein liegend. clävis, -is, f. der Schlüssel, 
hier bildlich für clavieula (s. d.) gebraucht. 

subcutaneus* unter der Haut liegend. eittis, -is, f. die Haut. Die 
Römer gebrauchten subtereutaneus (subter = sub). 

subdeltoideus unter dem museulus deltoides (s. d.) liegend. 

subdurälis* unter der harten Gehirnhaut (dura mater) liegend. 

subfl'ontälis* unter der Stirn (frans) liegend, gebraucht für: unter 
dem Stirnlappen des Gehirns liegend. 

subiciilum, -i, n. die Unterlage. Wahrscheinlich zurückzuführen a.uf 
su~acere. darunterliegen. die Römer gebrauchten subucttla, -ae J. das 
Untelkleid. Wird in der Anatomie kaum verwendet. 

subinguinälis* unter der Leistengegend (inguen) liegend. 

s II b 11 m is erhaben. Vielleicht von sublevare emporheben. Die a.lte 
Bezeichnung muse. flexor digitorum sublimis ist falsch, sie ist durch 
museulU8 flexor digitorum superjicialis ersetzt_ 
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sublinguälis* unter der Zunge liegend. lingua, ·ae, f. die Zunge. 

submandibuläl"is* unter dem Unterkiefer liegend. Vgl. mandibula. 

submaxilläris* unter dem Oberkiefer liegend. Die früher als glandnla 
submaxillaris bezeichnete Drüse heißt jetzt glandula submandibularis, 
da sie ja unterhalb der mandibula liegt. 

submentälis* unter dem Kinn liegend. mentum, -i, n. das Kinn. 

submucösus* unter der Schleimhaut (tunica mucosa) liegend. 

suboccipitälis* unter dem Hinterhaupt (occiput) liegend. 

sllbparif>tälis* unter der Wand (paries) liegend, gebraucht auch für: 
unter dem tobus parietalis des Gehirns liegend. 

subscapuläris* unter dem Schulterblatt (scapii,la) liegend. 

subserösus* unter der tunica serosa liegend. 

substantia, -ae, f. die Substanz. snbstare darunter sein, existieren. 

subtemporälis* unter der Schläfe (tempora) liegend. Wird kaum 
angewandt, da die Bezeichnung infratemporalis allgemein einge­
bürgert ist. 

subtendineus unter der Sehne liegend. Von dem neulateinischen 
tendo (s. d.) abgeleitet. 

socus (besser als succus), -i, m. der Saft. 

sodor, -öros, m. der Schweiß. 

sudöl'ifer (nicht sudoriferus!), -era., -erUI1l schweiß bringend. ferTe 
tragen. 

sulcus, -i, m. die Furche. 

s um mus = 8upemus (s. d.). 

supercilium. -li, n. die Augenbraue, eigentlich das über (super) dem 
Augenlid liegende (vgl. cilium). 

superciliäl'is* zur Augenbraue gehörend. 

superficies, -ei, f. die Oberfläche. super über, faeies die äußere Gestalt. 

supm'ficiälis an der Oberfläche liegend. 

superior, -öris, weiter oben gelegen, comparat. von superus oben gelegen. 
Für die Gebilde des Halses und Rumpfes wird jetzt an Stelle von 
superior stets cranialis verwendet. 

supinätol'*, -öris, m. der Aufwärtsdreher. Gebildet von 8upinare rück­
lings beugen, nach oben drehen. Gebraucht als Bezeichnung eines 
Muskels, der durch Drehung des Unterarms die Handfläche nach 
oben bzw. vorne richtet. 8upinus rücklings gebogen, nach oben 
gerichtet. 

supl'a oberhalb von. Mit supra- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

supl'aacetabularis linea glutaea. die rauhe Linie an der Grenze 
des Ursprungs des muse. glutaeus minimu8. 

supraul'ticulul'is über der Gelenkpfanne (facies articularis) liegend. 
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suprachorioidiius über der chorioides (s. d.), seil. tunica oouli, liegend. 
Sprachlich schlecht. 

supraclaviculäris* über dem Schlüsselbein (olavicula) liegend. 

supracondylicus* über den Gelenkfortsatz (proces8U8 oondyloides) 
liegend. Sprachlich nicht gut, aber besser als supraoondyloideU8. 

supraduralis auf der dura mater (spinalis, der harten, bindegewebigen 
Umhüllungshaut des Rückenmarks) liegend. Besser als das hybride 
epiduralis. durus hart, am besten ist epiduriilis. 

supraglenoidälis über der Gelenkpfanne (cavitas glenoides) liegend. 
Hybrid, in der Anatomie ersetzt durch supraarticularis. 

supramal'ginälis* über dem Rande (margo) liegend. Bezeichnung 
derjenigen Hirnwindung, die das Ende der fissura cerebri lateralis 
umfaßt, also einen dem Rande des Hemisphärenhirns entsprechenden 
Einschnitt. 

supI'aOl'bitälis* über der Augenhöhle (orbita) liegend. 

supl'apatelläl'is* über der Kniescheibe (patella) liegend. 

suprarenälis* über der Niere (ren) liegend. 

supl'ascapuläl'is* über dem Schulterblatt (scapula) liegend. 

supraspillälis*, supra.spinätus über dem Grate (des Schulterblattes 
liegend. spina der Dorn, der Grat. supraspinalis ist dem Namen 
supraspinatus vorzuziehen. Vgl. dazu spinatus. An Stelle von fossa 
supraspinata, musoulU8 supraspinatus, fascia supraspinata werden jetzt 
die richtigen Bezeichnungen fossa supra spinam, musculU8 supra 
spinam, fascia supra spinam gebraucht. 

supl'astel'nälis über dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 

supl'atl'agicus über dem Bock des äußeren Ohres (tragus, s. d.) liegend. 
Hybrid. 

supl'atl'ochleäl'is über der Rolle (trochlea) liegend. 

supravaginälis* über der Scheide (vagina) liegend. 

supremus (= summus) der höchste, superlat. von superus oben liegend. 

süra, -ae, f. die Wade. 

surälis* zur Wade gehörend. 

suspensörius* zum Aufhängen dienend. suspendire aufhängen. 

sustentäciiluln, -i, n. die Stütze. sustentm'e unterstützen. 

sutül'a, -ae, f. die Naht. suere nähen. 

sympathicus*, scil.1wrvus. der Lebensnerv, der die glatte Muskulatur, 
die Drüsen usw. versorgt. Gebildet in neuerer Zeit von avpna{}ü"" 
Mitgefühl haben, aVv mit, TO na:{}or; das Leid. Bei den Griechen 
heißt avpna{}~r; in Mitleidenschaft gezogen, avpna{}T}Tt"Or; mitleidig. 
Die Neueren bezeichnen auch den Nerven mit avpnaTT}{}Ir.Or;. Die 
Bngländer Rprechen von sympafhetic nerve. 
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symphysis, -is (auch -eos), 1- die Verwachsung, Vereinigung zweier Knochen. 
Vorzugsweise gebraucht in symphysis ossium pubis die Schambein· 
fuge. i} avp.rpvau;. avv mit, avp.rpvstV zusammenwachsen lassen. 

syn- mit-, avv. syn- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 
synarthrösis, -is (auch -eos), I. die Verbindung zweier Knochen durch 

zwischengelagerte Gewebsbestandteile, unter Ausschluß eines wahren 
Gelenkes (Gegensatz: diarthro8i8). i} avvae{}ewat" TO ae{}eov das Glied. 
avvaQ{}eOStV Glieder zusammenfügen. 

synchondrösis, -is (auch -eos), I. die Verbindung zweier Knochen 
durch Knorpel. i} avyxovr5ewat" 6 xovr5eoc; der Knorpel, eigentlich 
das Korn. 

syndesmologla*, ·ae, f. die Bänderlehre. Gebildet von 6 aVIl&ap.os 
das Band, Verbindungsmittel (r5eiv binden) und UystV sagen, lehren. 

syndesmösis*, -is (auch -eos), I. die Verbindung zweier Knochen durch 
zwischengelagertes Bindegewebe. 6 avvr5sap.o, das Band. 

synostösis, -is (auch -eos), I. die Verbindung zweier getrennt angelegter 
Knochen durch Knochen. TO oadov (oal'ovv) der Knochen. 

synovia, - die Gelenkschmiere. Das Wort wurde von Theophrastus 
Paracelsus (t 1541) erfunden, es besitzt keine sprachliche Grund· 
lage. Paracelsus verstand unter 8ynovia den Ernährungssaft der 
Organe, als einen solchen sah er auch die Gelenkschmiere an. Nur 
zur Bezeichnung dieser wurde der Name synovia später beibehalten. 
Der Name ist allgemein eingebürgert, es besteht kein Grund, ihn zu 
ändern. 

synovialis zur Gelenkschmiere gehörend, mit Gelenkschmiere gefüllt. 
Verwendet in bursa synovialis, der Schleimbeutel. 

systema, ·ätis, n. das Zusammengestellte, die Gruppe, das System. n) 
aval''f}!I.a, aval'fuul<oc;. aVllsal'avat zusammenstellen. 

'1'. 
tactllis berührbar, wird fälschlicherweise gebraucht für: dem Berühren 

dienend. tangere berühren. 

taenla, -ae, f. das schmale Band, der Streifen, in übertragenem Sinne 
auch der Bandwurm. i} l'avvta. 

tälus, -i, m. das Sprungbein. Eigentlich der Würfel; zu Würfeln benutzten 
die Alten die Sprungbeine verschiedener Huftiere, der Name wurde 
auf das ganz anders gestaltete Sprungbein des Menschen übertragen. 
V gl. astragalus. Der Plural tali bedeutete die Knöchel. 

talaris* zum Sprungbein gehörend. 
tapetum, -i, n. der Teppich, Wandbehang. Früher gebraucht, für die Decke 

des cornu occipitale und der pars lateralis des Seitenventrikels des 
Gehirns, sowie als tapetum nigrum für die Pigmentschicht der Netzhaut. 

tarsus, -i, m. 1. die Fußwurzel, 2. die bindegewebige Platte des Augenlids. 
6 l'aeaoc;, bedeutete ursprünglich überhaupt einen flach ausgebreiteten 
Gegenstand. Am Fuß wurde unter diesem Namen zunächst der ganze 
zwischen Knöcheln und Zehen liegende Teil verstanden. Erst im 
Mittelalter wllfdf>n Mittf>!fu ß. m.etatnrs1/s, und tarS1/S scharf unter­
schieden. 



68 tarscus 

tarseus* zur Fußwurzel oder zur Platte des Augenlids gehörend. tarsalis 
ist hybrid und wurde deshalb durch tarseus ersetzt. Zur Endung 
-eus in tarS/lUS s. Ein!. S.3. Die Griechen sagen: -ra(!aLaiob*. 

tectörius zum Bedecken dienlich. teetor, ·oris, m. der Wanddecker, 
Stukkaturarbeiter. tegere decken. 

tegmen, ornis, n. und 

tegmentull1., -i, n. die Decke. tegere decken. 

tegmentälis* zur Decke gehörend. 

tela, -ae, f. das Gewebe, auch gebraucht für Gewebsschicht oder Gewebs­
blatt. Zusammengezogen aus texela, texere weben. 

telencephalon, ·i, n. das Endhirn. Gebildet aus Ta TEAO<;, -av<; das Ende, 
und encephalon (s. d.). Griechisch: 6 TCALUO<; eyuerpaAo<;*. 

tempora, ·örum, n. (plur. von tempus, -(iris) die Schläfe. 

temporalis zur Schläfe gehörend. 

tendo, -inis, m. die Sehne. Neulateinisches Wort, gebildet von tendere 
spannen. 

tendineus sehnig. Nenlateinisch. Triepel schlug vor, die Bezeich­
nungen tendineu8 und tendina8us durch fibro8us zu ersetzen. Dies 
ist nicht möglich, da die Bezeichnung fibrosus einfach angibt, daß 
das Gebilde aus Bindegewebe besteht; eine Sehne besteht aber stets 
aus paraIIeIfaserigem straffen Bindegewebe; dies wird durch die 
Bezeichnung tendineus sehr gut zum Ausdruck gebracht. Die Tat­
sache, daß sich die alten Römer dieses Ausdruckes nicht bedienten, 
stört auch hier in keiner Weise. 

te nd in ö s u s sehnenreich. Neulateinisch. Soll nicht mehr gebraucht 
werden, statt dessen tendineus. 

tilnon, -ontis, m. die Sehne. 6 -dvwv. 

tensus gesparmt. partie. von tendere. 

teniU!iI, oe, dünn, fein. Verwandt mit tendere spannen, ziehen (in die Länge 
gezogen). 

tel'es, ·iltis, länglichrund, glattrund (wie z. B. eine Lanze). Verwandt mit 
tifrere reiben. Das Schenkelkopfband, das früher als ligamentum 
teres femaris bezeichnet wurde, ist nicht rund, sondern dreikantig. 
Es heißt jetzt ligamentum capitis femoris. 

tel'lllinus, -i, m. die Grenze, im Spätlatein auch gebraucht für Ausdruck 
(Wort). 

tel'millälis zur Grenze gehörend, die Grenze, das Ende bezeichnend. 
Die Römer nannten terminalia, plur. n., das zu Ehren des Gottes 
der Grenzen gefeierte Fest. 

tertius der dritte. 

testis, -is, m. der Hoden, eigentlich der Zeuge. 

testiculus, -i, m. der Hoden. Deminutiv von festis. 

testiculal'is* zum Hoden gehörend. 
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thaUhnulS, -i, Jn. der HiIgel. 0 {}d).aft0~' heißt das Gemach, bezeichnet 
also einen Hohlraum. Galen glaubte, daß die Sehbahnen in näherer 
Beziahung zu den rostralen Teilen der Seitenkammern des G~hir~s 
(ij {}a).aft'YJ = 0 {}a).aft0') ständen, der Name wurde auf ~Ie die 
Seitenkammern begrenzenden Hügel übertragen, als m'l,n dIe Seh­
bahn mit diesen in Verbindung brachte. 

thalamellcephäloll*, -i, n. das Thalamushirn, Zwischenhirn. Wird 
ebenso wie diencephalon gebraucht. Vgl. thalamus und encephalon. 

thalamicus* zum Sehhügel gehörend. 

theca, -ae, f. das Behältnis, die Kapsel, die Hülle. 1) {}f}X1]. 

thenar, -aris, 'Ib. der Daumenballen. TO {}6vae, -aeor:;, ursprünglich die 
Handfläche, mit der man schlägt. {}etV6tV schlagen. 

thorax, -äcis, m. der Brustkorb, d. h. die Brustwirbelsäule mit Rippen 
und Brustbein. 0 {}wea~, -axor:;, ursprünglich der Brustharnisch. 

thoracicus, thoracälis* zum Brustkorb gehörend. {}weaxtxo" heißt 
eigentlich brustkrank. thoracalis ist hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 4). 

thyn"lus, -i, m. der Thymus, manchmal auch innere Brustdrüse genannt, 
der Körper, der hinter dem cranialen Teil des Brustbeins und am Halse 
liegt, bei Tieren als Briesel bezeichnet. 0 {}Vltor:;, hieß außerdem der 
Thymian (Quendel). Nach Hyrtl erklärt sich die anatomische 
Verwendung des Namens dadurch, daß zwischen dem körnig aus­
sehenden Thymus geschlachteter Tiere und den Blütenköpfchen und 
~ruchtbüscheln des bei Opfern mitverbrannten Thymians eine gewisse 
Ahnlichkeit besteht, oder dadurch, daß in der Brust, besonders in 
dem Herzen, dem der Thymus aufliegt, der Sitz des {}vw5r; (das Gemüt, 
die Leidenschaften) angenommen wurde. Die zweite Erklärung ist 
unwahrscheinlich, der verschiedenen Betonung wegen. Sehr oft wird 
"die Thymus" gesagt, was zu verurteilen ist. 

thymicus zum Thymus gehörend. {}vf.1!x6r:; war den Alten nur in 
dem Sinne von leidenschaftlich bekannt (als von {}vf.10r:; abgeleitet). 

t,hyreoides schildförmig. {}veeOe!~f}r:;. 6 {}VQeO, der lange, viereckige, tür­
ähnliche Schild (ij {}vea die Tür). cartilago thyreoides (der Schild­
knorpel). Wird in Zusammensetzungen abgekürzt zu thyreo-. 

thyreoideus zur cartilago thyreoides gehörend, auch angewendet für 
Gebilde, die in der Nähe des Schildknorpels liegen, z. B. glandula 
thyreoidea. 

thyreoglolSsulS von der Schilddrüse (glandula thyreoidea) zur Zunge 
ziehend. V gl. glotticus. 

t,ibia, -ae, f. das Schienbein. Aus den langen Schienbeinen verschiedener 
Tiere stellten sich die Römer Pfeifen her, daher tibia auch Name 
einer (beim Blasen sagittal gehaltenen) Flöte oder Pfeife. 

tibiälis zum Schienbein gehörend. Die Römer nannten tibialia, plur. 
n., Binden, die um den Unterschenkel gewickelt wurden. 

tonsilla, -ae, f. die Mandel, auch gebraucht zur Bezeichnung ein.~s Lappens 
am Kleinhirn, der mit der Halsmandel eine gewisse Ahnlichkeit 
besitzt. Ganz allgemein wird die Bezeichnung angewandt für die 
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Gaulllenmandel, to1tsilla palatina, die in vielen Fällen wirklich lllandel. 
förmige Gestalt besitzt. Im übertragenem Sinne wird die Bezeich­
nung tonsilla, Mandel, angewendet für verschiedene Vorwölbung~n 
der Schleimhaut des Magendarnikanals, die, ebenso wie die Gaumen­
mandel durch lymphonoduli aggregati bedingt sind. To1tsilla pharyn­
gica = Rachenmandel. 

tonsilläris* zur Mandel gehörend. 

tÖI'US, -i, m. der Wulst. 

törülus, -i, m. das Wülstchen. 

trabecüla, -ae, f. das Bälkchen. Deminutiv von t1'iibes, . is, f. der Balken. 

trabeculäris* zum Bälkchen gehörend. 

tl'uchea, ·ae. f. die Luftröhre. fJ (den/eta) Teaxsia die rauhe Arterie, 
so genannt im Gegensatz zu fJ deTrJeta J.eia die glatte Arterie, die 
Schlagader. Auch die Schlagadern galten zur Zeit des Aristoteles 
für lufthaltig. Vgl. arteria. Teaxv~, -sia, -v rauh, die Luftröhre konnt<. 
der in die Wand eingefügten Knorpelhalbringe wegen als rauh be­
zeichnet werden. tmchea erscheint ebenso gut wie das von Hyrtl 
befürwortete trachia. 

tl'acheälis* zur Luftröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft. 

tl'uctus, -üs, m. der Zug, das langgestreckte Organ. triihitre ziehen. 

tragus, -i, m. der Bock, die vor der Öffnung des äußeren Gehörganges 
liegende Erhebung, hinter der, namentlich bei älteren Leuten, ein 
Haarbüschel sichtbar wird. Auch die Haare dieses Büschels nennt 
man mit einer gewissen Freiheit tl'agi, ihre Gesamtheit barbula tragi. 
Ö Tedyo~ der Ziegenbock. 

tl'ugicus bocksmäßig, zum Bock gehörend. TeaYtu6~, hieß auch zur 
Tragödie, Teaycpr5ta (eigentlich Bocksopfergesang, fJ dOtr5~, (!>r5~ der 
Gesang), gehörend, d. i. tragisch. 

tl'ansitivus den Übergang vermittelnd. tmnsire hinübergehen. 

transvel'sus quer verlaufend. tm1tsvertere umwenden. 

tJ:ansvel'sälis* zum procesS1l8 transversus oder zum muscul,us t'rans­
versus gehörend. 

tl'ansvel'sal'ius quer verlaufend, unrichtigerweise gebraucht für: zum 
proc. transversus gehörend. 

trapezius trapezförmig (oder tafelförmig). Gebildet von fJ Ted:rr;sCa der 
Tisch, die Tafel, in der Mathematik das Trapez, ein Viereck mit 
zwei parallelen und zwei nicht parallelen Seiten. Name des ober­
flächlich gelegenen Rückenmuskels. 

trapezoIdes tischförmig, trapezförmig. Tea:rr;sCOstr5~~. Früher bei Henle, 
jetzt bei Fick, Bezeichnung für das os multangulum minus, die sonst 
kaum gebraucht wird. 

trianguläris dreieckig. triangulum das Dreieck. tres, tria drei, angulus 
der Winkel. 

t,ricepl', -ipitis, drf'iköpfig. tres drei, caput, -His, n. der Kopf. 



tricuspidiilis 71 

tl'icuspidälis* mit drei Spitzen versehen. Gebildet von t'res drei, und 
cuspis, -idis, f. die Spitze. 

tl'igeminus dreifach, dreimal vorhanden, aber auch - und so in der 
Anatomie gebraucht - in drei Teile zerlegt. tres, drei, geminus von 
Geburt doppelt. Hier wird nicht mehr empfunden, daß in geminus 
der Begriff "doppelt" liegt, somit ist trigeminus nicht etwa sechsfach. 

tl'igönus dreieckig. TelywvOr;. Teeir;, Tela drei, ij ywvla der Winkel. In 
os trigiinum, einem selbständigen tuberculum fibu1are des prOCeSS1l8 
posterior tali (Variation). 

trigönum, -i, n. das Dreieck. TO TetYWIIOv. 

triquetrus dreieckig, mit dreieckigem Querschnitt. 

tl'iticeus weizenkornähnlich. triticum, -i, n. der Weizen. 

trochantmo, -eris, m. der Rollhügel (des Oberschenkel beins), an dem 
oder in dessen Nähe die den Oberschenkel drehenden Muskeln an· 
greifen. <5 TeOxavTfle, -ijeor;. <5 Te6xor; das Rad. Teox&t;etv = Teexetl' 
laufen, rennen. 

trochalltel'ieus* zum Rollhügel gehörend. 

tlooehlea, -ae, f. die Rolle. Verwandt mit ij TeoxtMa der Zylinder. 

troehleäris* in Beziehung zur Rolle stehend. 

tl'oehoides radförmig. Teoxoeu5fJr;. <5 Te6xor; das Rad. TeexEtV laufen. 
articulus trochoides das Radgelenk, ein einachsiges Gelenk, bei dem 
die Drehungsachse parallel der Längsachse des einen der verbundenen 
Knochen verläuft bzw. mit ihr zusammenfällt. 

tlooehoideus zu einem radförmigen Organ gehörend. 

tl'uneus, -i, m. der Stamm. 

tuba, -ae, f. die Trompete, Tube. War bei den Römern ein gerades Blas· 
instrument, das sich am einen Ende trichterförmig erweiterte. Wird 
gebraucht bei tuba uterina der Eileiter und tuba pharyngo-tympanico 
die Ohrtrompete. Die alte Bezeichnung tuba auditi""a soll nicht mehr 
gebraucht werden. 

tubälis* zur Tube gehörend. Die Römer nannten tubarius den Tuben· 
fabrikanten; aus diesem Grunde soll die Bezeichnung tllbariu8 nicht 
mehr verwendet werden. 

tüber, -eris, n. der Höcker. tümere anschwellen. 

tuberälis* zum Höcker gehörend. 

tUbereiilum, -i, n. der kleine Höcker. 

tubel'ösus reich an Höckern. 

tuberositas*, -ätis, f. die an Höckern reiche Stelle, die Rauhigkeit. 
Oft ist besser asperitas. 

tubus, -i, m. die Röhre. 

tubiilus, -i, m. das Röhrchen. 

tuniea, -ae, f. das Unterkleid, Hemd, in der Anatomie gebraucht für 
GewebRsphieht. 
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turbinälis* gewunden. turbo, -i:nis, m. der Wirbelwind. turbare verwirren. 

turbinätus gewunden. partie. von turbioore. Vgl. turbioolis. 

tnrcicus türkisch. Neulateinisches Wort. In seUa turcica, der Türkensattel. 
die innere Fläche des Keilbeinkörpers, die mit dem türkischen Sattel 
mit den bedeutenden Erhebungen am vorderen und hinteren Ende 
verglichen werden kann = sella oS8is 8phenaidis. 

tYlupauum, -i, n. die Trommel, Handpauke, das Tamboui'in. TO Tvp:n;avov. 

t,ympanicus zur Trommel bzw. membrana tympani oder zum cavum tym· 
pani gehörend. os tympanicum wird in Zusammensetzungen zu 
tympana- abgekürzt. Tvp:n;aV!)(oc;, ist eigentlich jemand, der an Bauch­
wassersucht leidet, die den Leib einer Trommel ähnlich macht. 

u. 
ulnu, -ae, f. die Elle, der an der Kleinfingerseite des Unterarms liegende 

Röhrenknochen. Wurde von den Römern - außerdem - auch zur 
Bezeichnung des ganzen Arms gebraucht. Verwandt mit 'Ij wUVI1 der 
Ellenbogen. 

ulnäl'is* zur Elle gehörend. 

nmbo, -önis, m. der Buckel (des Schildes), später vielfach auch für Nabel 
gebraucht. Mit umbo membranae tympani wird der gegen die Pauken­
höhle zu vorspringende, gegen den äußeren Gehörgang als Einziehung 
erkennbare Mittelpunkt des Trommelfells bezeichnet. 

mUbilicns, -i, m. der Nabel. Wird oft falsch ausgesprochen! 

umbilicälis* zum Nabel gehörend. Manchmal, jedoch sehr selten, 
wurde früher auch die Schreibweise umbilicäris angewendet. 

ullcinus, -i, m. (Deminutivform) und 

uucus, -i, m. der Haken. Verwandt mit 0 Ö/,XO, der Haken. 

uucinätus mit (einem) Haken versehen. 

unguis, -is, m. der Nagel (auch Kralle, Huf). 

uuguiciilus, -i, m. Deminutiv von unguis. 

unguiculäl'is* zum Nagel gehörend, auch gebraucht für nagelförmig, 
hufförmig. 

unipennätus einfach gefiedert. Gebildet von unus eins, und penna, -ae, 
f. die Feder. 

ul'achus, -i, m. der Harngang, der die Blase mit der Allantois verbindet. 
6 oVeax6c;. Wahrscheinlich abzuleiten von TO oveov der Harn, und 
Xes1v gießen. 

ureter, -liris, m. der Harnleiter. 0 OVel'/T~I!, -ijoor; der Harnlasser, Harn­
leiter. OVeEeW Harnlassen. TO OV(!OV der Harn. 

uretericus zum Harnleiter gehörend. OV(!1jTI1Il!)(Oc;. 

tU'äthra, -ae, f. die Harnröhre. 'Ij OVIl*"'ea. 

urethrälis* zur Ha.rnröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft. 
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urina, -ae, f. der Harn. 

urinalis, urinarius zum Harn gehörend. urinari bedeutete bei den 
Römern untertauchen. 

urogenitalis* zum Harn und zur Zeugung gehörend. Gebildet von TU 
oveov der Harn, und geniw,lis (s. d.). In apparatus urogeniw,lis. 
Hybrid, aber statthaft. 

uropoetlcus* Harn bereitend. Gebildet von TU oveov der Harn und :n;OI7JTlUO;; 
zum Hervorbringen gehörend. :n;odetv machen, bereiten. 

uterus, -i, m. die Gebärmutter. 

llterinus zur Gebärmutter gehörend. Hieß bei den R.ömern: von dN­
selben Mutter stammend. 

lltrlculus, -i, m. Deminutiv von üter -tris m. der Schlauch. 

utriclllaris* zum utriculus (des Gehörlabyrinths) gehörend. 

uvea, scil. tunica oculi die weinbeerenartige Hülle des Augapfels, d. i. iris, 
corpus ciliare, chorioides nebst corpus vitreum und lens crisw,llirw 
zusammengenommen; das ganze Gebilde soll aussehen wie eine Wein­
traube, deren Stiel der jasciculus opticus ist. Uvea ist eine überflüssige 
Bezeichnung, die nur falsche Vorstellungen erweckt und nicht mehr 
verwendet werden soll. 

uvula*, -ae, f. das Zäpfchen. Gebildet als Deminntiv von u'/-'a -ae f. die 
Weintraube. 

v. 
vacuus leer. 

vagina, -ae, f. die weibliche Scheide, eigentlich die Scheide des Schwertes. 

vaginalis* zur Scheide gehörend. 

vagus umherschweifend. Bezeichnung des heute als zehnter gezählten 
Gehirnnerven, des Lungenmagennerven, die er wegen der weiten 
Ausdehnung der von ihm durchlaufenen Strecke erhielt (obschon 
bei ihm der in vagus liegende Begriff des Unstäten, Ungewissen nicht 
paßt). vagari umherschweifen. 

vallatus mit einem Wall umgeben. vallum, -i, n. der Wall. 

yalleci'ila, -ae, f. das Tälchen. Die Einsenkungen, die zwischen Zunge 
und Kehldeckel, medial begrenzt durch die plica glosso-epiglottica 
medialis, lateral durch die plica glosso-epiglottica lateralis liegt; auch 
mehrere Einsenkungen am Gehirn führen diesen Namen, valles, -i.9, 
j. das Tal. 

valvula, -ae, f. die Klappe. Deminutiv von valvae, -arum, f. (nur im Plural 
vorkommend) die Türflügel, Doppeltür. Vielleicht verwandt mit 
volvcre wälzen. 

vas, vusis n. das Gefäß. 

vasclllösus* gefäßreich. Gebildet von vasculum, -i, n. Deminutiv 
von vas. 

vastus ungeheuer groß, öde und wüst. Name dreier Streckmuskeln des 
Kniegelenkes. 
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velum, -i, n. das Segel. 

vena, -ae, f. die Vene, sog. Blutader, die das Blut zum Herzen führt. Die 
Römer bezeichneten als venae auch die Schlagadern. 

venösus venenreich, auch gebraucht für: zur Vene gehörend. 

venula, -ae, f. die kleine Vene. 

venter, -tris, m. der Bauch. 

venträlis zum Bauch gehörend, bauchwärts. Im Bereiche des Halses 
und Rumpfes werden jetzt alle Gebilde, die weiter bauchwärts (nach 
vorne zu) gelegen sind, als ventral bezeichnet, im Gegensatz zu dor­
sal. Die alte Bezeichnung anterior soll für Gebilde des Halses und 
Rumpfes nicht mehr gebraucht werden. 

ventrlculus, -i, m. 1. der Magen. 2. (mit oder ohne oordis) die 
Herzkammer. 3. als ventriculus laryngis die taschenförmige seitliche 
Ausstülpung des Kehlkopfraumes. 4. die Gehirnkammer. 

velltriculäris* zum Magen oder zur Herzkammer oder zum ventriculus 
laryngis oder zur Gehirnkammer gehörend. 

vermis, .is, m. der Wurm. Gebraucht für den mittleren, die beiden Hemi­
sphären verbindenden Abschnitt des Kleinhirns. Verwandt mit vertere 
drehen, wenden. 

vermiformis* wurmförmig. 

vernix, -icis, f. entspricht unserem J!'irniß. Neulateinisches Wort, vielleicht 
verwandt zu denken mit vitrum, -i, n. das Glas. In vernix caseosa 
der schmierige, aus Epithelzellen und Talgdrüsensekret bestehende 
Hautbelag der Neugeborenen. 

vel·tebra, -ae, f. der Wirbel, ursprünglich das Gelenk. Verwandt mit 
vertere drehen. 

vertebl'älis* zum Wirbel gehörend. 

vertex, -leis, m. der Scheitel, eigentlich der Wirbel, dann Haarwirbel des 
Hauptes. vertitre drehen. 

vel'ticälis scheitelrecht, senkrecht. 

vesica, -ae, f. die Blase. Besonders in Zusammensetzungen hört man oft 
Betonungsfehler. vesica urinalis die Harnblase, vesicafellea die Gallen­
blase. 

vesicälis zur Blase gehörend. 

vesicula, -ae, f. das Bläschen. 

vesiculäl'is* zum Bläschen gehörend. 

vesiculösus reich an Bläschen, auch gebraucht für bläschenförmig. 
glandula vesiculosa = Bläschendrüse, neue Bezeichnung für vesicula 
seminalis, die nicht mehr gebraucht werden soll. 

vestibulum, -i, n. der Vorplatz, Vorhof, Vorraum. Vielleicht (als Kleider­
ablage) verwandt mit vestis, -is, f. das Kleid (Hyrtl) oder mit Vesta 
Göttin des häuslichen Herdes. 

vestibllläris* zum Vorhof gehörend. 
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vi brissae, -ärwn, f. die Nasenhaare. Verwandt mit vibrare zittern, schnurren. 
Nach Hyrtl möglicherweise zuerst für die Schnurrhaare der Katzen 
gebraucht, und dann auf die Nasenhaare des Menschen übertragen. 

villus, -i, m. das zottige Haar, die Zotte_ Verwandt mit pllus, -i, m. das Haar. 

villösus zottenreich, zottig. 

viuculum, -i, n. das Band, die Fessel. virwire binden, fesseln. 

virilis, oe, zum Manne gehörend, männlich. vlr, vlri, m. der Mann. 

viscus, -eris, n.dasEingeweide. GewöhnlichimPluralgebraucht: viscera, -erum. 

viscel'älis zu den Eingeweiden gehörend. 

visus, -üs, m. das Sehen, Gesicht (als Vermögen). videre sehen. 

vita, -ae, f. das Leben. In arbor vitae IJerebelli und arbor vitae eanalis 
cervicis uteri. vivere leben. 

vitellus, -i, m. der Eidotter, ursprünglich das Kälbchen (Liebkosungswort). 
Deminutiv von vitiilus, -i, m. das Kalb. 

vitelliuus zum Dotter gehörend. Hieß bei den Römern nur: VOlL 

Kalb stammend. Wird oft falsch ausgesprochen! 

vitreus gläsern, glasartig. vitrum, -i, n. das Glas. 

vöcälis Stimme habend, töntlnd. vax, VÖIJis, f. die Stimme. 

vola, -ae, f. die Hohlhand. Hieß auch der Hohlfuß, ferner wurde mit vola 
der mittlere Teil des Vogelflügels bezeichnet, so daß man geglaubt 
hat, vola von volare (fliegen) ableiten zu können. 

voläl'is* zur Hohlhand gehörend, auf der Seite der Hohlhand liegend. 

vömet', -(Iris, m. die Pflugschar, das Pflugeisen. Als vomer wird ein (zur 
Nasenscheidewand gehörender) verschoben vierseitiger Knochen be­
zeichnet, der sich an seinem dorsalen Rande in zwei seitlich umgebogene 
Plättchen (alae) spaltet. Soll mit vomere, sich erbrechen, verwandt 
sein (die Pflugschar wirft die Erde aus), obgleich, was befremdet, 
die Quantität des 0 in beiden Wörtern verschieden ist. 

vOl'tex, -icis, m. = vertex (s. d., vortex ist die ältere Form) der Wirbel. 
Strudel. Man hat sich in der Anatomie daran gewöhnt, vortex im 
besonderen für die Haarwirbel (vortilJes pilorum) anzuwenden. An 
Stelle von venae vorticosae wird besser die neue Bezeichnung vena€ 
ehorioideae majores gebraucht. 

vorticösus strudelreich, strudelartig. In den venae vorticosae der tunica 
vascul08a oculi. 

vulva, -ae, f. die äußeren weiblichen Geschlechtsteile. In diesem Sinne 
erst im Spätlatein gebraucht, ursprünglich war vulva die Bezeichnung 
für die Gebärmutter und die Scheide. Verwandt mit volvere rollen. 

x. 
xipnoides, schwertförmig. gtlpoetc5~,. TO güpor;, -ovr; das Schwert, das 

Schlachtschwert mit gerader Klinge. Der prOIJeS8U8 xiphoideus des 
Brustbeins wird jetzt allgemein als prOlJeS8U8 ensiformis bezeichnet. 

xi p h 0 i d e u s zum Schwertfortsatz des Brustbeins gehörend. 
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z. 
zona, -ae, f. der Gürtel. ij ,wvrJ. Mit wna orbwularis wird die ringförmige 

bindegewebige Schicht der Hüftgelenkkapsel bezeichnet. CCOVvVVUl 

gürten. 

zonälis zum Gürtel gehörend, gürtelförmig. Wurde bei den Alten auf 
die Himmelszonen bezogen. Hybrid, aber statthaft. 

zoniila, -ae, f. der kleine Gürtel. Hybrid, ist aber bei Catull belegt. 
Hauptsächlich früher verwendet bei zonula ciliaris, die Fasern, mittels 
derer die Linse am corPU8 eiliare befestigt ist. Zonula ciliaris ist 
jetzt ersetzt durch fibrae suspensoriae lentis. 

zonuläris* zur zonula (ciliaris), dem Haftbändchen der Linse gehörend. 
Wird nicht mehr verwendet. 

zygomatlcus* zum Jochbogen, der Stirn- und Schläfenbein miteinander 
verbindet, gehörend. 'vycoflunxor;*.TO CVywflu, 'vywflaTOr; der Joch­
bogen. Für 08 zygomaticum wird in Zusammensetzungen zygomatico 
gebrancht. TO Cvyov das Joch, das um den Nacken der Zugtier!' 
gelegt wurde. Cevyvvvm zusammenjochen. 



Anhang: 

Eigennamen, die früher in der Anatomie 
verwendet wurden. 

In früherer Zeit wurden Eigennamen in sehr ausgedehntem Maße dazu 
verwendet, um einzelne Teile des Körpers zu bezeichnen. Dies erschwerte 
das Verständnis sehr erheblich, da sich mit einem Eigennamen niemals ein 
bestimmter Begriff verbinden läßt. Man glaubte jedoch, durch die Eigen. 
namen geschichtliche Tatsachen zu erhalten und das Verständnis für die 
Geschichte der Medizin zu wecken. Diese Anschauung ist falsch. Nur sehr 
wenige Ärzte und auch Hochschullehrer, von den Studierenden ganz zu 
schweigen, wissen, wer die einzelnen Männer sind, nach denen die verschiede­
nen Teile des Körpers benannt werden, wann und wo sie gelebt haben. Ganz 
abgesehen davon lehrt aber gerade die Geschichte der Anatomie, daß sehr 
viele Teile des Körpers gar nicht nach dem Forscher benannt sind, der sie 
zuerst beschrieb, sondern zum Teil in ganz willkürlicher yv eise nach einem 
anderen Forscher benannt werden. Aus allen diesen Gründen wurden die 
Eigennamen schon im Jahre 1895 durch die Basler Nomenklaturkommission 
aus der Anatomie entfernt und durch neue, sinngemäße Bezeichnungen 
ersetzt. In der Anatomie werden die Eigennamen jetzt nicht mehr ver· 
wendet. Da aber manche Kliniker sich nicht von den veralteten Bezeich· 
nungen trennen können, möge die nachfolgende Zusammenstellung, so wie 
in den früheren Auflagen denen als Erklärung diEmen, die solche Namen 
noch hören. Die Angaben über das Leben der einzelnen Forscher werden 
vielleicht auch das Verständnis für die Geschichte der Medizin wach erhalten, 
das heutzutage viel besser und eindringlicher als durch falsche anatomische 
Bezeichnungen durch gute Vorlesungen über Geschichte der Medizin geweckt 
und erhalten wird. In dieses Verzeichnis sind eine ganze Reihe von Gebilden 
mit aufgenommen, die nur selten, als Spielarten beobachtet werden; 
außerdem auch solche, die von manchen klinischen Lehrern erwähnt werden, 
jedoch nicht in die Liste der anatomischen Namen aufgenommen wurden. 

Aleoek, Thomas. 1784-1833. Arzt und Ghirurg in London. - Ganalis 
subfascialis musculi obturatoris. 

Aranzi, Giulio Gesare. 1530-1589. Professor der Medizin und Anatomie 
in Bologna. - Ductus venosus. Ligamentum venosum. Wird jetzt 
als chorda ductus venosi bezeichnet. - Noduli valvularum semi­
lunarium. 

Arlt, Ferdinand. 1812-1883. Professor der Augenheilkunde in Prag 
und Wien. - Sinus sacci lacrimalis inferior. Eine an sich überflüssige 
Bezeichnung, die in manchen Schilderungen zu finden ist. 

Arnold, Friedrich. 1803-1890. Professor der Anatomie und Physiologie 
in Heidelberg. Nach ihm wurden früher bezeichnet: Substantia reti­
cularis alba. - Ganglion oticum. 

Trlepel-Stieve. Anatomische Namen. 21. Aufl. 6 
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Aschotf, Ludwig, geb. 1866. Pathologischer Anatom, zuletzt in Frei­
burg i. Br. Nodus atrioventricularis. (Siehe auch bei Tawara.) 

ARellio, Gasparo. 1581-1626. Professor der Chirurgie und Anatomie 
zu Pavia. Früher wurden die lymphonodi mesosteniales der Carni­
voren manchmal als pancreas Asellü bezeichnet. 

Auerbach, Leopold. 1828-1897. Arzt in Breslau. - Plexus myentericus. 

Ba.illarger, Jules.Fran90is, geb. um 1806, gest. 1800. Französischer 
Irrenarzt. Nach ihm wurde manchmal die Lage markhaitiger Nerven­
fasern der granularis interna der Großhirnrinde bezeichnet. 

Bal'kow, Hans Karl Leopold. 1798-1873. Anatom. und Zoologe in 
Breslau. - Ligamentum supraspinale columnae vertebralis. 

Bartholin, Ca spar der jüngere. 1655-1738. Professor der Physik und 
Medizin, später General·Prokureur in Kopenhagen, Sohn des Ana­
tomen Thomas B. - Ductus sublingualis major. Glandula. vesti­
bularis major. 

Bauhin, Caspar. 1560-1624. Professor der Anatomie in Basel. -
Valvula coli. 

Baumgal'ten, Paul Clemens. 1848-1887. Anatom und Pathologe in 
Leipzig und Königsberg. - Venae adumbilicales. 

Bechtel'ew, Wladimir. 1857-1927. Professor der Psychiatrie in Peters· 
burg. - Nucleus terminalis dorsalis nervi vestibularis. 

Bellini, L 0 ren z. 1643-1704. Professor der Anatomie in Pisa, erhielt diese 
Stelle im Alter von 20 Jahren. Nach ihm wurden früher die tubuli 
renales benannt. 

Bertin, Exupere-Joseph. 1712-1781. Arzt in Reims und Paris.­
Columnae renales. - Concha ossis sphenoidis. - Ligamentum ilio­
femorale. 

Bichat, Marie Franf{ois Xavier. 1771-1802. Arzt am Hötel Dieu.­
Corpus adiposum buccae. - Ligamentum sacrospinale. 

Blandin, Philippe-Frederic. 1798-1849. Chirurg in Paris. - Glan­
dula apicis linguae; sie wurde aber auch nach Nuhn bezeichnet. 
Ganglion submandibulare. 

Blumeubach, Johann Friedrich. 1752-1840. Professor der Medizin 
in Göttingen. Begründer der Anthropologie. - Clivus ossis sphenoidis_ 

BochdaIek, Vincenz Alexander. Anatom in Prag. starb 1883. - Der 
Teil des plexus chorioideus ventriculi quarti, der von der Ventral­
seite des Gehirnes zu sehen ist, wurde früher manchmal Bochdalek­
sches Blumenkörbchen genannt, eine vollkommen überflüssige Be­
zeichnung. 

Bonnet, Amedee. 1802-1858. Französischer Chirurg in Lyon. -
Capsula bulbi, sie wurde gewöhnlich nach Tenon benannt. 

Botallo, Leonardo. 16. Jahrh. (geb. 1530). Anatom und Wundarzt, 
Leibarzt Heinrichs III. von Frankreich. - Ductus arteriosus. 

Bowman, William. 1816-1892. Professor der .Anatomie und Physiologie, 
Wundarzt, Augenarzt in London. - Lamina limitans externa corneae. 
früher lamina elastica anterior genannt, eine Bezeichnung, die falsch 
war und nicht mehr gebraucht wird. - Capsula glomeruli renis. 
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Breschet, Gilbert. 1784-1845. Vorstand der anatomischen Anstalt in 
Paris. - Venae diploicae. 

Broca, Paul. 1824-1880. Anthropologe, Professor der Chirurgie in Paris. 
Entdeckte das Sprachzentrum. Nach den Angaben von Carus hat 
Broca das Sprachzentrum gar nicht beschrieben, es wurde vielmehr 
von Gall entdeckt (s. d.). - Area adolfactoria. 

Bruch, Karl Wilhelm Ludwig. 1819-1884. Anatom und Physiologe 
in Basel und Gießen. - Lamina basialis chorioidis. 

Briicke, Ernst Wilhelm, Ritter von. 1819-1892. Professor der Physio­
logie in Königsberg, der Physiologie und mikroskopischen Anatomie 
in Wien. - Fibrae meridionales musculi ciliaris. 

Brunn, Albert von. 1819-1895. Anatom in Rostock. - Lamina basialis 
partis olfactoriae tunicae mucosae nasi. - Glandulae olfactoriae. 

Brunner, Johann Konrad. 1653-1727. Professor in Heidelberg, Leib­
arzt des Kurfürsten von der Pfalz. - Glandulae duodenales. 

Burdach, Karl Friedrich. 1776-1847. Professor der Anatomie in Dor­
pat und Königs berg. - Pars lateralis fasciculi dorsalis medullae 
spinalis. 

Bnrow, August (der Vater). 1809-1874. Chirurg in Königsberg. -
Venae adumbilicales. 

Camper, Petrus. 1722-1789. Professor der Chirurgie und Anatomie in 
Amsterdam. - Chiasma tendinum musculi flexoris hallucis longi et 
musculi flexoris digitorum longi pedis. Wird manchmal als Cam­
persche Sehnenkreuzung bezeichnet. 

Carabelli, Georg Edler von Lunkaszprie. 1787-1842. Zahn­
arzt in Wien. - Tuberculum anomale dentis molaris I maxillae. 

Celsus, Aulus Cornelius. Lebte zur Zeit des Tiberius. Gelehrter. Sein 
Werk "De medicina libri VII!." enthält einen großen Teil der heute 
gebrauchten lateinischen Kunstausdrücke der Anatomie und doch 
war kein Teil des Körpers nach Celsus benannt. 

Chassaignac, Charles Marie Edouard. 1805-1879. Chirurg und 
Anatom in Paris. - Tuberculum caroticum vertebrae cervicalis VI. 

Chopart, Fran9ois. 1743-1795. Chirurg in Paris. - Articulus tarsi 
transversus. Ein Gebilde, das es gar nicht gibt. Die Linie, die Chopart 
beschreibt, zieht zwischen talus und calcaneus einerseits, os naviculare 
und os cuboides andererseits, sie geht also durch einen Teil des articulus 
talocalcaneonavicularis und durch den articulus calcaneocuboideus. 
Es ist demnach in jedem Falle falsch, von einem Chopartschen Gelenk 
zu sprechen, es gibt nur eine Chopartsche Linie, die treffliche Ge­
legenheit bietet, die Fußwurzel zu zerteilen. 

Civinini, Filippo. t 1844. Professor der chirurgischen Pathologie und 
Anatomie in Pistoja. - Processus pterygospinalis. 

Clarke, Jacob Augustus Lockhart. 1817-1880. Arzt in Pimlico 
und London. - Nucleus dorsalis columnae griseae dorsalis, wird auch 
nach Stilling benaunt. 

Claudius, Friedrich Matthias. 1822-1869. Professor der Anatomie 
in Marburg. Stützzellen im organon spirale cochleae. 

6* 
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Cloquet, Jules·Germain. 1790-1883. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Paris. - Septum femorale. - Lymphonodi subinguinalea 
profundi, sie werden auch nach Rosenmüller benannt. 

Colles, Abraham. 1773-1843. Professor der Anatomie und Chirurgie 
in Dllblin. - Ligamentum inguinale reflexum. 

Coopel', Astley Pas ton. 1768-1841. Leibwundarzt des Königs Georg IV. 
von England. Leibarzt der Königin Victoria von England. - Fascia 
cremasterica. 

Corti, Marchese Alfonso. 1822-1876. Prosektor Hyrtls in Wien (1848); 
war sodann wissenschaftlich tätig in Würzburg, Utrecht, Turin; lebte 
später in seiner Villa bei Cnsteggio, wo er sich dem Weinbau widmete. 
1851 erschien seine Arbeit über das Gehörorgan der Säugetieü', die 
er bei Koelliker in Würzburg verfertigte. - Organon spirale. 

Cotunno, Dominico (Cotugno). 1736-1822. Arzt und Professor der 
Anatomie in Neapel. - Nervi pterygopalatini nervi maxillaris. -
Saccus endolymphaceus labyrinthi membranacei. 

Cowper, William. 1666-1709. Anatom und Chirurg in London. Glan· 
dula bulbourethraJis, wurde auch nach Duverney und Mery benannt. 

Cuvier, Frederic. 1773-1838. Professor und Konservator am Kabinet 
für vergleichende Anatomie in Paris. - Cavum septi pellucidi, das 
er als ventriculus quintus bezeichnete. 

Darwin, Charles Robert. 1809-1882. Berühmter englischer Natur· 
forscher, lebte auf seinem Landsitz bei Kent. 1859 erschien sein Werk 
"On the origin of species by means of natural selection". - Tuber· 
culum auriculae. - Apex auriculae. 

Deiters, Otto Friedrich Karl. 1834-1863. Privatdozent für Histologie 
in Bonn. - Nucleus terminalis lateraJis nervi vestibularis. 

Demoul's, Pierre. 1702-1795. Augenarzt in Paris. - Lamina limitans 
interna corneae, auch nach Descemet benannt. Die alte Bezeichnung 
lamina elastica posterior ist falsch und wird nicht mehr verwendet. 

Descemet, Jean. 1732-1810. Arzt, Anatom und Botaniker in Paris.­
Lamina Jimitans interna corneae, wird auch nach Demours benannt 
(s. d.). 

Donders, Frans Cornelis. 1818-1889. Professor der Physiologie in 
Utrecht. - Foveolae gastricae. 

Douglas, James. 1675-1742. Arzt in London. - Linea semicircularis. 
Plica rectouterina. Excavatio rectouterina. Gerade an diesem Bei· 
spiele läßt sich sehr schön zeigen, wie verwirrend es ist, 'reile des 
Körpers dazu zu benützen, um einem verdienten Forscher auf ihnen 
ein Denkmal zu setzen. Ursprünglich wurde die excavatio recto­
uterina als Douglasscher Raum bezeichnet, dann aber auch die exC8-
vatio vesico uterina, so daß manche Geburtshelfer gedankenlos von 
einem "vorderen oder hinteren Douglas" sprachen. Ja sogar beim 
Manne wurde die excavatio vesicorectalis als Douglasscher Raum 
bezeichnet. Damit nicht genug, bei Entzündungserscheinungen im 
Bereiche einer der drei Räume sprach man von Douglasitis, ein Vor­
gehen, das man Il'Ilr als barbarisch bezeichnen kann. 
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Duncan, Daniel. 1649-1735. Geboren in Montauban, studierte in Mont­
pellier, lebte dann in Paris, Berlin und London_ - Cavum septi 
pellucidi, wurde auch nach Cuvier benannt. 

Duverney, Guichard Joseph. 1648-1730. Anatom in Paris. -
Glandula bulbourethralis, wurde auch nach Cowper benannt. 

Edinger, Ludwig. 1855-1918. Arzt in Frankfurt. - Tractus spino­
thalamicus medullae spinalis_ - Nuc1ei originis accessorii (para­
sympathici) nervi oculomotorii. Auch als Edinger-Westphalscher 
Kern bezeichnet. 

Eustachio, Bartolomeo_ t 1574. Päpstlicher Leibarzt und Professor der 
Medizin in Rom. - Valvula venae cavae caudalis. - Tuba pharyngo­
tympanica. 

Falloppia, Gabriele (latinisiert Falloppius). 1523-1562. Anatom und 
Chirurg in Ferrara, Pisa und Padua. - Canalis nervi facialis. -
Tuba uterina . 

. Ferrein, Antoine. 1692-1769. Professor der Anatomie und Chirurgie 
in Paris. - Pars radiata lobulorum corticalium renis. 

Flack, Martin F. Englischer Physiologe. 1882-1931. Nach ihm und 
Keith ist der nodus sinuauricularis cordis banannt. 

Flechsig, Paul Emil. 1847-1929. Professor der Psychiatrie in Leipzig. 
Tractus spino-cerebellaris dorsalis medullae spinalis. 

Folius (Follit, Cecilio. Erste Hälfte des 17. Jahrhunderts (geb. 1615). 
Anatom in Venedig. -- Processus anterior mallei. 

Fontana. FeHce. 1720-1805. Professor in Pisa, später in Florenz. -
Spatia anguli iridis. 

Forel, Auguste. 1848-1931. Irrenarzt, Professor der Psychiatrie in 
Zürich (bekannt als Ameisenfofscher und Antialkoholiker). - Decus­
satio tegmenti ventralis, in der sich die Fasern des tractus rubrospinalis 
kreuzen. Wurde von Gudden, dem Lehrer Forels, entdeckt. 

Frankenhäuser, Ferdinand. 1894 gestorben. Professor der Gynä­
kologie in Zürich. Ganglion cervicale uteri. - Plexus cervicalis uteri. 

Galenos, Claudius aus Pergamon. 131-201 n. Chr. Berühmter Arzt 
und medizinischer Schriftsteller. Meist in Rom. Die anatomischen 
Kunstausdrücke seiner (griechischen) Schriften sind zum großen Teil . 
heute im Gebrauch. - Vena. cerebri magna.. 

GaU, Franz Joseph. 1758-1828. Praktischer Arzt, Anthropologe und 
Philosoph. Lehrte anfangs in Wien; da seine Vorlesungen aber vom 
Kaiser verboten wurden, verließ er Wien im Jahre 1802. Vom Jahre 
1807 ab lebte er in Paris. Beschrieb das Sprachzentrum, das später 
nach Broca benannt wurde, außerdem die insula cerebri, die später 
nach &eil benannt wurde. Das Beispiel GaUs ist der beste Beleg 
dafür, wie wenig die Kenntnis der Geschichte dadurch gefördert wird, 
daß einzelne Teile des menschlichen Körpers nach Forschern benannt 
werden -, die sie nicht entdeckt haben. 

Gartner, Benjamin. 1790-1834. Arzt auf St. Thomas und in Kopen­
hagen. - Ductus epoophori longitudinalis. 
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Gasser, J ohann Laurenz. Mitte des 18. Jahrhunderts Professor der 
Anatomie in Wien. Ganglion semilunare. 

Gerdy, Pierre-Nicolas. 1797-1856. Berühmter Anatom, Chirurg und 
Physiologe in Paris. Nach ihm wird manchmal eine kleine Rauhigkeit 
als tuberculum Gerdyi bezeichnet, die sich an der Stelle nachweisen 
läßt, an der sich der tractus iliotibialis an der tibia anheftet. 

Gerlach, Andreas Christian. 1811-1877. Tierarzt in Halberstadt 
später Professor in Hannover und an der Tierarzneischule in Berlin. -
Valvula processus vermiformis. 

Giacomini, Carlo. 1840-1898. Professor der Anatomie in Turin. -
Pars transversalis gyri dentati partis fornicatae pallü. 

Gimbernat, Antonio deo Ende des 18. Jahrhunderts. Anatom in Bar· 
celona, dann Chirurg in Madrid. - Ligamentum lacunare. 

Giraldes, J oachim Albin Cardozo Carzado. 1808-1875. Anatom 
und Chirurg in Paris. Früher wurde die paradidymis manchmal 
Giraldessches Organ genannt. 

Glaser, Johann Heinrich. 1629-1675. Professor der Anatomie und 
Botanik in Basel. - Fissura petrotympanica. 

Glisson, Francis. 1597-1677. Professor der Anatomie in Cambridge. 
dann Arzt in London. - Capsula hepatis. 

GOll, Friedrich. 1829-1903. Arzt und Professor der Arzneimittellehre 
in Zürich. - Pars medialis fasciculi dorsalis medullae spinalis. 

Gowers, William Richard. 1845-1915. Arzt und Professor der klini· 
sehen Medizin in London. - Tractus spino-cerebellaris ventralis 
medullae spinalis. 

GI'aaf, Regnier deo 1641-1673. Arzt in Paris und Delft. Die Eierstocks· 
follikel, die er entdeckte, hielt er für Eier. - Folliculi oophori 
vesiculosi. 

Gratiolet, Louis·Pierre. 1815-1865. Lehrte Anatomie, Physiologie 
und Zoologie in Paris. - Radiatio optica. 

Gudden, Bernhard von. 1824--1866. Professor der Psychiatrie in Zürich 
und in München. - Commissura inferior, die Kreuzung des tractus 
habenulo intercruralis. - Ganglion interpedunculare. - Fasciculus 
tegmentomamillaris. Gudden hat auch die Kreuzung des tractus 
rubro.spinalis entdeckt, die später manchmal nach Forel benannt 
wurde. 

Haller, Albrecht von. 1708-1777. Naturforscher und Dichter. Lebte 
in Göttingen und Bern. - Areus lumbocostalis medialis (und lateralis). 
Rete testis. Circulus vasculosus fasciculi optici. - Früher wurde 
die Arteria coeliaca manchmal als tripus Halleri bezeichnet. 

Hasner, Joseph Ritter von Artha. 1819-1892. Professor der Augen. 
heilkunde in Prag. - Plica lacrimalis. 

Hassall, Arthur HilI. 1817-1894. Praktischer Arzt in London, später 
auf der Insel Wight. Lebte zuletzt in San Remo. Corpuseula thymi. 

Heister, Lorenz. 1683-1758. Professor der Anatomie und Chirurgie in. 
Altdorf. der Chirurgie in Helmstädt .. - Valvula Rpiralis. 
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Held, Hans, geb. 1866, von 1918-1935 Anatom in Leipzig, bekannt durch 
seine Untersuchungen über den Bau des Gehirnes und des Gehör­
organes. - Decussatio corporis trapezoidis. 

Helmont, Johann Baptist von. 1577-1644. Mediziner und Philosoph 
in Brüssel. (Nach Haeser der Faust des 17. Jahrhunderts.) Das 
centrum tendineum diaphragmatis wurde früher als speculum Hel­
montii bezeichnet. 

Helweg, Hans Christian Saxtorph. 1847-1901. Direktor der Irren· 
anstalt in Vedingborg (Dänemark). - TractuB spino-olivaris medullae 
spinalis. 

Henle, Jako b, Friedrich, Gustav. 1809-1885. Professor der Anatomie 
in Göttingen, vorher in Zürich und Heidelberg. - Pars laqueiformis 
tubuli renalis. - Falx inguinalis. 

Hensen, Victor. 1835-1924. Professor der Physiologie in Kiel. Stütz­
zellen im organon spirale labyrinthi membranacei. Außerdem ver­
schiedene Bildungen, die während der Entwicklung des Keimes 
entstehen. 

Herbst, Ernst Friedrich Gustav. 1803-1899. Arzt in Göttingen. -
Corpuscula tactus. 

Herophilo<il, 375-280 v. Chr. Griechischer Arzt in Alexandrien, machte 
als Erster anatomische Untersuchungen an zum Tode verurteilten 
Verbrechern. Der confluens sinuum durae matris wurde früher als 
torcuIar Herophili bezeichnet. 

Hesselbach, Adam Kaspar. 1788-1856. Professor der Chirurgie und 
Oberwundarzt in Bamberg. Sohn des Anatomen Franz Kaspar H. -
Ligamentum interfoveolare. 

Highmore, Nathanael. 1613-1685. Arzt in Shrewsbury. - Sinus 
maxillaris. - Mediastinum testis, früher als Corpus Highmori be· 
zeichnet. 

His, Wilhelm der jüngere. 1863-1934. Internist in Basel, Göttingell und 
Berlin. Sohn des berühmten Anatomen (1831-1904), der in Basel 
und später in Leipzig lebte. - Fasciculus atrioventricularis cordis. 

Horner, William Edmonds. 1793-1853. Professor der Anatomie in 
Philadelphia. - Pars sacci lacrimalis musculi orbicularis oculi. 

Hunter, John. 1728-1793. Bedeutender Chirurg in London. - Canalis 
adductorius. - GubernacuIum testis. Auch William Hunter (I7l8 
bis 1783), der Bruder von John H., war bedeutend als Arzt und 
Anatom. 

Huxley, Thomas Henry. 1825-1895. Englischer Biologe, Professor 
der vergleichenden Anatomie und Physiologie. Nach ihm ist die 
unterhalb der cuticula gelegene Zellschicht der Wurzelscheide des 
Haares benalWt. 

Jacobson, Ludwig Levin. 1783-1843. Arzt in Kopenhagen, später 
Militärarzt bei französischen und englischen Armeen. - Organon 
vomeronasale. - Cartilago vomeronasalis. - Plexus tympanicus. 

Jung, Kar! Gustav. 1793-1864. Professor der Anatomie in Basel. -
Musculus pyramidalis auriculae. 
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Keith, Sir Artur K., geb. 1866. Englischer Anatom und Anthropologe. 
Nach Keith und Flack ist der nodus sinuatrialis cordis benannt. 

Kerckring, Theodor. 1640-1693. Arzt in Amsterdam, später im Dienst 
des Herzogs von Toscana. - Plicae circulares intestini tenui. 

Kiesselbach, Wilhelm. 1839-1902. Professor der Ohrenheilkunde in 
Erlangen. Kliniker bezeichnen eine Stelle der Nasenschleimhaut an 
der Nasenscheidewand, die durch besonderen Reichtum an Gefäßen 
gekennzeichnet sein soll, als locus Kiesselbachü. 

IHl'chner, G. Wilhelm. 1849-1906. Ohrenarzt in Würzburg. Nach ihm 
wird manchmal ein kleiner Vorsprung der pars petrosa ossis temporalis 
im Bereiche der fissura petrotympanica benannt. 

Kohlrausch, Otto Ludwig Bernhard. 1811-1854. Arzt in Han· 
nover. - Plicae transversae intestini terminalis. 

Krause, Wilhelm. 1833-1910. Professor der Anatomie in Göttingen 
und Berlin. Sohn des Anatomen C. F. Th. Kr. - Glandulae mucosae 
conjunctivae. - Corpuscula terminalia nervorum glandis penis. 

Kupffer, Karl Wilhelm von. 1829-1902. Professor der Anatomie in 
Kiel, Königsberg und zuletzt in München. Nach ihm sind stern­
förmige Zellen im Inneren der Lebercapillaren als "Kupffersche 
Sternzellen " bezeichnet worden. Zimmermann schlägt für sie die 
Bezeichnung Endocyten vor. 

Lancisi, Giovanni Maria. 1654-1720. Italienischer Anatom und 
päpstlicher Leibarzt. - Stria longitudinalis medialis et lateralis 
corporis callosi. 

Langer, Kar I Ritter von Edenburg. 1819-1887. Professor der Anatomie in 
Wien. Der LangerscheAchselbogen ist eineMuskelspielart im Bereich 
der Achselhöhle. Der Muskel entspringt gewöhnlich vom seitlichen 
Rande des musculus latissimus dorsi und zieht zur Medialseite der 
Sehne des musculus pectoralis major, manchmal auch zu anderen 
Stellen. 

Langel·hans, Paul. 1847-1888. Arzt und Pathologe in Freiburg, starb 
an einem Lungenleiden in Madeira. - Insulae pancreatis. 

Langhans, Theodor. 1839-1915. Pathologischer Anatom in Gießen, 
später in Bern. Er beschrieb vor allem die nach ihm benannten 
Riesenzellen in Tuberkelknoten, außerdem die Grundschicht des Cho­
rionepithels. - Stratum profundum chorii. 

Larl·ey, Dominique-Jean, Baron L. 1766-1842. Berühmter Feldarzt 
der Neuzeit, machte die Feldzüge Napoleons des I. mit. Begründer 
der modernen Kriegschirurgie. Nach ihm wird eine mehr oder weniger 
deutlich erkennbare Spalte zwischen der pars sternalis und der pars 
costalis diaphragmatis, das trigonum sternocostale benannt. 

Lauth, Ernest-Alexandre. 1803-1837. Professor der Physiologie in 
Straßburg. - Sinus venosus sclerae, wurde gewöhnlich nach Schlemm 
genannt. 

Lieberkühn, Johann Nathanael. 1711-1756. Arzt in Berlin. -
Glandulae intestinales. 

I.Jieutaud, Joseph. 1703-1780. Arzt in Aix, später Leibarzt Ludwigs XV. 
und Ludwigs XVI. in Paris. - Trigonum vesicae. 
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Lisfranc, Jacques. 1790-1847. Chirurg in Paris. - Tuberculum mus· 
culi scaleni ventralis (Lisfranci). - Articuli tarsometatarsei. 

Lissauer, Heinrich. 1861-1891. Nervenarzt in Oberösterreich. -
Zona terminalis columnae dorsalis medullae spinalis. 

Littre, Alexis. 1658-1726. Anatom und Chirurg in Paris. - Glandulae 
para urethrales. 

Lower, Richard. 1631-1691. Arzt und Anatom in London. - Tuber· 
culum intervenale. 

Ludovicus. Die Geschichte der Medizin nennt zwar Männer dieses Namens: 
Louis Antoine 1723-1792. Chirurg in Paris, er beteiligte sich mit 
Guillotin am Bau der Hinrichtungsmaschine und Louis, Pierre 
Char les Alexander 1787-1872 Kliniker in Paris. Keiner von beiden 
hat den nach Ludovicus benaunten Winkel beschrieben. Wie Braune 
zeigte, findet sich die Bezeichnung angulus Ludovici zuerst bei Conradi 
(1848). Ein besonders lehrreiches Beispiel dafür, wie überflüssig die 
Eigennamen in der Anatomie sind, man gebraucht auch hier viel 
besser die sachliche, klare Bezeichnung angulus sterni. 

Luschka, Herbert von. 1820-1875. Professor der Anatomie in Tü­
bingen. - Apertura lateralis rhombencephali. - Tonsilla pharyngica. 
Glomus coccygicum. 

Luys, Jules-Bernard. 182R-1897. Arzt in Paris. - Nucleus hypo­
thalamicus. Wurde früher corpus Luysi genannt. 

Magendie, FranC/ois. 1783-1855. Physiologe, Professor der Medizin 
in Paris. - Apertura mediana rhombencephali. 

Maissiat, Jacques-Henri. 1805-1878. Professor in Paris, Conservator 
der Sammlungen der Ecole de Medecine. - Tractus iliotibialis. 

Malgaigne, Joseph-FranC}ois. 1806-1865. Professor der chirurgischen 
Anatomie in Paris. - Fossa carotica trigoni carotici. 

Malpighi, Marcello. 1628-1694. Professor der Medizin in Rom, Leib­
arzt des Papstes Innocenz XII. - Lymphonoduli lienales. - Pyramides 
renales. - Corpuscula renis. - Stratum germinativum epidermis. 

MarshalI, J ohn. 1818-1891. Professor der Anatomie und der Chirurgie 
in London. - Vena obliqua atrii sinistri. 

Meckel, Johann Friedrich der Ältere. 1724-1774. Professor der 
Anatomie, Botanik und Geburtshilfe in Berlin. Lehrer an der 
Hebammenschule der Charite. Berlin. - Ganglion pterygopalatinum. 
Ganglion submandibulare. Die beiden Ganglien wurden früher als 
ganglion Meckeli majus et minus bezeichnet. 

Meckel, J ohann Friedrich der Jüngere, der Enkel. 1781-1833. Pro· 
fessor der Anatomie und Chirurgie in Halle. Jean Pauls Dr. Katzen· 
berger. Cartilago Meckeli ist der ventrale Teil des Mandibularbogens -
Diverticulum Meckeli = Diverticulum ilei verum. Als Meckelscher 
Blutleiter wird vielfach der sinus marginalis placentae bezeichnet. 
Vollkommen zu Unrecht, denn dieser Blutraum, den man an der 
gesunden Placenta niemals findet, wurde schon im Jahre 1743 aus­
führlich von N oortwyk geschildert, Meckel hat niemals über ihn 
gearbeitet. 
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Meibolll, Heinrich. 1638-1700. Professor der Medizin (auch der Ge­
schichte und Poesie) in Helmstädt. - Glandulae tarsales. 

Meissner, Georg. 1829-1905. Professor der Anatomie und Physiologie 
in Basel, der Physiologie und Zoologie in Freiburg, der Physiologie 
in Göttingen. - Plexus submucosus. - Corpuscula tactus. 

Merkei, J ohann Friedric h Siegmund. 1845-1919. Professor der 
Anatomie in Rostock, Königsberg und Göttingen. Nach ihm wird 
manchmal eine kleine Schleimhautfalte des Tränensackes, die valvula 
sacci lacrimalis superior benannt, außerdem eine Form der corpuscula 
tactus, die auch von Ruffini geschildert wurde. 

Mery, Jean. 1645-1722. Pariser Anatom und Chirurg. - Glandula 
bulbourethralis, wurde gewöhnlich nach Cowper benannt. 

Meynert, Theodor. 1833-1892. Professor der Psychiatrie in Wien.­
Tractus habenulointercruralis. Meynertsche Haubenkreuzung = 
decussatio tractus tecto-bulbaris et tecto-spinalis. 

l\'1ohrenheilll, Joseph Jakob, Freiherr von. Magister der Geburtshilfe 
und Augenheilkunde in Wien, gest. 1799 in Petersburg. - Fossa 
deltoideo-pectoralis. 

Moll, Jacob Anton. 19. Jahrh. Arzt in Utrecht. Schrieb 1857 seine 
Dissertation, sowie eine holländische und deutsche Arbeit über Ana­
tomie und Physiologie der Augenlider. - Glandulae ciliares. 

Monakow, Constantin von. 1853 - 1930. Psychiater in Zürich. -
Tractus rubro-spinalis. Ein besonderer, kleiner Kern in der pars 
lateralis fasciculi dorsalis medullae spinalis, der nucleus lateralis 
dieser B!l.hn, wurd3 früher als Monakowscher Kern bezeichnet. Er 
ist ein Teil d3s nucleus p!utis lateralis. 

Monro, Alexander. 1773-1859. Professor der Anatomie und Chirurgie 
in Edinburg. - Foramen interventriculare. - Sulcus hypothalamicus. 

Montgolllery, William Fetherston. 1797-1859. Geburtshelfer in 
Dublin. - Glandulae areolares mammae. 

MOl'gagni, Giovanni Battista. 1682-1771. Professor der Anatomie 
in Padua. - Columnae rectales. - Ventriculns laryngis. - Appendix 
testis. - Lacunae urethrales. - Appendices vesiculosae epoophori. 

Müller, Heinrich. 1820-1864. Professor der Anatomie in Würzburg. -
Fibrae circulares musculi ciliaris. 

lUüller, Johannes. 1801-1858. Professor der Anatomie und Physiologie 
in Berlin. - Ductus parureterius primordialis, der auch heute noch 
Müllerscher Gang genannt wird, da in der Entwicklungsgeschichte 
die Eigennamen noch nicht vollkommen ersetzt werden konnten. 

Münzet·, Egmont. 1865-1924. Neurologe in Prag. - Tractus tecto­
pontinus. 

Naboth, Martin. 1675-1721. Praktischer Arzt in Leipzig, nach Gegen. 
baur war Naboth Professor der Chemie. Ein in der Wissenschaft 
sonst vollkommen unbekannter Mann, der bläschenförmig erweiterte 
Drüsen im Halsteil der Gebärmutter für die Eier des Menschen 
hielt. Deshalb werden solche Bläschen vielfach als ovula Nabothi 
bezeichnet, ein deutlicher Beleg dafür, wie wenig geschichtliche Be­
deutung den Eigennamen in der Anatomie zukommt. 
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Nuck, Anten. 1650-1692. Anatom in Leiden. Der processus vaginalis 
peritonaci des erwachsenen Weibes wurde früher manchmal canalis 
oder diverticulum Nucki genannt. 

Nuhn, Anton. 1814--1889. Professor der Anatomie in Heidelberg. Glan­
dula apicis linguae (früher vielfach auch Blandini). 

Pacchioni, Antonio. 1665-1726. Anatom in Rom. - Foveolae granu­
lares (Pacchionii). Granulae meningicae_ 

Pacini, Filippo. 1812-1883. Professor der Anatomie in Florenz. Corpus­
cula lamellosa, eigentlich entdeckt von Vater_ 

Paneth, Joseph. 1857-1890. Professor der Physiologie in Wien. l-iach 
ihm sind gekörnte Zellen in den Drüsen des Dünndarmes benannt. 

Pecquet, J ean. 1622-1674. Anatom in Montpellier. Die cisterna chyli 
wurde früher als receptaculum Pecqueti bezeichnet. 

Petit, Jean-Louis. 1674--1760. Chirurg in Paris. - Trigonum lumbale'. 

Peyer, J ohann Konrad. 1653-1712. Professor der Rhetorik, Logik 
und Physik in Schaffhausen. - Lymphonodi aggregati intestini tenui 
et crassi. 

Piccolomini, Archangelo. 1526-1605. Professor der Anatomie in Hom. 
Striae medullares. 

Poupart, Fran«;)Ois. 1616-1708. Arzt in Paris. - Ligamentum inguiuale. 

Prussak, Alexander. 1839-1897. Bekannter Ohrenarzt inPetersburg. ~-
Recessus membranae tympani superior. -

Purkinje, Johannes Evangelista. 1787-1869. Professor der Physio­
logie und Pathologie in Breslau, der Physiologie in Prag. ~- Stratum 
gangliosum cerebelli. 

Rathke, Martin Heinrich. 1793-1860. Physiologe und Anatom zuletzt 
in Königsberg. Hypophysentasche der Mundbucht, Prächordalknorpel. 

Beichert, Karl Bogislaus. 1811-1883. Professor der Anatomie in 
Berlin. - Lamina limitans externa corneae, wurde auch nach Bow­
mann benannt. Der Reichertsche Knorpel ist der zweite Kiemenbogen. 

Reil, Johann Christian. 1759-1813. Professor der Medizin in Halle 
und Berlin. Insula cerebri. Nach Carus wurde die insula cerebri 
zuerst von Gall (s. d.) beschrieben. 

Reissner, Ernst. 1824--1878. Professor der Anatomie in Dorpat. -
Membrana vestibularis. 

Retzius, Andreas. 1796-1860. Professor der Anatomie in Lund. 
Berühmt durch seine Arbeiten über das Gehirn. Gyrus fasciolaris. 
Außerdem werden manchmal noch verschiedene andere Windungen. 
so der gyrus intralimbicus und die sog. Balkenwindungen nach Andreas 
Retzius benannt. - Spatium praevesicale. 

Retzius, Gustav Magnus. 1842-1919. Professor der Anatomie am 
Karolinska Institut. Sohn des Vorigen. Seit 1889 Privatgelehrter, 
hervorragendpr Forscher. -- Sinus superior utricllli labyrinthi memo 
branacei. 
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Ridley, Humphry. 1653-1708. Englischer Anatom. Der sinus cavernosus 
durae matris wurde manchmal nach ihm benannt. 

Rivinus tBachmann', Augustus Quirinus. 1652-1723. Professor 
der Physiologie und Botanik in Leipzig. - Incisura tympanica. 

Robert, Cesar Alphons. 1801-1862. Chirurg in Paris. - Ligamentum 
menisci lateralis articuli genus. 

ROlando, Luigi. 1773-1831. Leibarzt des Königs Viktor Emmanuel 
von Sardinien, Professor der Medizin in Sassari, der Anatomie in 
Turin. - Suhstantia gelatinosa. - Sulcus centralis. 

Rosenluüller, J ohann Christian. 1771-1820. Professor der Anatomie 
in Leipzig. - Recessus pharyngicus. - Lymphonodi subinguinales 
profundi. 

Rosenthai, Friedrich Christian. 1780-1829. Professor der Anatomie 
und Physiologie in Greifswald. - Vena basialis. 

Ruysch, Friedrich. 1638-1731. :Botaniker, Professor der Anatomie in 
Amsterdam. - Tunica media bulbi. 

Sandström, J ohn. 1869-1910. Chirurg in Stockholm. - GIandulae 
pamthyreoideae, wurden manchmal als Sandströmsche Körper 
bezeichnet, obwohl sie von dem Anatomen Friedrich Maurer, der in 
Jena lebte, entdeckt worden sind. 

Santorini, Giovanni Domenico. 1681-1737. Professor der Anatomie 
und Arzt in Venedig. - Papilla duodeni. - Ductus pancreaticus acces­
sorius. - Concha nasalis suprema. - Cartilago corniculata. - Tuber­
culum corniculatum. - Incisura cartilaginis meatus acustici externi. 

Sappey, Marie-Philibert-Constant. 1810-1896. Professor der Ana­
tomie in Paris. - Venae adumbilicales. 

Scarpa, Antonio. 1752-1832. Professor der Anatomie in Modena und 
Pavia, Wundarzt Napoleons. - Trigonum femorale. - Nervus naso­
palatinus. 

Schlemm, Friedrich. 1795-1858. ProfessorderAnatomieinBerlin. Sinus 
venosus sclerae, wurde früher manchmal auch nach Lauth benannt. 

Schnitze, Max. 1825-1874. Anatom in Bonn. - Pars descendens 
fasciculi dorsalis medullae spinalis. 

Schwalbe, Gustav Albert. 1844-1916. Professor der Anatomie in 
Königsberg, später in Straßburg. Nucleus terminalis medialis nervi 
vestibularis. - Calyculi gustatorii. 

Sibson, Francis. 1814-1876. Arzt in England. Fälschlich auch Gibson. 
Nach ihm wurde früher der manchmal als Spielart vorkommende 
musculus scalenus minimus benannt, ein Teil des musculus scalenu8 
dorsalis der manchmal selbständig sein kann. 

Soemmerring, Samuel, Thomas von. 1755-1830. Arzt in Frankfurt 
a. Main, Freund Goethes. Nucleus niger mesencephali. Früher wurde 
die arteria pulmonalis manchmal als vena arteriosa Soemmerringi be­
zeichnet, die fovea centralis retinae manchmal als Soemmerrings Loch. 

Spigelius (van den Slpieghel), Adrian. 1578-1625. Professor der 
Anatomie und Chirurgie in Padua. - Lobus caudatus hepatis. -
Linea semilunaris. 
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Steno, Nicolaus (Nieis Stensen). 1638-1686. War Arzt, Professor, 
Erzieher, Priester, lebte in Florenz, Kopenhagen, Hannover, Münster, 
Hamburg, Schwerin. - Ductus parotidicus. Der Ausführungsgang 
der Ohrspeicheldrüse war lange vor Steno bekannt, schon Hippokrates 
kannte ihn, hielt ihn aber für einen Nerven (Hyrtl). Im Pentaesthesion 
des Casserius (1609) ist die Einmündung des Ganges im vestibulum 
oris abgebildet. Steno zeigte 1660, daß die Parotis eine Drüse mit 
Ausführungsgang ist. Später (1667) behauptete der Engländer Need­
ham, er habe den Gang im Jahre 1658 entdeckt und Steno gezeigt. 

Stilling, Benedict. 1810-1879. Anatom und Chirurg in Cassel und 
Wien. - Nucleus dorsalis columnae dorsalis medullae spinalis (wurde 
früher meist nach Clarke genannt). 

Sylvius (de la Boe), Franciscus. 1614-1672. Arzt in Amsterdam, 
Professor in Leiden. - Aquaeductus mesencephali. - Vallecula cerebri 
lateralis. - Fissura cerebri lateralis. - Erwähnung verdient als Lehrer 
Vesals noch ein anderer Sylvius (Dubois), Jacob. 1478-1555. 
Anatom in Paris. 

Tarin, Pierre. 1725 (1)-1761. Anatom in Paris. - Fossa intercruralis 
cerebri. 

Tawara, Sunao, geb. 1873. Pathologischer Anatom in Fukuoka. Nodus 
atrioventricularis cordis. Siehe auch bei Aschoff. 

Tenon, Jacques-Rene. 1724-1816. Chirurg und Augenarzt in Paris.­
Capsula bulbi, früher vielfach fascia bulbi genannt. - Spatium circum­
bulbare. 

Thebesius, Adam Christian, geb. Ende des 17. Jahrhunderts. Arzt in 
Hirschberg in Schlesien. - Valvula sinus coronarii. - Foramina vena· 
rum minimarum. 

Tiedemann, Friedrich. 1781-1861. Anatom in Heidelberg. Glan­
dula vestibularis major, sie wurde auch nach Bartholin genannt. 

Türck, Ludwig. 1810-1868. Neurologe in Wien. Die zum Occipitallappen 
des Großhirnes ziehenden Fasern der tractus corticopontini wurden 
manchmal als Türcksches Bündel bezeichnet. 

TuIp, Nicolaas. 1593-1674. Arzt und Bürgermeister in Amsterdam, 
Berühmt hauptsächlich deshalb, weil er zusammen mit seinen Schülern 
beim Zergliedern einer Leiche von Rembrandt gemalt wurde. -'­
Valvula coli. 

'l'yson, Edwin. 1650-1708. Anatom in London. Kleine Talgdrüsen an 
der Oberfläche der Eichel und dem inneren Blatt der Vorhaut, die 
in seltenen Ausnahmefällen vorkommen, werden Tysonsche Drüsen 
genannt. In der Regel sind die genannten Stellen ganz frei von 
Drüsen. - Glandulae sebaceae glandis et praeputii. 

Valsalva, Antonio. 1666-1723. Wundarzt, Professor der Anatomie in 
Bologna. - Sinus aortae. 

Varolio, Costanzo. 1543---1575. Professor der Anatomie und Chirurgie 
in Bologna, Professor in Rom, Leibarzt Gregors XIII. - Pons 
metencephali. 
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Vater, Abraham. 1684-1751. Professor der Anatomie in Wittenberg.­
Corpuscula lamellosa (wurden früher meist nach Vater und Pacini 
benannt). 

Verheyn, Philipp. 1648-1710. Niederländischer Anatom in Loewen. -
Venae stellatae renis. 

Vesalius, Andreas. 1514-1564. Professor der Anatomie in Padua, Pisa, 
Bologna und Basel, Leibarzt Karls V. und Philipps 11. Restaurator 
der Anatomie. Veröffentlichte 1543 "De humani corporis fabrica 
libri septem". Trotzdem ein großer Teil unserer anatomischen Kennt­
nisse sich auf die Forschungen Vesals stützt, ist doch kein Teil des 
Körpers nach ihm benannt. Nur das Sesambein, das manchmal im 
fibularen Kopf des musculus gastrocnemius vorkommt, die fabella,. 
wurde hie und da als os Vesali bezeichnet. 

Vicq d' Azyr, FtHix. 1748-1794. Naturforscher in Paris. - Fasciculus· 
thalamomamillaris. 

Vidins, Vidus (Guido Guidi). Anfang des 16. Jahrh. bis 1569. Arzt 
am Hofe Franz 1. von Frankreich, dann Professor der Philosophie 
und Medizin in Pisa. - Canalis pterygoideus. 

Vieussens, Raymond deo 1641-1716. Arzt in Montpellier, zeitweise 
in Paris. - Limbus fossae ovalis. - Ansa subclavia. 

Virchow, Rudolf. 1821-1902. Pathologischer Anatom und Politiker in 
Würzburg, später in Berlin. Begründer der Cellularpathologie, be­
kannter Anthropologe. Sein Sohn Hans Virchow, geb. 1852, war 
Professor der Anatomie in Berlin (1884-1922) und hat unser Wissen 
vom Bau des menschlichen Körpers durch viele neue Befunde bereichert. 
Die lymphonodi cervicales profundi caudales sinistri werden häufig 
als Virchowsche Drüsen bezeichnet. 

Waldeyer-Hartz, Wilhelm von. 1836-1921. Von 1883-1917 Pro­
fessor der Anatomie in Berlin. Als Waldeyerscher Rachenring wird 
die Gesamtmasse des lymphatischen Gewebes, einschließlich der ton­
sillae palatinae und der tOllsilla lingualis bezeichnet, die dem isthmus 
faucium angelagert sind. 

Weber, Ernst Heinrich. 1795-1878. Professor der Physiologie in 
Leipzig, der vergleichenden Anatomie in Wittenberg und Halle_ 
Der utriculus prostaticus wurde früher als Webersches Organ be­
zeichnet. 

Wernike, Carl. 1848-1905. Professor der Psychiatrie, zuletzt Leiter 
der Nervenklinik in Halle a. S. Nach ihm wird manchmal die decus­
satio crurorum cerebro-cerebellarium benannt, die aus der decussatio 
der tractus spinocerebellares ventrales und der tractus cerebello­
tegmentales mesencephali besteht. 

What·ton, Thomas. 1610--1673. Arzt in London. - Ductus submandi­
bularis. Außerdem wird das Bindegewebe des Nabelstranges vielfach 
als Whartonsche Sülze = Substantia gelatinosa Whartoni bezeichnet. 

Willis, Thomas. 1622-1675. Professor der Naturphilosophie in Oxford, 
Arzt in London. - Circulus arteriosus. - Nervus recurrens. 

Winslow, Jacob Benignus. 1669-1760. Professor der Anatomie in 
Paris. - Processus uncinatus pancreatis. - Foramen epiploicum. 
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Wil'süng, J ohann Georg. t 1643. Prosektor in Padua. Wird oft fälsch­
lich Wirsung geschrieben. - Ductus pancreaticus. 

Wolff, Kaspar Friedrich. 1733-1794. Anatom und Physiologe in 
Petersburg. Schrieb 1759 die Dissertation "Theoria generationis", 
die den Gedanken der Epigenesis begründete und so für die Entwick­
lungslehre wichtig wurde. Wolff3cher Körper ist die Urniere, Wolff­
scher Gang ist der Ausführungsgang der Vorniere und der Urniere. 

Wrisberg, Heinrioh August. 1739-1808. Professor der Anatomie in 
Göttingen. - Cartilago cuneiformis. - Tubereulum cuneiforme. -
Ganglion eardiacum. - Nervus intermedius. 

Zinn, J ohann Gottfried. 1727-1759. Professor der :Medizin und 
Direktor des Botanischen Gartens in Göttingen. - Zonula ciliaris, 
die Bezeichnung soll nicht mehr verwendet werden, sie ist ersetzt 
durch die Bezeichnung fibrae suspensoriae lentis. 

Zuckerkandl, Richard. 1849-1910. Anatom in Wien. Kleine chromaffine 
Körper, die beim Keimling und Neugeborenen im retroperitonaealen 
Gewebe in der Umgebung der Aorta nachzuweisen sind, werden 
manchmal aiR Zuckerkandl~ehes Organ bezeirhm't, Paraganglia lum­
balia. 




